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Sozialdemokratiſche Kämpfe. 


Das neue ſächſiſche Landtagswahlgeſetz iſt ſchon vor 
mehreren Wochen publizirt worden, und ein Ereigniß, das 
ohne Beiſpiel in der parlamentarifchen Geſchichte aller Länder 
daſteht, erſcheint damit vollendet. Ungefähr 90 Prozent der 
ſächſiſchen Wähler, die bis dahin das ihnen zuſtehende gleiche 
Wahlrecht wirkſam ausüben konnten, find durch ein Drei⸗ 
klaſſenwahllyſtem nach preußiſchem Muſter einfach entrechtet 
worden. Die Wähler der erſten und zweiten Klaſſe werden 
die der dritten Klaſſe ebenſo überſtimmen wie in Preußen, und 
daß ſie nur ein Zehntel der Geſammtziffer darſtellen, wird 
aufgewogen durch die entſcheidende Geltung der Steuerleiftung. 
Die Operation am Wahlrecht des ſächſiſchen Volkes iſt mit 
einer erſtaunlichen Schnelligkeit und Eleganz vor ſich gegangen 
Außerhalb Sachſens hat man wohl mit Neugier zugeſehen, 
was ſich da anfpinnen will, aber das Gefühl, daß man einft- 
weilen weit vom Schuß ſei, hat dieſe Neugier nicht zur Energie 
einer nennenswerthen Unterſtützung ſich entfalten laſſen Ja, 
ſelbſt die Sozialdemokratie hat befremdlicher Weiſe nicht die⸗ 
jenige Kraft des moraliſchen Widerſtandes gezeigt, die von ihr 
als der zunächſt bedrohten Partei doch erwartet werden mußte. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Sozialdemokratie im König⸗ 
reich Sachſen das Ihrige gethan hat, und wenn es nur auf 
kräftige Artikel allein anläme, dann würden auch die ſoziali⸗ 
ſtiſchen Organe im übrigen Deutſchland ſich das Zeugniß aus- 
ſtellen können, fie hätten es nicht an fi — 8 laſſen. Aber 
dem Allen gebrach die rechte, geſammelte Kraft, und die ganze 
Methode des Kampfes erſcheint ſchwächlich, infofern fie ſich um 
Aeußerlſchteiten drehte und aller Welt, den Gegnern wie den 
Freunden, Räthſel aufgab, deren Löſung ſich nicht verlohnte. 


Es iſt ein wichtiges Stück der gegenwärtigen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Entwickelungsgeſchichte, das ſich hierbei beobachten 
läßt. Schon während der Berathung des ſächſiſchen Wahlge⸗ 
ſetzes entbrannte in der dortigen Sozialdemokratie der Streit 
darüber, ob nach dem Inkrafttreten des Geſetzes die ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten ihre Mandate beibehalten 
oder fofort niederlegen follten, ob ſich die Partei an den 
rächften Wahlen betheiligen ſollte oder nicht. Der Aus gang 
dieſes Streites war eine offene Spaltung. Gegen eine 
Minderheit beſchloß die Landes kor ferenz der ſächſi chen Sozial⸗ 
demokratie, daß die Abgeordneten ihre Mandate bis auf Wei⸗ 
teres beibehalten ſollen, und daß die Partei ſich an den 
nächſten Wahlen zu betheiligen habe. Fünf Tage darauf 
aber beſchloß eine Verſammlung in Leipzig, die von Wählern 
des 12. und 13. ſächſiſchen Reichstags wahlkreiſes beſchickt 
wurde, auf Betreiben Schönlanks mit großer Mehrheit, ſich 
an der nächſten Landtagswahl nicht zu betheiligen; zugleich 
forderte die Verſammlung die in ihrem Diſtrikte gewählten 
ſozialiſtiſchen Landtagsabgeordneten auf, ihre Mandate nieder⸗ 
zulegen. Die Paxteipreſſe außerhalb Sachſens, den „Vorwärts“ 
mit eingeſchloſſen, hat es unterlaſſen, ſich an der Dämpfung 
oder, je nachtem, auch Schürung des Feuers zu betheiligen. 
Es ift überhaupt charakteriſtiſch, daß die Partei feit einigen 
Jahren eine Reihe wichtiger Fragen wohl anſchneidet, dann 
aber wieder ſtehen läßt. So darf man fragen, was aus den 
Streitigkeiten zwiſchen dem Vollmarſchen und dem Bebel. Lieb⸗ 
knechtſchen Flügel geworden iſt. Daß ſich die betreffenden 
Gegenſätze ſcheinbar wieder ausgeglichen haben, beweiſt in 
dieſem Falle noch nicht viel. Jeder Kundige kennt genau 
die unter der Oberfläche ſortwirkenden Momente, die den 
Gegenſatz erzeugt haben und ihn wach erhalten. 


eich 


i ferner fragen, wie es mit ber ſozialdemokratiſchen Landagi⸗ 
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tation ſteht. Auch hier hat ſich nach dem erſten Anlaufe 
nichts Weiteres ereignet, weder im Sinne der Kompromiß⸗ 
luftigen noch im Sinne der doktrinären Hitzköpfe, die eine 
Zurachtſtutzung ſozialdemokratiſcher Grundſätze für das Ver⸗ 
ſtändniß der Kleinbauern und Knechte mit anerkennenswerther 
Oewiſſenhaftigkeit verſchmähten. Ja, man kann ſagen: die 
ſozioldemokratiſche Landagitation ift früher, wo es in dieſer 
Hinſicht noch gar keinen Kampf der Prinzipien gab, lebhafter 
geweſen, als jetzt ſeit dem Breslauer Parteitage. 


Wir erwähnen dieſe Dinge hauptſächlich aus zwei Grün⸗ 


den. Der eine ift, daß es kein ſpeziell ſozialdemokratiſches, Berti 


ſondern ein Anliegen von uns Allen iſt, ob Durchbrechungen 
verfaſſungsmäßiger Zuſtände, wie fie vor Kurzem im König⸗ 
reich Sachſen, ſelbſiwerſtändlich in legalen Formen, gelungen 
ſind, einem gleichwerthſgen Widerſtande ſeitens der gemaßregel⸗ 
den Berölkerurg begegnen oder nicht. Der zweite Grund iſt, 


aß der Sozialdemokratie foeben aus ihren eigenen Reihen ein J 


hoſprediger erſtar den iſt, der ihr in der „Neuen Zeit“ einen 
geſährlich unerbütlichen Spiegel vorhält. Es ift Eduard Bern⸗ 
ein. London, von dem feiner Zeit der vielbeſprochene Vorſchlag 
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ausgegangen war, die Sozialdemokratie möge ſich an den preu⸗ 
ziſchen Landtagswahlen betheiligen. Bernſtein hält nichts von 
der Taktik, die ein Theil ſeiner Parteifreunde jetzt in Sachſen 
eingeſchlagen hat. Er hält anſcheinend auch nicht viel von 
der Dogmatifirung der ſozialdemokratiſchen Agitation an ſich. 
Er findet, daß die Abgeordneten im ſächſiſchen Landtage das 
Beifpiel der Iren im engliſchen Parlament hätten befolgen 
ſollen, daß fie die alleräußerſten Mittel, die ihnen die Ge⸗ 
ſchäfts ordnung nur irgend an die Hand gab, hätten anwenden 
müſſen, damit das Land aufgerüttelt, die Widerſtandskraft und 
der Widerſtandsgeiſt geſchärft werden konnten. Er wirft die 
Frage auf, ob nicht der Generalſtreik als politiſche Waffe 
unter Umſtänden brauchbar ſein könnte. Er ſpottet darüber, 
daß die „Würde der Sozialdemokratie“ es fordern ſolle, dem 
ſächſiſchen Landtage künftig den Rücken zu kehren. Er hält 
den Austritt aus der Kammer für die denkbar unwirkſamſte 
Demonſtration, für einen Theatereffekt, der in dem Moment 
ſchon aufgeflogen iſt, wo er abgeſpielt wird. Er denkt ebenjo 
geringſchätzig von der Wahlenthaltung als der ſchwächlichſten, 
impotentejten Form des Proteſtes. Das Wahlreſultat werde 
dadurch nicht geändert, die Mandate verlören nicht das Ge 
ringſte an ihrer Giltigkeit, der Abgeordnete habe ſein Mandat 
in aller Form, er ſei Vertreter der Mehrheit der Wählenden, 
und der Hinweis auf die Wahlenthaltungen mache gar keinen 
Effekt. Schönlank habe auf der Dresdener Konferenz gemeint, 
unter den gegebenen Umſtänden ſei nur eine Politik der großen 
Mittel am Platze, aber er habe keinen Fingerzeig gegeben, 
worin dieſe großen Mittel denn nun beſtehen ſollen. Nur 
allerhand Variationen über das Wort Klaſſenpolitik, das alles 
n und nichts Beſtimmtes ſage, habe feine Redeent⸗ 
arten. 


Eine Kritik der Bernſteinſchen Kritik braucht man ja 
nicht zu geben. Der Werth dieſer, in klugen und ſcharfſinnigen 
Wendungen ſich ergehenden Auflehnung gegen einen offenbar 
unfruchtbaren Doktrinarismus liegt für uns barin, daß ſolcher 
Proteſt von dem vornehmſten Organe der Sozialdemokratle 
gewiſſermaßen acceptirt wird, und daß die Partei durch dieſe 
und manche ähnliche Kundgebung vor Fragen geſtellt wird, 
deren Beantwortung auch für das liberale Bürgerthum von 
Wichtigkeit iſt. So ſtehen wir nicht an zu bedauern, daß 
die Sozialdemokratie die Theilnahme an den preußiſchen 
Landtagswahlen verweigert. Selbſt auf die Gefahr hin, daß 
jene Partei ein paar Plätze im Saale am Dönhoffsplatz er⸗ 
rungen hätte, würden wir das friſchere Leben, das damit in 
die Wahlbewegung ſelber einziehen müßte, als einen Erfolg 
begrüßen. Die Noth, der die Sozialdemokratie jetzt in Sachſen 
ausgeſetzt iſt, lehrt ſie vielleicht doch noch, von der grauen 
Theorie entſchloſſen den Rückweg zum praktiſchen Leben zu 
. auch wenn der Pfad mit „Kompromiſſen“ gepflaſtert 
ſein ſollte. 


Deutſchland 


R. Poſen, 8. Mal. Ueber den jetzigen Stand der Vorberei⸗ 
tungen zur Reichstagswahl im Wahlkre ſe Schwetz wir 
uns von dort gefchrieben: In dem Reichstags wahlkreiſe Schwetz 
konzentrirt ſich nunmehr das Intereſſe auf die Aufftellung 
der Kandidaten der einzelnen Parteien. Die nochmalige 
Kandidatur des frelkonſervativen Aba. Holz gilt in den bethelllgten 
Streifen als vollkommen ſichtr. Und im Grunde genommen dürfte 
ſich auch für dieſe Partei ſchwer eine geeignetere Perſönlichkeit finden. 
Herr Holz ſoll zu den gemäßlatſten der gemäßigten Konſervatlven 
gebören. Die Polen haben ſich über die Aufſtellung Ihres Kan⸗ 
didaten noch nicht ſchlüfſig gemacht. In der Preſſe wird von der 
Wahrſcheinlichkelt der Aufftellung des früheren Kandidaten Sala 
aworski auf Lipinec gesprochen, das Ultimatum hlerüber hat 
nach dem polniſchen Kreiswahlkomitee das Centralwahlkomitee ab⸗ 
zugeben, indeſſen dürften beide gegen dieſe Kandidatur nichts ein⸗ 
zuwenden haben. Seitens der Liberalen iſt zu der bevorſtehenden 
Neuwahl noch nicht Stellung genommen. Wir werden, ſobald dies 
geschieht, hierüber berichten. 


— Der „Kaufmänniſche Verein zu Poſen“ 
hat wegen des geplanten Verbots des Detailreiſens 
eine Petition an den Reichstag gerichtet, aus der wir folgende 
Stellen wiedergeben: 

Wenn ein ſolches Geſetz in Kraft tritt, ſo wird das Handels⸗ 
gewerbe des öſtlichen Deutſchlands völlt 
labmaelegt werden, und ſelbſt durch vollſtändige Umgeſtaltung 
einer Geſchäftsproxis könnte es unter derartig einſchränkenden 

eſtimmungen nicht mehr gedeihen. Es iſt eine durchaus irrige 
Auffaſſung — wentgftend trifft fie für die hieſigen Verhältniſſe 
abſolut nicht zu — wenn in den Motiven En dem Geſetzentwurf 
ausgeführt wird, durch das Vorgehen der Konkurrenz würden in 
neuerer Zeit Handels⸗ und Gewerbetreibende mehr und mehr 
dazu gedrängt, einzelne Kunden durch Reiſende aufſuchen zu laſſen 
oder ſelbſt aufzuſuchen. Gerade die feit einer langen Reihe von 
abren beftebenden Handels häuſer des Oſtens, welche durch ihre 
Reellität zur Blüthe dekommen find, waren von Anfang an darauf 
ancewieſen, Reiſende auszuſenden, um ſich einen größeren Abſatz 
zu ſichern. Died findet leine Erklärung dadurch, daß erſtens die 
Verkehre verhältniſſe im Oſten auch heute noch ſehr mangelhafte 
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find, ſodaß es dem Käufer vielfach erſchwert wird, ja unmöglich 
iſt, feinen Bedarf perſönlich bei den oft ſehr entfernt wohnenden 
Lieferanten zu decken; zweitens tft hier In Betracht zu ziehen, daß 
der Oſten Im Allgemeinen ſchwach bevölkert iſt, ſodaß die Lokal⸗ 
kundſchaft nicht hinreſcht, dem Kaufmann einen größeren Abſatz in 
gewähren. Aus diefen Gründen hat ſich bier frühzelt ta 
das Detallreiſen entwickelt. Gerade die Käufer 
würden es am Allerempfindlichſten ſpüren, wenn fie 
plötzlich nicht mehr ihren Bedarf auf die bisherige beg ieme Weile 
decken könnten. Würde nun das Verbot des Detallrelſens in Kraft 
treten, ſo iſt ein allgemeines Heruntergehen des Abſatzes unaus⸗ 
bleiblich, und hiervon würde auch der Abſatz ſolcher Artikel getroffen 
werden, die für elne gedeihliche kulturelle Entwickelung unentbehr⸗ 
lich find; dies würde einen Schaden für das 1 
Land bedeuten. Der verminderte Abſctz würde natürlich 
auch eine Erhöhung ber Preiſe zum Schaden der Kon⸗ 
ſumenten zur Folge haben. Wie angeſichts einer ſolchen Sachlage 
die Freunde der Vorlage davon reden können, daß dieſe Beſtimmun⸗ 
gen zur Hebung und find Schutze des Mittelſtandes a wür⸗ 
en, tft geradezu unerfindlich. Dec unterzeichnete Verein ſteht vlel⸗ 
mehr nicht an zu erklären, daß unſer HSanbeldftand hier 
im Oſten inder Zangslacke ſolcher Beſtimmun⸗ 
gen vollkommen verkümmern müßte und viele 
Exiſtenzen durch ein derartiges Geſetz ver⸗ 
nichtet würden. Der Kaufmann ſeufzt heute ſchon unter 
der Laſt der ihn überall hemmenden Geſetzesvorſchriften und 
wünſcht nichts ſehnlicher, als daß man endlich einmal mit der in 
dieſer Weiſe zum Aue druck kommenden ſtaatlichen Fürſorge für ihn 
aufhöre. Die Krone würde aber allen Beſchränkungen aufgeſetzt werden 
durch die Annahme des Artikels 8 der neuen Geſetzesvorlage, und 
die Kaufleute des Oſtens können es nicht glauben, daß die 
deutſche Volksvertretung eine ſolche, 
Kaufmannſchaft ſchwer schädigende Vor⸗ 
ſchrift aut heißen wird. Die Einſchränkungen des Verbotes, 
wie ſie z. Th. bereits angenommen, z. Th. beantragt ſind, 
machen den Artikel 8 durchaus nicht annehmbarer, fie fü jen nur 
denjenigen Branchen, welche der Wohlthat der Aufhebung des 
Verbots nicht tbeilhaftig werden, doppeltes Unrecht zu. 

Zum Schluß erſucht der Verein, dem das Verbot des 
Detailreiſens enthaltenden Artikel 8 der Geſetzesvorlage betr. 
Abänderung der Gewerbeordnung die Zuſtimmung unter allen 
Umſtänden zu verſagen. 

Berlin, 8. Mal. [Die neue Militärvor⸗ 
lage] Die dem Reichstage zugegangene Militär ⸗ Vorlage 
wird ſehr lebhafte Debatten veranlaſſen, nicht ſowohl wegen 
ihrer materiellen Forderungen als hauptſächlich aus politifchen 
Gründen. Es iſt vollkommen richtig, wenn darauf hingewieſen 
wird, daß die Militärverwaltung doch ſchon vor drei Jahren 
gewußt haben muß, ob die Errichtung der Halbbataillone ſich 
bewähren kann oder nicht. Es iſt ferner bedenklich, daß mit 
der Beſeitigung der Halbbataillone die wichtigſte Kompenfation 
für die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit fortfallen würde. 
Wie man weiß, wurden dieſe Halbbataillone damals gewiſſer⸗ 
maßen als Inſtitute hingeſtellt, durch die eine ſchnellere Aus⸗ 
bildung der Truppen inſofern erreicht werden ſollte, als die 
Halbbataillone die übrigen drei Bataillone des Regiments zu 
entlaſten hatten. Es ſind nicht bloß die Bedenken der National⸗ 
zeitung, auch nicht einmal bloß die der nationalliberalen Frak⸗ 
tion, wenn das genannte Blatt in dieſem Zuſammenhange 
darauf aufmerkſam macht, daß die Gegner der zweijährigen 
Dienſtzeit nach dem Verſchwinden der Halbbataillone die Ge⸗ 


d legenheit bekämen, die Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes 


zu fordern, ſobald das jetzige 3 im Jahre 1898 ab⸗ 
gelaufen ſein wird. In der That wird man ſich im Reichs⸗ 
tage ernſtlich darum kümmern müſſen, wie es in dieſer Hinſicht 
am Schluß des Jahrhunderts gehalten werden ſoll. Der 
Kriegsminiſter wird allerdings nicht in der Lage ſein, bindende 
Erklärungen abzugeben, aber umſo ſchwieriger würde hiernach 
die Situation erſcheinen. Mit den Halbbataillonen hat der 
Reichstag die fortdauernde Gewißheit der Erhaltung der zweir 
af Dienstzeit wenigſtens einigermaßen in der Hand. Läßt 
er dieſes Werkzeug fahren, ſo könnten die Folgen ſich ſehr 
viel weiter erſtrecken als bloß auf die ſachliche Spezialfrage 
der Umwandlung der Halb: in Vollbatalllone. Innerhalb der 
Regierung hat man ſich erſichtlich eine Zeit lang daran ge⸗ 
ſtoßen, den Reichstag ſchon jetzt, inmitten der a — 
der jüngſten Kriſenvorgänge, mit der Frage der Umſormun 

der vierten Bataillone zu befaſſen. Der Keiegsminiſter mu 

ja ganz ſicher gewärtig ſein, daß die jetzige Vorlage mit der 
Reform der Militärſtraſprozeßordnung in den engiten, weil 

3 g lich { 

gebotenen Zuſammenhang gebracht wird. Schließlich iſt es 
eine Vertrauensfrage, bie Herr von Bronſart mit der neuen 
Militärvorlage ſtellt, und damit ihm das Vertrauen gewährt 
werden könne, muß man allerdings wiſſen, ob er der Mann 
dazu iſt, die Folgerungen abzuwehren, die eine Reihe einfluß⸗ 
reicher Militärs ſowohl in Bezug auf die Dienftzeit wie hin⸗ 
ſichtlich des Militärſtrafprozeſſes ziehen möchte. Bei der Be⸗ 
rathung der neuen Vorlage wird es ſich alſo zu entſchelden 
haben, ob wir die Reform der Militärſtrafprozeßordnung ber 
kommen ſollen oder nicht. Dem Kriegsminiſter iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich garnicht jo unwillkommen, daß er bei dieſer Gelegen⸗ 
heit und mit ihrer Hilfe eine Rückendeckung gegen die Politit 
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der Flügelad jutanten erhält. Es iſt 
Offentlichleit zuzumuthen, daß hinter der Kulſſſe, die die Offi⸗ 
zlöſen neulich gelüftet hotten, nichts als Friede und Eintracht 
herrſche, und daß Reichskanzler und Staatsminiſterium wohl 
gar die Unterſtützung des Herrn v. Hahnke gefunden haben. 
Vielmehr beſtehen die Gegenſoͤtze weiter. 
Von einem Augen⸗ und Obrenzeugen der Verbondlungen 
im Lar diage bei der zweiten Leſung der Geſetzes vorloge, betreffend 
die vom Stoate zu erbarenden Getreidelagerhäuſer wird 
uns geschrieben: Nachdem verſchiedene Agrorler, namentlich Herr 
von Rieter hauſen und Graf Hoersbroech für die Vorlage ge⸗ 
lpiccken, und dabei über die Nolb der Landwirihſchoft in der be- 
kannten Welle zum Stein erweſchen wieder gellagt hatten, ſprach 
der Abg. Jaeckel gegen die Vorlage. Er ſehe voraus, daß bie 
jelbe zur der erſte Schritt auf einer ſehr ſchleſen Ebene ſei, auf 
ber «8 einen Halt nit mebr geben werde; auch in ſozialpolltiſcher 
Bezſehung lägen gewichtige Bedenken vor und übrigens ſei es mit 
ber Noth der Landwiribſchaſt doch nicht fo ſchlimm, als das von 
den Agrorſern vom Schlage des Bundes der Lant wirthe immer 
beberptet werde. In letzterer Bezlehung ſpreche er nicht nur aus 
eigener Erſobrur d, als früberer langlähriger Beſtzer elnek 
größeren Gutes, ſondern unter der Hand würde das auch vielfack 
den endenen Eutz beſitzern und kleineren Landwirthen zugeſtanden. 
Ic auch Perſonen in ber vorrogender verantwortlicher Stellung 
tätten doch dſeſe Puffaſſung beſtätlat. Er erinnerte an die Aus: 
führungen, die der badiſche Finanzminiſter in der badiſchen Londes, 
ton mer gemodt, an die Nachwelſe, die der Landſchaftspräfident 
von Oßp pre ßen geführt und an die bekannten Acußerungen des 
Vorfitenden des Poſener landwirthſchaſtlicken Provſnzialvereins, 
uin Kennemann. Dieſe Ar sföhrungen riefen bei den 
cıcrleın einen nehren Sturm der Entrüſtung hervor. Nicht 
zur, bob fie den Redner fortwährend lärmend unterbrechen, fon: 
dern ur ter lärmendem Beifall der kon ſervotlven, nationelliberalen 
und ber Agrorler cus dem Centrum überſchütteten die nadfols 
ger ten Reiner den Abg. Jaeckel, obne ihn fachlich zu widerlegen, 
mit Vormürſen bezüglich ſeiner völlfgen Unkenniniß der Verhält⸗ 


niſſe, je, von verſchlederen Selten wurden ihm egoiſtiſche Motive | mr 


in fir uirt. So Iprch Freiherr von Erffa u. A. die Vermuthung 
aus, daß cus dem Abo. Jacckel wehl nur der Aerger geſprochen, 
daß ihm durch die neulicken Beſchlüſſe des Reickstages der Ge⸗ 
treidetermin handel für dle Zukunft entgangen 
11 Allerdings iſt ouf dieſe Inſinuatlonen hin der Abg. Igeckel 
enn eine Artwert, die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig 
Heß, nicht ſchuldig geblieben. 

— Aus London kommt die beſtimmte Nachricht, daß der 
deulſche Kaiſer auch in dieſem Jahre wieder zum Be 
ſuch nach Comes reife. 

— Die ade der „Saale⸗Zeltung“ über eine von der 
preußlſchen Lebrerſchaft geplante Kundgebung für 
den Miniſter Dr. Boſſe beruht, wie der „Volkszta.“ von 
berufenſter Seite witgethellt wird, auf einem Irrthum. 

— Einen deutſchen Méline als Reichs⸗ 
Herr Arendt in feinem „Deutſch. 


Herr 
Meyer nimmt anſcheinend kein Blatt vor den Mund. 

— Nach — Inkrafttreten des Kommunalabgabengeſetzes 
hat ſich eine Reihe von Gemeinden, in denen die Erhe⸗ 
bung einer Umfagfteuer vom Grundeigen⸗ 
thum beſchloſſen war, an die Juſtizbehörden mit dem Er⸗ 
ſuchen gewandt, daß ihnen die aus dem Grundbuche ſich er⸗ 
gebenden Eigenthums veränderungen als Grundlage für jene 
Steuererhebung zugänglich gemacht werden. Im „Reichsanz.“ 
wird nun ein finanzminifterteller Erlaß veröffentlicht, welcher 


agt: 
Pr 905 iſt nicht notbwendia, die Mitwirkung der Juſtizbehörden 


ür di eck in Anſpruch zu nehmen. Vielmehr find die ger 
16 87 De Grundbuchordnung ſeitens ber Amtsgerichte an die 
Kataſterämter mitzutbellenden, die Auflaſſungserklärungen 
und Eigenthumseintragungen nachwelſenden ſogenannten Eigen⸗ 
tbumsveränderungslißten wohl geelanet, um fie da, wo von den 
Gemeinden Umſatzſteuern vom Grundeigenthum erhoben werden, 
für die Zwecke der Gemeindeverwaltung ebenfalls nutzbar und 
hierdurch beſondere Mittheilungen der Gerichte entbehrlich zu 
machen. Im Addi daran folgen dann die näheren We 
—9 Ju hy 7 . im ar mit den Miniſtern 

er Juſtſz und der Finanzen getroffen hat. 
— Aus einem „christlichen Staate“. Eine 


Bekanntmachung der Gemeindeverwaltung von Mützingen 
beſagt: 


ja ein ſtarkes Stück, der 


* K — — rn Ten 


BT u ge 


„Die Armenkinder der Wittwe Thormann (ein Knabe 
von 7, zwel Mädchen von 5 reſp. 3 Jahren) ſollen an den 
Mindeſtfordernden unter den im Termin bekannt werden⸗ 
den Bedingungen am Sonnabend, 28. d. M., Mittags 1 Uhr, deim 
Gemeindevorficher ausgethan werden.“ 

Die Bekanntmachung trägt den Stempel des Jahres 
1896 (21. März). 

— Wir baben kürzlich mitgetheilt, daß der einftige heſſiſche 
„Bauernköntg“ Dr. Böckel im ſtatiſiſchen Bureau des Bundes 
ein Unterkommen gefunden bat. Jetzt meldet dle „Post“, der Bund 
habe den ehemaligen antiſemitiſchen Reick stagskandidaten für Oels⸗ 
Wartenberg, Redakteur Puchſtein, als feftbefoldeten Beamten 
angeſtellt. — So iſt der Bund der Landwirthe eine Art Ver⸗ 
ſorgungsar ſtalt für abgewirthſchaftete antiſemitiſche Größen ge⸗ 
worden. Die Herren v. Plötz und Röſicke ſind eben der Anſicht, 
daß kleine Geſchenke die Freundſchaft erhalten. 

er Deutſche Fleiſcher⸗Verband war deim 
Bundesrath mit der Bitte vorſtellig geworden, den 8 367 Abi. 7 
des Strafgeſetzbuches, welcher beginnt: „Wer vexfälſchte oder ver 
dorbene Geiränte oder Eßwaaren, insbeſondere trick inenhaltiges 
Fleiſch feil hält oder verkauft“, durch die Einſchaltung der Worte 
„wiſſentlich oder fahrläſſig“ abzuändern. Darauf iſt dem Vorftand 
ein ablehnender Beſcheid zugegangen, in welchem ausgeführt wird, 
die von dem Vorſtande vorgeſchlagene Bofung des 8 367 Ziffer 7 
des Strafgeſetzbuches, welche ſich von der fab elne nur durch die 
Einſchaltung der Worte „wiſſentlich oder fahrläſſta“ unterſcheidet, 
enthalte keine ſachliche Aenderung, ſondern hebe nur ein ſchon 
jetzt gegebenes Erforderniß der Strafbarleit noch beſonders hervor. 

— Der Chef Johannes von der oſtafrikaniſchen Schutz ⸗ 
truppe iſt hler mit Urlaub eingetroffen; er gehört zu unſeren 
älteren Afrikar ern. Johannes hat die meifte Zelt feines oftafrt: 
kanſſchen Auſenthaltes am Klilimendſcharo zugebracht, er iſt einer 
der beſten Kenner der geſammten Verhältniſſe und der Bewohner 
daſelbſt. Als er dieſer Tage einen Beſuch in der Kolontalausſtel⸗ 
lung machte, war unter den Maſſal eine ungeheure Freude, fie 
umtingten ibn und wollten ihn nicht von ſich laſſen. 


2 7 Italien. 
* Rom, 7. Mal. In dem noch rüſtigen Alter von 60 Jahren 
ift beute, wie ſchon gemeldet, nach dreitägigem Ichreditken Lodes⸗ 
kampfe Kardinal Quigt Galimbertt, der dellſte, feinſte Politiker 
des beiligen Kollegiums geſtorden. Er galt als ein Freund des 
Dreſbundes und hat zur Beilegung des Kulturkampfes nach 
Kräften beigetragen. Aus feinen eigenen Mitheilungen über jene 
bewegte Zeſt ſei Folgendes wiedergegeben: „Das dem Papſte 
angeben Schiedsrichteramt in der Carollnen⸗ Frage ſchuf 
des Millen, aus welchem der Friede emporkeimte. Als der 
Schiedstichterſpruch erfolgte, 
Bis marck durch die Verleihung des Arn b des Piuk⸗Ordens 
auszuzeichnen. Schlözer und ich hielten die Ehrung für zu gering. 

ch begab mich zum Papſte und erwirkte dem Reichskanzler den 

eriftuß: Orden, für welchen der Fürſt in einem Briefe dankte, 
der mit dem Worte „Sire“ begann. Die Heißſporne ſchlugen 


darob gewaltigen Lärm und behaupteten, daß Bismarck damit einen B 


Wechſel ouf die Löſung der römiſchen Frage gezogen hatte. Der 
Papſt aber ließ ſich nicht täuſchen. Die Anſprache ſchmeichelte ihm 
dennoch ſehr und er fand, duß der Reichskanzler ein Mann fet, 
mit dem ſich reden laſſe.“ 5 

Den Brieſwechſel mit dem Centrum über die Septennats⸗ 
frage beſorgte Galimbertt ſelber. Er ſollte geheim bleiben. Allein 
Schlözer ließ die Briefe durch Monſignore M. der „Polltiſchen 
Korreſpondenz“ mitthellen. „Ich hatte“, fo erzählte Balimbertl, 
„kein Tell daran. Der Papft war davon überzeugt, Beweis 
deſſen, er ernannte mich zu ſeinem Vertreter bei der Feler des 
neunzigſten Geburtstages Kaiſer Wilhelms und ſtattete mich mit 
beſonderen Aufträgen aus in Hinſicht der Verhandlur gen, welcke am 
ertſcheſdenden Wer depunkte angelangt warer. Es galt, Windthorſt 
von der Nothwendigkelt der Annahme der Kirchengeſetze zu über⸗ 
zeugen, welche ihm und dem Centrum ungenügend ſchlenen. Ich 
wußte, daß Windiborft das Trio Galimbertt⸗Schlözer⸗Monſignoxe 
M. beſchuldigte, den Papſt wiſſentlich zu täuſchen. Eines Abends 
las Ih ihm eine Depeſche vor, in welcher der Papft mich beauf⸗ 
tragte, den Herren vom Centrum feinen Unmuth und feinen 
Schmerz darüber auszudrücken, daß ſeine Abſichten fo ſchnöde 
verkannt werden. Windthorſt war erſchüttert, und als ich ihm 
immer dringender ins Gewiſſen redete, bat er mich unter Thränen, 
dem Papſte ſeinen Gehorſam zu melden. Bismarck glaubte mir 
damols auch bezüglich der xöwiſchen Frage Hoffnungen zu erwecken. 
Er ſprach mit lächelnder Miene und lächelnd börte ich ihm zu. 
Den tiefften Eindruck wachte auf mich die Kalſer in Auguſta. 
Fürwahr, fie ſprach wie eine Katholttin! In ihrem Vorzimmer 
machte mein Sekretär die Bekanntſchaft der Gräfin Hancke und 
eines Ceremontenmeiſters. Ste waren auf Bismarck 
nicht gut zu sprechen. Tie Gräfin lagte, Bismarck 
wollte nicht nach Canoſſa und kniet jetzt vor dem Bapfte, und der 
Ceremonienmeiſter fügte diplomatiſcher hinzu: „Sans Monsieur 
de Bismarck nous n’aurions eu tous ces ennemis.“ Die Kalſerin 
ſelbſt ſprach ihre Freude darüber aus, daß nun endlich jo vielen 
Millionen Preußen der Friede wiedergegeben werde und fie be⸗ 
auftragte mich, dem Papſte dafür berzlich zu danken.“ Im Januar 
dieſes Jahres ließ Papſt Leo den Cardinal Gallmberti rufen und 
theilte ihm verlraulſch mit, daß er ihn nach Moskau zur Krönungs⸗ 
feier ſenden möchte. Er beauftragte ihn, auch dem ihm de⸗ 
freundeten Fürſten Lobanow dies mitzuthellen „Heiliger Vater“, 
erwiderte Galimberti, „es giebt einen Mann im Vatikan, der 
meine Wahl niemals billigen wird.“ „Wir werden ihm nichts Ingen“, 
beruhigte Ihn der Papſt, ober er ſag es ihm doch, und Cardinal 
Rampolla — denn das war der Mann — machte Galimbertis 
Befürchtung nur allzubald wahr. Er wäre aber auch ohne Ram⸗ 
pollas Einſprache nicht nach Moskau gefahren, denn der Tod hat 
ſyn früher dahin gerafft. Galtmberti war ein freundlicher, liebens⸗ 
würdiger, geiſtvoller Mann, mit Rath und That bereit, die ſchwie⸗ 
rigſten Fragen zu entwirren, der Einzige, welcher nach Czackis 
Tod den Ruf der vatllaniſchen Diplomatie lebendig erhalten batte. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 7. Mai. [Orig. ⸗ Bericht der 
„Poſ. Big“) Der „Swjet“ beſtätigt das Gerücht von der 
Abſicht der ruſſiſchen Regierung, eine Eiſenbahn von 
Merw bis Kuſchk in der Richtung nach Herat zu bauen. 
Der Bau iſt bereits entſchieden und wird in Kurzem in Angriff 
genommen und in zwei Jahren beendet werden. Die Geſammt⸗ 
länge der Bahn beträgt 330 Werſt. Die Bahn wird nicht nur 
in ſtrategiſcher ſondern auch in ökonomiſcher Hinſicht eine be⸗ 
deutende Rolle ſpielen. Bis jetzt hat Rußland feinen Handel 
mit Afghaniſtan dank der Preſſion Englands auf jenen Staat 
nicht entwickeln können. England ſoll dem Emir für den 
Ausfall an Zöllen für ruſſiſche Waaren alljährlich Geldent⸗ 
ſchädigung zahlen. Aber durch die neue Bahn will Rußland 
den Einfluß Englands lähmen, denn es hofft den Afghanen 
ſo bedeutende Handelsvortheile bieten zu können, daß ſie ſich 
von der kommerziellen Abhängigkeit von England los ſagen 
werden. Beſonders lockt das reiche Herat die Ruſſen. 


— - — 


gedackte der Papſt, den Fürſten d 


an — 


| Polniſches. 
Poſen, den 8. Mal. 

., Der Vorſitzende der polniichen Reichstagsfraktion, 
Fürft Radziwill berichtet im „Dztennkk' elne in einem anderen 
polniſchen Blatte mit Bezug auf feine Perſon aufgeftellte Be⸗ 
baubtung. In jenem Blaite war nämlich dem Fürſten R. vorge⸗ 
worfen worden, er babe in einer der früheren Seſſton dem Adg. 
v. Re zuckt, der auf kurze Zeit nach Hauſe relſen wollte, das Ver⸗ 
ſprechen gegeben, während der Abweſenheit v R.'s von Berlin 
keine Fraktlonsſitzung einberufen zu wollen, dies Berſprechen jedoch 
nicht gehalten und ſpäter ſich damit entſchuldigt, es vergeſſen zu 
daben. „Diefes nichtswürdige, meine Perſon beleidigende Geſchwätz 
bezelchne ich“ — ſo ſchlleßt Fürſt R. — „inſoweit als lügenhaft, 
als in dem cegebenen Falle ein Verſprechen weder von mir ge» 
fordert noch meinerſeits gegeben worden iſt.“ 

s. Daß in der geſtrigen Generalverſammlung des „Ver⸗ 
bandes der hieſigen philauthropiſchen Vereine“ nur deutſch 
verhandelt worden ıft, findet der „Dzlen nik ungehörtg. In 
der Sitzung des polniſchen Fechtvereins vom 1. Wat babe der 
Santıätsratd Dr. Zielewiez die Aufgabe übernommen, dem Bürger⸗ 
meiſter Künzer als Vorſitzenden des in der Auſſchrift genannten 
„Verbandes“ mitzutheilen, daß die Krippenangelegenheit die Polen, 
beionder3 deren Damen, lebhaft intere,fire und daß man die Abſicht 
babe, ſich zahlreich in der Generalverſammlung einzufinden, daß 
mithin, abgeſehen von dem Prinzip, ſchon aus dem angegebenen 
Grunde die Verhandlungen in deutſcher und polnischer Sprache 
ſtattfinden müßten. Die zahlreich erſchlenenen Polen feien in ihrer 
Erwartung getäuſcht worden, da die Verhandlungen ſich lediglich 
in der Amtsſprache vollzogen hätten. Nach der Verſammlung dabe 
man von a en erfahren, dem Herrn Dr. Zielewicz 
ſei ſeitens der beiden Bürgermeifter erklärt worden, fie würden 
dem Verlangen des polniſchen „Fechtvereins“ unter keiner Bedin⸗ 
gung nachkommen. (Da haben die Herren ſehr recht gethan. — Red) 
Die polniſchen Herrſchaften hätten in der Verſammlung dageſeſſen, 
als wie in einer deuiſchen Predigt. Herr Dr. Zielewicz babe nach 
Herrn Baftor Loyte „in der Amtssprache“ (Welches Verbrechen. 
— Red.) über die Bedeutung der Krippen in ſozlaler und fanitärer 
Beziehung geſprochen. Das Erſtaunen jet um fo größer geweſen, 
als der genannte Herr eines hieſigen Fechtvereins, der ſchon eine 
Krippe errichtet, Erwähnung that, ohne hervorzuheben, daß dies der 
polnische Fechtvereln ſei. Dleſes diplomatlſche Verſchweigen des 
Namens und Charakters des in Rede ſtebenden polnſſchen Vereins 
babe gewiß bewirkt, daß die derelts vollzogene Toatſache der 
Gründung einer Krippe auf dle Deutſchen keinen Eindruck machte 
und daß nur von den feltend des Magſſtrats bezw. Herrn Loyke 
zu errichtenden Krippen die Rede geweſen je. Wenn der Herr 

Sanktätsrath Dr. 8. die Sachen fo traktire, fo werde dies nicht 
azu beitragen, dem volniſchen Fechtverein und deſſen neuer Eln⸗ 
richtung die Sympathlen des polniſchen Publikums zu erwerben. 
„Wenn die Deutſchen“, jo fährt der „Dzſennik“ fort — nicht zus 
geben wollen, daß unſere Sprache im „Verbande der phllanthro⸗ 
piſchen Vereine“ — einem Inſtitute privater Natur — gleichberech⸗ 
tigt fet, fo haben wir dort nichts zu ſuchen, und die polnischen 
ereine, die dem Verbande angehören, müßten aus ihm austreten. 
Der polniſche Fechtverein aber, der dem Verbande ro nicht ange 
hört, müßte ihm überhaupt nicht beitreten. Wir ſehen nämlich, daß 
ſogar in humanitären 1 ein Zuſammenarbeiten mit 
den Deutſchen unmöglich ft. Man halte ſich alſo von dort fern, 
wo man unſter Sprache vergißt. Der Magiftrat glebt dem Fecht⸗ 
verein für deſſen Krippen keine Subvention; möge alſo der Verein 
aus eigenen Kräften arbeiten und ſich auf die polniſche Geſammt⸗ 
beit fützen; dieſe wird die Krippen gewiß nicht fallen laſſen.“ Der 
nade des Magiſtrats, jo ſchließt der „ziennik“, bedürfe man alſo 
FFV 
aneigne, fo werde die polniſche Geſammſheſt ton ent Bid 
oder zum Abtreten zwingen. Der Fechtvereln ſel eine ſelbſtündige 
polniſche Einrichtung und bisher noch in keiner Sitzung beſchloſſen 
worden, dem „Verbande der philanthropiſchen Vereine” beizutreten. 
Die Mitglieder des Vereins beabſichtigen eine Generalverſammlung 
einzuberufen, um die Angelegenheit gebörig aufzuklären. 

Hiergegen kämpfen natürlich die Götter vergebens. Wenn 
ſelbſt der „Dziennik“ nicht mehr einſieht, daß auch in einer 
Wohlthätiakelts⸗Verſammlung in einer Sprache ger 
ſprochen werden muß, die allen Anweſenden verſtändlich iſt und 
nicht in einer ſolchen, die der überwiegende Theil der Verſamm⸗ 
lung nicht kennt, ſo thut es uns leid. Uebrigens belegte der 
„Dziennik“ neulich die von dem polnifchen Fechtvereſn in dem 
Haufe Gerberſtraße 9 gegründete Krippe lediglich für die Polen 
mit Beſchlag. Demgegenüber hebt der „Kuryer“ beute bervor, 
daß die Anſtalt Allen ohne Unterſchled der Konfeſſton und Natio⸗ 
nalität offenſtehe. Auch weiß der Gewährsmann des „Kuryer“ 
nichts davon zu berichten, daß die „Amtsſprache“ in der Ver⸗ 
ſammlung des „Verbandes der phllanthropiſchen Vereine den an⸗ 
weſenden Polen die Galle ins Blut getrieben habe. 

8. Der Malergehilfe Pfeiffer ſchreldt dem „Dzleuntt', 
in die Lohnkommiſſion, welche die Beziehungen zwiſchen den Meiſtern 
und Malergebilfen regeln ſolle, jeten darum nur Deutſche gewählt 
worden, da ſolche im gegebenen Falle Poſen leichter verlaſſen 
könnten, als Polen, die ihrer Heimath ungern den Rücken kehrten. 
Eines der Mitglieder der Kommilfton ſel bereits entlaſſen worden 
und zwei ande en drohe in nächſter Zeit ein gleiches Schlckſal. 
Trotzdem würden die deutſchen aler nicht den Muth 
verlieren, ſondern ihre Pflicht thun, um das traurige Los ihrer 
polniſchen und deutſchen Genoſſen zu verbeſſern. — Der „Dziennik“ 
giebt heute noch einmal ausnahmwelſe den deutſch abgefaßten Brief 
des p. Pfeiffer wieder, erklärt jedoch für die Zukunft davon Ab» 
ſtand nehmen zu müſſen, da in der Lohnkommiſſion durchaus Polen 
vertreten ſeln * wenn beide Nationalitäten zuſammen ar» 
beiten wollten. enn die Mitalleder der Kommiſſton, wie Herr 
Pfeſffer bemerke, nicht polniſch ſchrelben könnten, jo ſolle man Sorge 
tragen, daß ſolche Polen in die Kommiſſion gewäblt würden, die 
jenen Mangel nicht aufwleſen. Uebrigens ſel es beſſer, die Sache 
cuf fredlichem Wege zum Austrag zu dringen, da ein Streit in 
der Regel die Arbeitnehmer ſchädiae. Hoffentlich würden auch die 
Meiſter in dieſem Falle gerecht verfahren und die Sache zu belder⸗ 
ſeltiger Zufrledenheſt erledigen. 

s. Der Vorſtand der polniſchen Sozialiſtenpartei thellt 
in der „Bazeta robotnicza“ mit, die Pactetbewegung babe 
in dieſem Frühlahr größere Ausdehnung gewonnen, als in den 
anderen Jahren, nicht allein in den polniſchen Provinzen, ſondern 
überall, wo polniſche Arbeiter wohnhaft ſeien. Alle Tage liefen 
beim Bartetoorftande günftige Meldungen über den Fortſ rttt des 
Sozlallsmus unter den Polen und zugleich jedoch immer zahlreichere 
Erſuchen um Gewährung von Agikationsmittel und Eatſendung von 
Referenten ſowie Aattatlonsſchriften ein. Die Genoſſen ſollten ſich 
gedulden, wenn ihre ſämmtlichen Wünſche nicht ſoſort erfüllt würden, 
andererſeits aber die Partelkaſſe durch Spenden in die Lage ver⸗ 
ſetzen, jenen Forderungen Genüge zu thun. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

O. M. Ueber eine Szene, die ſich dieſer Tage vor dem Kam ⸗ 
mergexicht abſpielte, wird uns geschrieben: Seit Jahren hat noch 
kein Angeklagter vor dem Kammergericht ſich in ſo ausführlicher 
und eneralſcher Weiſe vertheidigt, wie ein Herr v. Bröder, 
Letzterer war früher Hauptmann in Poſen geweſen, ſoll dann mit 


u ei ei ͤ ͤll. rl Dunn Alla nes Deu ZB a ze 
jinem feiner Vorgeſetzten in Meinumgsveriälebenheiten geraiben 
ein und vom Kater auf Anrufen des Angeklagten feinen Abdſchied 
erhalten haben. Da Haupt nann a. D. v. Bröcker von iner 
Penſion nicht leben konnte, fo wurde er Reiſender und gerieth als 
ſolcher eines Tages mit mehreren E ſenbahnbeamten im Berliner 
Vororte verkehr in Strelt. Am kretiſchen Tage fol der Angeklagte 
auf einen Zug gesprungen ſein, welcher ſich bereits fortbemeate. 
v. Blöcker wurde dann wegen Uebertretung der 88 61 und 62 der 
Betriebb ordnung vom 5. Jult 1892 und wegen Beamtenbeleldigung 
zur Verantwortung gezogen. Das Schöffen zericht ſprach den An⸗ 
acklagten frei, während ihn die Straftummer ſowohl wegen Be⸗ 
amtenbeleidigung als auch wegen Uebertretung der Betrleb£ordnung 
zu einer Geldſtraſe verurthellte. Gegen dieſe Entſcheidung leate 
v. Bröcker Reviſtion beim Kammergericht ein und hielt eine Ber 
tbeidigungsrede von einer Länge, wie fie daſelbſt jet Jahren noch 
nicht gehalten wurde. Aus ſeinen Ausführungen, die öfters vom 
Präſidenten unterbrochen wurden, konnte man deutlich wahrnehmen, 
wie unzufrieden verabschiedete Offiziere mit den beſtehenden Ver⸗ 
bältniffen find. Das Kımmergeriht wies nunmehr die Replflon 
des Angeklagten als untegründet zurück, da dle Vorentſcheldung 
ohne Rech'sſrrthum erſolat ſei. Der Reolſtonsrichter ſei durch dle 
thatſächliche Feſtſtellung des Vo derrichters gebunden. 

— . — —— . — — — 

Lokales. 
Boten, 9. Mai. 

Sonntagsruhe Im Gegenſatz zu den Ent- 

ſcheidungen der Strafkammer in Poſen und des Reichsgerichts 
hat das Schöffengericht in Stettin in einer Anklageſache 
egen zwei dortige Kaufleute dahin erkannt, daß dem Ober 
präſidenten die Berechtigung, Verfügungen über die äußere 
Heiligholtung der Sonn⸗ und Feſttage zu erlaſſen, nicht ab⸗ 
geſprochen werden könne. Nach einer derartigen Verfügung 
des Ober präſidenten von Pommern vom 9. Dezember v. J 
möſſen die Ladeninhaber während der Verkaufszeit die Schau⸗ 
fenſter geblendet und die Ladenthüren eingeklinkt haben. 

Viele Steitiner Kaufleute hatten gegen dieſe Verordnung ges 
fehlt und waren ihnen deshalb Strafmandate in Höhe von je zwei 
Mark zugegangen. Zwei der Kaufleute beantragten richterliche 
Entſcheidung; der eine batte fein Schaufenfter an einem Sonnta je 
in der Zeit von 12 bis 1¼ Uhr Mittags nicht verhängt, der an⸗ 
dere ſeine Ladenthür um 1 Uhr offen gehalten. Die Vertreter der 
beiden Kaufleute beriefen ſich auf das Urthell der Poſener Straf: 
kammer. Sie beſtritten, daß die Pollzeiverordnung des Oberpräſi 
denten zu Recht beftebe. Dleſelde fei erſtens mit der Relchs⸗Ge⸗ 
werbeordrung vom 1. Juni 1891 nicht vereinbar, zweitens ſtehe ſi: 
mit der Boltze'verordnung über die Sonntagsruhe vom 10. Juni 
1891 in vollſtändigem Widerſpruche. Die Verfügung des Ober⸗ 
präfidenten könne feine Gültigkeit haben, da in den beiden Ver⸗ 
ordaungen aus drücklich verfügt fet, daß keinerlei Strafverfügungen 
nachgetragen werden dürſten. Anderer Meinung war das Schöffen⸗ 
gericht. die Verordnung müſſe beobachtet werden, da ji: qebörtg 
in den amtlichen Blättern bekannt gemacht worden ſel. Die Be⸗ 
rechtigung, eine derartige Verfügung zu erlaſſen, könne dem Ober ⸗ 
pröſidenten nicht abgeſprochen werden, die Verordnung fet Jomlt 
gültig. Auch das Kammergericht babe entſchieden, da das Publikum 
den Sonntag ruhig begeben ſolle, fo dürfe durch das Offenlaſſen 
der Laden hüren auch während der boden dic feine Störung 
peranlı ßt werden. Die beiden Kaufl ute werden ſich bei dem Urteil 
voraus ſichtlich nicht berubigen. 


i. Mit dem Bau einer elektriſchen Ringbahn ſchelnt es 
doch Ernn zu werden; es geht uns nämlich „aus guter Quelle“ 
folgende Nachricht zu: Vorgeſtern Abend wurde in einer Ver⸗ 
ſammlung ſtädtiſcher Intereſſenten und der Vertreter der Elektri⸗ 
zitätsgeſellſchoft „Untsn“ der Bau der elektriſcken Ringbahn in und 
um Boten beſchloſſen. Auch die darntederliegende Uaterſtadt wird 
auf deſonderen Wunſch eines bieſſgen böheren Beamten in den 
Rin eingeſchloſſen werden und die Virorte St. Lazarus und 

erfitz vielleicht auch Wilda werden mehrere, idten natürlichen 
Ferſehrsverbalinſſſen entipregende Verbindungsbahnen erhalten. 
Die eine Ellipie fährt von der Kaponnſere ab geht durch Lazaras, 
an Wilhelmsböhe vorbei, durch die neue Gartenſtraße über 
Bartbolde hof nach der Kaponniere zurück Sie durchſchneldet die 
in Angriff genommenen Villen⸗Anlagen. An der Villenanlage 
Kalſerin Frier rich ſoll eine Halteſtelle errichtet werden.“ Das klingt 
vielverſprechend, wenn «8 nur auch zur Ausführung kommt. Aus 
derselben Qielle ſtammt die Nachricht. daß zum kommenden Herbſt 
20 neue Gebäude in der Villen⸗Anlage Kalſerin Friedrich errichtet 
werden ſollen. Jetzt mache der Bau Schwierigkeiten, well die 
ver inigten Ziegeleien nicht Ziegel in binteſchender Menge auf 
Lager bab ea. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe hierſelbſt bat im Monat April 
1896 an Spareinlagen eta gerommen 238026,74 M, dagegen zurück ⸗ 
gezablt 222497 76 M. der Einlagenbeftand tft daher geſtlegen um 
6553898 M. auf 7390593 22 M. Im Monat April 1895 wurden 
nur 26101475 M. eingezahlt un) 177164,44 M. zurückgezahlt, der 
Ueberſchuz der Einzablungen über die Rückzahlungen betrug 
83 850,31 M. und der Geſammtbeſtand an Spareinlagen betrug 
Ende April 1895 658 1766,32 M. — Im Lo m ba td=Berftehr 
deſtanden Ende April 1896 107 Conten (gegen 75 Conten im Vor. 
jahr). Der Lombard⸗Zinsſuz beträgt. 31, Proz. An Lombard⸗ 
Darlehen wurden 389750 M. entnommen und 310 550 M. zurück 
gezabl?; Ende April 1896 ftanden an Lombard⸗Darlehen noch aus 
697 200 M. (gegen 232800 M. im Vorjahr). — Die Verkaufe ellen 
für Sparmarten haben im Monat April 1896 149) Spar⸗ 
marken obgenonmen; von den aufftehenden Sparmarken wurden 
in Sparbü der umgewandelt 1420 Sparmaxken und es ſtanden Ende 
April 1896 noch zur Einlöſung aus 1715) Sparmarfen (gegen 
15210 Sparmarken im B rjahr), welche ſi in den Händen des 
Piblitums und der Verkaufsſtellen befinden. — Das der ſtädtiſchen 
Pfandleit⸗Anſtalt ſtatutenmäßig zu gewäbrende Betriebs 
darlehn war Ende April 1896 um 4000 M, geringer als im 
Vorjahr es betrug 193050 M. — Von den ſeit J 
zur Einführung gelan ten Kontrollmarken zur Slcherung 
der Sparquthaden gegen unberechtlate Abhebungen wurden im 
Monat April 1893 26 Marken für 29 Sparbücher ausgegeben; 
überhaupt find dis ber zur Ausgabe gelangt 423 Kontcollmarken für 
530 Sparbücher. 


(Fortsetzung des Lotalen in der 1. Beilage.) 


Gtlearaphiſche Nachrichien 
Dresden, 9. Mai. Das Kaiſerpaar iſt Vor⸗ 
mittags kurz nach 11%/, Uhr auf der Halteſtelle Strehlen 
eingetroffen und wurde vom ſächſiſchen Königspaar 
empfangen. Das Publikum veranſtaltete ſtürmiſche Ova⸗ 
tionen. Die Herrſchaften begaben ſich zur Gartenbau- 
Ausſtellung. 
London, 9. Mal. Die „Times“ veröffentlichen weitere Schrifte 
üde und Telegramme berüglich des Vorgebens des Reform ; 
omitees und des Einfılles von Jimeſon; bieleiben bringen 
jedoch wenig Neues. 
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neue Unruhen in 
mehrere Perſonen hiagerichtet worden. 
Lebensmittel ſehr knapp, da die Bazare geſchloſſen waren. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


— . ——— 
Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg“ 
Berlin, 9. Mat, Abends. 
Das Abgeordnetenhaus 
erledigte am So mabend einige kleinere Vorlagen, darunter in 
erſter Leſung diejenige betreffend Gewährung von Umzugs⸗ 
koſten an Regierungsbaumeiſter, welche der 
Budgetkommiſſion überwieſen wurde. 

Es folgt die Berathung des von den Freikonſervativen 
und dem Centrum eingebrachten Währungsantrages, 
der die Regierung auffordert, eine internationale Verhandlung 
behufs Anbahnung eines feſten Werthverhältnlſſes zwiſchen 
Gold und Silber einzuleiten. 

Dazu beantragen die Abz. Arendt und v. Kardor ff 
den Zuſotz, daß für die betr. Verhandlungen die Initiative Eng ⸗ 
lands abzuwarten fet. 

Abg. Arendt beantragt, da kein Minifter anweſend iſt, die 
ganze Angelegenheit von der Tagesordnung abzuſetzen. 

Hterauf entſpinnt ſich eine Geſchäftsordnungsdebatte, an ber 

ch die Abo. v. Tynern, v. Kardorff, Brömel (feil. 
Well en Limburg⸗Stirum und v. Heereman be 

Der Antrag wurde dann einſtimmig von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt, womit die Sitzung um 1 Uhr be⸗ 
endet war. 

Nächſte Sitzung Montag: Zwelte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend Einführung des Anerbenrechts für 
Renten: und Anftedelungsgüter. 


Die „Poſt“ ſchreibt: Das Kaiſertelegramm, R 


welches Stumm am 12. April in ſeiner Rede in Neun⸗ 
kirchen erwähnte, lautet: Stöcker endigt, wie ich vor Jahren 
vorausſazte. Politiſche Paſtoren find ein Unding. Wer Chriſt 
iſt, iſt auch ſozial; chriſtlich⸗ſozial iſt ein Unſinn, 
es führt 8 Selbſtüberhebung und Unduldſamkeit. Beides iſt 
dem Chriſtenthum ſchnurſtracks zuwiderlaufend. Die Herren 
Paſtoren ſollen ſich um die Seelen ihrer Gemeinde 
kümmern und Nächſtenliebe pflegen, aber die Politik aus dem 
Splele laſſen, dieweil ſie das garnichts angeht. 
Die Kommiſſton des Abgeordnetenhauſes 
für Berathung des Antrazes Wallbrecht betr. Sicher⸗ 
ellung der Bau handwerker hat geſtern die zweite 
eſung unter 
endet. r Berſcht fol leuniaſt an das Plenum erftattet 


werden, um den Antrag noch vor Stluß der Seflton zur Ber 
handlung zu bringen. 

De Kommiſfion des Abgeordneten hauſes 
zur Vorderathung des Antraass Brockhauſen betreffend 
beſondere Beſteue rung von Bazaren u. |. w. bat 
mit 7 gegen 5 Stinmen eine R:jolution angenommen, in 
der die Staats regierung aufgefordert wird, einen Geſetz⸗ 
Entwurf vorzulegen, wonach Waarenhäuſer Bazare und Verſandt⸗ 

eſchäfte mit einem jährlichen Ertrage von 29000 Mark oder einem 
mſatz von 300 000 Mark eine befondere Betrlebsſteuer 
u zahlen haben. Die Steuer ſoll nach der Zah! der geführten 
aarengattungen aufſteigen und den kommunalen Verbänden über- 
wieſen werden. 4 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird ſi d, wie bie 
„Nitlonal⸗Ztg. meldet, morgen auf einige Tage nach Schil⸗ 
fina3fürft begeben und Ende nächſter Woche wieder nach Berlin 
zurücktehren, wo dann wichtigen Verhandlungen im Reichstag ent- 
gegengeſeh en wird. 

Auf dem Lagerhof des Berliner Stadtbahn⸗ 
bofes „Geſundbrun nen“, wo Tauſende getheerter 
Bohnſchwellen lagern, brach var infolge Seibitentzündung 
großes Feuer aus. Der Bıbnbof ſelbſt iſt nicht gefährdet. 
Durch raſckez, umſichtiges Eingreifen der Feuerwehr wurde der 
Brand alsbald gelöſ bt. Die Gefahr für die umliegenden Häuſer 
iſt beſeitigt. Der Schaden tft erheblich. Ein gewaltige Menſch en⸗ 
menge befindet ſich an der Brandſtelle. 


Dresden, 9. Mal. Um 12 Uhr Mittags trafen das 
deutſche Kaiſerpaar und der König von Sachſen 
in der Ausſtellung eig, von den Prinzen und Prinzeſſinnen 
und Behörden empfangen; Hierauf folgte Vorſtellung. Ober⸗ 
bürgermeiſter Beutler dankte für den Kaiſerbeſuch; alsdann 
war 1½ ſtündiger Rundgang, fpäter fand ein von der 
Stadt gegebenes Früh ſtüſck ſtatt. Gegen 2¼ Uhr erfolgte 
die Abfahrt nach Strehlen, wo gegen 6 Uhr Familien ⸗ 
f 0 f 15 ftattfand. Gleichzeitig war Marſchalls tafel im Reſidenz⸗ 

oſſe. 

Wien, 9. Mal. Der Abg. Profeſſor E. Sueß meldete feinen 
Austritt aus dem liberalen Klub wegen Differenzen 
in der Angelegenheit der Steuervorlage an. 

om, 9. Mal. In vatikanischen Kreiſen glaubt man, daß 
Kardinal San Felice die meiſte Aus ſicht habe, der Nach⸗ 
folaer Leos XIII. zu werden. 

Mailand, 9. Mat. Sämmtliche Weberelen und 
HH a en der und Susi et 
ofen, w nt u 
15. Mat bie Arch et 8 t Fre he U ken 5 wodurch 100 000 Arbelter 


brodlos werden. 

aſſauah, 9 Mal. (Stefani Meldung) General 
Baldiſſera hat Ras Mangaſcha, Ras Sebath und 
Agaſtafari aufgefordert, die gefangenen Ita⸗ 
liener wieder in Freiheit zu fegen. Im Weige⸗ 
rungsfalle würden ernſte Repreffalien angewendet werben. 
Sedath und Mangaſcha machten Ausflüchte. Agaftafart lieferte 
die in nächſter Nähe befindlichen Gefangenen mit dem Vermerk 
aus, daß er die übrigen morgen zurückſenden werde. Die Ver⸗ 
handlungen mit Mangaſcha und Sebath dauern fort. In⸗ 
zwiſchen hat Baldiſſera den Beſehl ertheilt, morgen mit den 
Repreſſalien zu beginnen. 

London, 9. Mal. Wie verlautet, wird die Chartered 
Company die Demilftion Cecil Rhodes in Folge 
der Rede Chamberlalns nicht annehmen. 

Stockholm, 9. Mal. Der Reichstag beſchloß in gemein⸗ 
famer Abſtimmung mit 220 gegen 140 Stimmen die fogenannten 


7 der Beſchlüſſe erſter Leſung be⸗ M 


Kriegstredite der gegen vürzigen Höhe von 7½ Millonen 
Kronen beizubehalten. Die Minder 15 mmte fü a 
— 1 un 105 Wige 1 . N 

otterdam, 9. Mal. Nachdem e im biefigen 
beſchäftigten Erzaus lader geſtern für den St 19 t 8. 
ſchleden hben, find heute Vormittag ſowon diefe wie die Ges 
treideauslader in den allgemeinen Ausſtand eingetreten. 
Starke Polkzelp atrouillen bewachen den Hafen, heute Nichmſttag 
9 1 mit einer Abordnung der A 1sſtändiſ den 
eine Beſpr b 

then, 9. Mat. Die Irade des Sultans, durch welche bie 
Einberufung der kretenſiſchen Volts⸗Ver⸗ 
ſammlung bis Ende Auguſt verſchoben wird, hat in 
bleſtzen Regierungskreiſen große Erbitterung hervorgerufen. 
Man befürätet. daß die aufs Hö dite erregte Bevölkerung Kretas 
zum off nen Aufſtand Ichreiten werde. 

Sofia, 9 Mal. Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
iſt Vormittags 11 Ur angekommen und am Bihngoſe von 
dem diplomaliſchen Cups, der Gelſtlichkelt aller biefijen Religionen 
außer der rö niſch⸗katboliſchen und den Spitzen der Bezörden 
empfangen worden. Er begrüßte nach einer Aaſprache des 
Dovens das diplomatiſche Corps und dle ruſſiſchen und fran⸗ 
E Vertreter und wurde vom Publlkun auf der Fahrt nach 

em Schloſſe enthuſtaſtiſch begrüßt. Truppen, Schile und Vereine 

bildeten Spalier. Vor dem Schloſſe ind Parade ſtatt. Wärend 
derſelben begrüßte der Färſt den deutſchen Vertreter Vlgts-R je 
beſonders freundlich. 

Dokohama, 9. Mal. Japan und Rußland ve⸗⸗ 
handeln über ein gemeinjchaftliches Vorgehen in Korea. 
Japan verlangt, daß der König jih aus dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaftsgebände nach dem Palais zurückdegebe, und wied 
die Vertheilung von Truppen in Korea und die Abtretung 
des Telegraphen an die Japaner eröttern. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Die wöchentlich erſcheinenbe Unterhaltangs⸗Zeltſcheift „Die 
Romanmelı“ (berausge eben von Otto Neamann⸗Hoſer⸗Berlia) 
wurde gecrändet, um ein Ocgan zu ſchaffen für die känftleriſch 
dur baebildete Erzäblerkunſt, die frei iſt von den konventionellen 
üdſi bten auf unberechti te Peũ zerie auf allen Gebieten. Auch das 
neue Qtartal bewelſt wieder, daß die Redaktion ihr Ziel ſtandhaft 
verfol st. Das neue Q ıartal bringt zunächſt drei größere Arbeiten. 
An der Spitze ſtezt „Der Zauberer Cyprlanus“, der 
neue Roman von Ernſt von Wildenbruch. Eine Studie 
cu) der Zeit der Chriſten⸗Verfolgung unter Dlokletian. Von 
Helene Böhlau, die ſoeben eiſt durch ihren Roman „ber 
Rangirbahnhof“ eine der bedeutendſten und berechligſten 
Romanerfolge der letzten Yıbre ercungen hat, ſta nmt der zweite 
Roman „Jas Recht der Mutter‘. Wir werden in die 
Werkſtatt einer alten Studentin aus ruſſiſchem Fü ſtenhauſe in dle 
Untiverſitätsſtadt Jena geführt, wobei gew ſſe ſuyriſche Schlig⸗ 
lichter auf die gelehrte Geſellſchaft unlverſttäter Kleinſtäd e fallen. 
Ein höchſt merkwürdiger Beitrag it der Ronan „Lappallen“ 
von Luis Coloma, Coloma tft ſoaniſcher Jeſu'tenpat r, ſcia 
Roman ſchildert die arlſtokratiſchen und volitiſch en Kleiſe von 
adrid, deren Untriebe dem ſardiniſchen Köatg Alnadeo das Leben 
jo ſauer machten, daß er nach kurzer Zelt dem ſpanttchen Thron 
ent agte. Diefer Roman hat in Spanſen das größte Aufiegen zer⸗ 
regt und eine Broſchürenfluth für und wider hervorgerufen. Die 
ſpaniſchen Kritiker ſehen ihn als den beiten ſpaniſ den Roman der 
letzten Jahrzehnte an. Eine Annebmlichk zit für deſchäfe gte Leſer, 
die einen Roman nicht gerne in Fortſetzungen verfolgen, bietet das 
Feuilleton der Romanwelt, das abgeſchloſſene pointirte Eczählungen 
wie auch Artikel über intereſſante G:genftände aus den erſten Feder: 
bringt So wird bier Ludwig Biete feine Begegnungen 
mit Napoleon III. erzählen: Erzählungen und Feuilletons von 
lexander von Roberts, Rudolf 

star Blumenthal. Ernſtvon Wolzogen, 
ns Hoffmann, Hermine 
8 ermann u. o. ſtehen in Aus⸗ 
Beſonders ſei erwähnt, daß die zweite Nummer des O lartals 


8 Arbeiten über die Bäder und Sommerfelſchen 
ad Flinsberg, Muggendorf, Lazarushaus in Fürſten walde a. 
Spree, Fürſtenwalde mit Umgebung und Stolberg a. Hirz. Ferner 
5 eln uns: Selbſtbeberrſchung, Widmung der jungen Hausfrau,. 

e Frau in der Ehe, Abneigung gegen das Helr then, wert hpvolle 
Bezugsquellen, zahlreiche MR cepte für die Küche u. ſ. w. Die 
Romanfortſetzungen N ſich durch feſſelnde Charakteriſtik aus. 
Der Bezuaspreis für die fehr empfedlenzwertde Wochenichrift 
„Von Haus zu Haus“ beträgt fürs Vierteljadr nur 1,50 Mark. 
Probenummern werden von Adolf Mıbns Verlag in Leipzig 
koſtenlos an jede aufgegebene Adreſſe verſandt. 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


Abollınarıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


„Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT von 


pathogenen Mikroben zugesprochen.” 
— — 


Käuflich bei allen Mineralwasser Händlern, Apothekern, &c. 


(Hterzu 5 Beilagen und „Familienblätter“) 
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Fanilien- Nachrichten. 


Die glückliche Geburt 
einer Tochter zeigen er⸗ 
gebenſt an 

Aechtsanwall 
Salz und Frau 
Amelie, geb. Neufeld 
Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. El ſabetb von 
Kamptz in Schmiedeberg mit Hrn. 
Lieut. d. Ref. G. Scholz in Bor: 


dzichow. Frl. Gertrud Emmerlch 
mit Hrn. Zimmermeiſter Hardtke 
in Berlin. 


Zum Tauber. 


Sonntag, den 10. Mai 1896: 


Stoßes Milität⸗Konzert. 


Anfang 4½ Uhr. Entree 15 Pf. 
Kinder 5 Pf. 6229 


A. v. Unruh, 


Staff sboboift. 
Etablissement 


„Wünelmshöhe“. 
Eudſlalion der Omnihuslinie 
Wilhelmsplatz- t. Lazarus. 


Heute, Sonntag: 


Großes Konzert 


ausgeführt von der Gelammt: 
kopelle des Niederſchleſ. Fuß⸗ 
Art.⸗Regiments Nr. 5 unter 
Leitung des Stabsboboiſten 
Herrn Hasenjäger, 
Anfang 4 Uhr. 
Entree pro Berion 15 Pf., 
Kinder von 6-14 Jahren 10 
Pf., Kinder unter 6 Jahren frei. 
Jahres⸗ Abonnements A 3 Mk. 
find zu haben bei den Ctaorren⸗ 
— Herren A Schubert, St. 
artin, Lindau & Winterfeld und 
Bust. Ad. Schleh. 5243 
Heute Sonntag, den 10. Mal: 
Concert. 
Anfenz 4 Uhr. Oskar Rinsch, 
6206 Wilde, 


Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen. 
Dienſtag, den 12. d. Me., Abends 
8 Uhr, im Saale des Herrn 
Dümke, Wilhelmsplatz Nr. 18, 


Monats⸗Verſammlung. T. ⸗O. 
Wiſſenſchaftliche Mittbeilungen. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 11. d. Mts., 
ſowie an jedem ferneren Mon⸗ 
tag, Abends 8 Uhr, im Garten 
des Victoria ⸗Reſtaurants am 
Königsplatz 6160 

Gemüthliches Bei⸗ 

ſammenſein. 

(Bei ungünſtiger Witterung in 
der Kolonnade.) 


Restaurant Krone. 
Ecke der Breiten: und 


Speiſe oder Caffee. 
Nelchbelilge Frübftüde- und 
Abendkarte zu äußerſt ſoliden 
Preiſen. 
Hochachtunas voll 
6081 


P. Gottmann, 
Sum, ine. Kranze 


macherſtraße, 
Ecke Breiteſtr. 9. 3369 
Neueſtes Cafe u. Reſtaurant. 
Vorzüaltches Krotoſchiner und 
Münchener a Bier. 
ff. Kaffee, Thee und Chokolade. 
Jeden Sonnabend Eisbeine. 


Frühſtück 40 Pf. 


+ 


Abendbrot A la carte, 


ion] kreuzsait. Eisentau, 
lallnos, v. 380 Mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. me natl. 
Kostenfrele, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. 
reo ( ( ( 


J Brandts WNawrocki REHA 


‚Berliner Gewerhe-Ansstellang. 1896 


Deutsche Fischereiausstellung — Dentsche Kolonialausstellung 
Kairo - Alt-Berlin - Vergnügungspark. 
1. Mai bis 15. October. 3 
TEE —P 4 
0900298889030382923290999 


Heute Vorm. 11 Uhr entſchlief ſanft mein innioſt 
gellebter Mann, unfer guter Vater und Großvater der 
frühere lanojährige Gutsverwalter in Obrowo 


Ludwig 


—— 


6259 


Mittelstädt. 


Dies zeigen mit der Bitte um ſtllles Belleld an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Dienſtag 5 Uhr Nachm. in Obriycko. 


In der Polizeidirektion, Zimmer Nr. 13, findet 


om 16. Mai d. J., Nachmittags 4°, Uhr, 
zu Gunſten der Wöchnerinnen, des vor 53 Jahren unter dem 
Patronat J. M. der Königin Eliſabeth gegründeten, inter⸗ 
confeſſionellen Eliſabethſtifts eine 


Verlooſung 


Diefer wohlthätige Verein bedarf, fol er in Kraft bleiben, 
der materiellen Unterſtützung unfecer Mitbürger, zu der wir 
um Abnahme von Looſen und Zuwendung von Gewinnen 
dringend bitten. 

Entgegennahme der Geſchenke und Verkauf der Looſe 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


ſtatt. Poſen, den 10. Mai 1896. 


E 


Hiermit geſtatten wir uns die ergebene Anzeige, daß wir unter 


latte & Zimmt 


finden, ſowohl im Polizeidirektionsgebäude, wie bei den unter⸗ © 
zeichneten Vorſtandsdamen ftatt. ein 
Der Preis für ein Loos beträgt 75 Pfg. . 5 
Die Vorſitzende Stellvertreterin 8 Alaunfactur⸗, Modewaaren⸗ und Leinen⸗Geſchäft 
Wanda Reichstein. Amalie Kluge. am hieſigen Platze 
A. Andersch. H. Cichowicz. B. Freudenreich. ’ 1 
S. Jagielska. M. Jaroczynska. M. Jerzykowska. — Alter Markt 92, Eingang Wronkerſtr. 8 
Jenny Herz. Martha Kalkowski. H. L. Kantorowicz. heute eröffnet haben. & 
5 en ee 55 8. L 2 — Unſere geſammelten Geſchäftserfahrungen während langjähriger 
K. Stawska. M. Weclewska. E. Zychlinska. Thätigkeit bei den bedeutendſten Firmen dieſer Branche in hieſiger Stadt, 
Künzer, Bürgermeiſter. Dr. lerzykowski. ſowie ausreichende Betriebsmittel verſetzen uns in die angenehme Lage, G 
i allen Anforderungen eines hochgeehrten Publikums hinſichtlich reich: @& 
a  @ Haitiger, geſchmacvoller Auswahl und billigſter Preiſe auf F 
Se das Vortheilhafteſte entſprechen zu können. ® 
Lamber ts Saal. Wir empfehlen unſer Unternehmen allſeitigem geneigten Wohl⸗ @ 
Montag, den 11. d. Mid, Abends 8 Uhr: wollen und werden darauf bedacht fein, uns daſſelbe durch fireng ®& 
Viertes reelle Bedienung dauernd zu erhalten. a . 
Sinfonie-Abonnements-Konzert * . 
der Kapelle 47. Retz. Latte & Zimmt. 
75 Pf, ä . & 
und Ebbeoke, tenen 60 Bi be Be & DIIGSSSOOOOOOHEOERESELEEOLSD0 0 
E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. 667 ͤ er en gern 


Sigismund Ohnstein 
Wilhelmsplatz 5. Berlinerſtr. 20. 


Ausführung von Gas⸗ 
W und Waſſer⸗ ſowie von 


eleetr. Haus⸗Telegraphen⸗ 
Montagen. ee 


Kronen — Doppelarme — Lyren 


ſowie ſämmtliche Beleuchtungs⸗Artikel für Salons und Wohnräume, Läden, Schaufenſter, 
Reſtaurants ꝛc. in großer Auswahl am Lager und werden in kürzeſter Zeit angefertigt. 


Gasglühlicht⸗Apparate compl. à 3,00 und à 4,00 M. 
Glühſtrumpf allein M. 1.25. 
(mit Beſuch der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung) am Gaskocher in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Hartig, Woſſertteaße 16. e. Mrofpette gratis durc „„ j—«—4K — HE 
4 


An 


Sonntag, den 10. Mat er.: 
Grosses Militair-Concert 
v. d. Kapelle des 47. Regiments. 

Anfang 4 Uhr. 6230 
Halte Eintrittspreiſe. 
Pony-Relten u. Fahren für Kinder. 


N Somderfahrt nad Jus Rüger 


auf Wunſch auch Bornholm 
über Berlin, zu ermäßigten Fahrpreiſen 


Galvaniſir⸗ und 
Broneirungs⸗Anſtalt. 


6161 


Möbel- Ausverkauf. 


Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufen wir Möbel, Spiegel und Polſterwaaren zu äußerſt 
ligen Prelſen. 82 5 


Philipp Koenigsberger & Co., 1 


— Wilhelmitrate 28. 
———— —— — 

a PpPreßheſe mm 
v. alt bewährt. u anerkannt. 
triebkräft. Qualität, täglich 
friſch, empfiehlt die über 50 
Jahre hier beſtehende Haupt | 


— 
7 0¹ 


Neuheiten 


in echt engliſchen Anzug⸗ u. Paletotſtoffen 


err 
Aguarell⸗ und NIE Herzliche Bitte! 
Malerei⸗Stunden cibt einem Ladner der 


durch Gutſagen in Noth gerathen 
tft, gegen hode 


zu billigſten Preiſen. 5202 


Tuch Lager 
M. Baruch, 


Zinſen und gute 


Hefen⸗Niederlage von erthellt 6093 Sicherheit 500 Wi. Bierteljährige 
49. S. Alexander (H. Kirsten) Rückzahlung 50—75 M. Gifl. 
Markt St. Martin 16/17. £ H. Szuman, Anerbleten bitte zu richten an 


welche ſich in Paris ausgebildet 
da a Wunſch wird der Unter⸗ 


dieſe Ztg. unter Chiffre D. G. 6260. 
— — De en 


: äbne em⸗ öſiſcher S P Robert Schmidt 

Während der pfehle ih Euecalyptus⸗Mund⸗ falten ter. 8,1 10100 er W on — 

I 1 C. Riemann, u. Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört Emilie geb. Huhn ſenden zur beu⸗ 

Ber Iner usstellung permöge ihrer anttſeptiſchen Elgen⸗ tigen Feier der filbernen Hoch ⸗ 

Penſion für Damen auf Woche Aufl. Zahn 5971 ſchaften alle im Munde vorkom⸗ Neue zeit auf dieſem Wege die berz⸗ 

3 bel Fran Rabbiner ÜUbelmſtraße 6. ictben Ablen and Rn in Malta⸗Kartoffeln "Ss * 6222 

Lindermann, allnertbeater: | ß F Verderbulß der Zähne und iſt das f eg ie Stammgäſte. 

Mage 2. nee nne 

Silberne Medallle, böchſte Aus- der von carlöſen Zähnen herrührt. empfiehlt 6132| Brillanten, altes Gold und 

Max Hülse, zeichnung f. zahntechn. Leiſtungen. Preis pro Fl. 5 Mk., 6 Fl. 5 M. H Hu mm el — = u. acht 3 
elſe rno 

prakt. Zahnarzt, Carl Sommer, Rothe Apotheke, 8 7 . Goldarbeiter, Friedrichitr. 4. 


Xerlinerftr. 3. 6089 Wilhelmsplatz 5. Markt 37, Ecke Breiteſtraße. Friedrichſtraße Nr. 10. 


S 
' 


Nr 328 Sonntag. 


1. B 


eilage zur Poſener Zeitung. 


10. Mai 1896. 


Lokales 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


* Schulbrauſebad. Wie fih die Erkenntniß von der Bw 
träglich keit des Badens immer mehr und mehr au g in den niederen 
Poltsichichten Geltung verſchafft, dafür (fert das im vergangenen 
Sommer in den Kellerräumen des Schulhaufes Brombergerſtraße 
Nr. 4a eir gerichtete Schulbrauſebad einen deutlichen 
Bewels. Das Bad wurde am 5. Juli v. J durch ein Probebaden 
im Belſein der Vertreter der ſtädtiſchen Schulbehörden eröffnet und 
für den Schulgedrauch übergeben. Das planmäßige Baden begann 
mit der Wledereröffaung des Unterrichts nach den großen Ferlen 
am 19. Auguſt v. J Von biefem Tage bis zum Schluß des 
Schulj bres haben 21 Klaſſen an 106 Tagen in 223 Stunden 
9704 Bäder genommen; davon ſind verabfolgt 5 103 Bäder an 
Knaben, 4601 Bäder an Mädchen. Jedes Schulkind nimmt das 
ganze Schuljahr hindurch alle 14 Tage ein Brauſcb id; ausge⸗ 
nommen Mad offenbar kranke Kinder, ſolche, die elne ärztliche 
J eſcheinlaung auſweiſen, daß ſie nicht baden dürfen und die 
Kinder der VI. Klaſſer; letztere wegen ihrer Uabebolfenheit beim Aus 
und Ankleiden. Wo die käuslichen Verbältntſſe es geſtatten, müſſen 
die Kinder die nötbigen Bade Utenfilten als Handtuch. Seife und 
Kamm mitbringen; wo dies nicht geſchieht, verabſolgt die Schule 
dieſe Sachen. Das Baden erfolgt unter Auffiht der Lebrer (oer 
Lehrerinnen bei den Mädchen) k aſſenweiſe. Sämmtliche Kinder 
einer Kaaſſe erſcheinen im Ausklelderaum, wo ſie ſich in Gruppen 

u neun Kindern tzrer Oberkleidung entledigen, dann den 

aderaum betreten und ſich von bier aus einzeln in dle Bıde. 
fabinen begeber. Hier entkietden ſie ſich vollſtändig, öffnen auf 
enn vom Lehrer bez v ber Lehrerin gegebenes Zelchen die Brauſe 
und ſchließen fe nach etwa 2—3 Minuten. Sodann wird dr 
ganze Körper gebörig abgeſelft, die Brauſe zum 2. Mal in Thätig- 
keit geſetzt und nach erfolgter Ab pülung geſchloſſen, während 
d eichzeltſa der Stöpfel im Badeſteller geöffnet wird, damit du 
Badewaſſer abfließen kann. Die Kinder trocknen ſich hie rauf ab, 
zlehen die in die Zelle mitgenommenen Kleldungsſtücke wieder an, 
worauf die völlige Ankleidung in dem erxfibezeichneten 
Naume erfolst_ Das Baden elner Klaſſe von 50—60 
Schülern oder Schülerinnen nimmt auf dieſe Weiſe ungefähr 
eine Stunde in Anſpruch. Die Badezeſt wird fo gelegt, daß 
die nicht in die erſte oder letzte Unterrichtsſtunde fällt. 
Die Kinder benutzen das Brauſebad nicht nur im Sommer, ſondern 
Tuch im Winter recht gern; als Beweis bierfür mag dienen, daß 
ſie oft verſuchen, dieſenigen Badeſtunden, welche planmäß'g wegen 
der Feiertage und dal. ausfallen, in den nächſten Tagen nach⸗ 
zubolen. Das für das Baden gewonnene Intereſſe äußerte ſich 
bei vielen Knaben auch dadurch, daß fie ſich während der Ferien 
nach dem Volksbrauſebade auf dem Nauen Markte begaben, um 
bie gewohnten, in der Schule aber ausfallenden Bäder nicht zu 
entbehren. Den größten Nutzen bat das Schulbad in hyaleniſcher 
Beziebung gezeitigt. indem es den Geſundheits zuſtand der Schul⸗ 
jugend in voxtrefflicher Welle förderte. Die wohlthätigen Wir- 
kungen des Badens zeigten ſich an der friſcheren und geſunderen 
Geſichtsfarbe der Kinder und traten aucd bei dem nachfolgenden 
Unterricht in hohem Maße zu Tage. Jedenfalls wird der für 
jede Klaſſe alle 14 Tage entſtehende Ausfall einer Unterrichts: 
ſtunde mehr als reichlich dadurch aufgewogen, ramentlich auch durch 
die Wirkungen in ſanitärer und ſittlicher Beziehung. Auch auf die 
Eltern der Kinder iſt inſofern eine günſtige Einwirkung zu fon: 
ſtatlren, als deren viele durch das Baden der Kinder veranlaßt 
werden, dieſen beſſere und ſauberere Wäſche und Unterkleilder mit⸗ 
zugeben als bisher, um die 
ſchülern und ſich jelbſt nicht bloßzuſtellen. Daß dies wiederum 
tigen bemerlenswerthen Einfluß auf die Oberkleidung ausübt, iſt 
unleugbar und wird dadurch hemätlgt, daß das Ausſehen der Schul⸗ 
kinder aus dem Bezirk der III. Stadtſchule zuſehens ordentlicher 
und ſauberer geworden iſt. Es darf ſomit behauptet werden, daß 
das in der III. Stadtſchule eingerichtete Schul dad in mehr als 
einer Beziehung außerordentlich ſegensreich gewirkt bat und 
fernerbin wirkt, und es iſt in wünſchen, daß auch die anderen 
Schulen tobald als möglich in den Beſitz von Schulbädern ge⸗ 
langen möchten, um die geſammte ſtädtiſche Schuljugend der wohl⸗ 
thätigen Wirkungen des Badens theilpaftig werden zu laſſen. 


— In der Militärſeelſorge Poſens wird der Perſonen⸗ 
wechſel nicht auf die Stelle des evangeltſchen Mllltäroberpfarrers 
für das V. Armeekorps beſchränkt El:iben, deren bisheriger In⸗ 
haber, jetzige Konſiſtorlalrath Wülfing bekanntlich vor Kurzem 
als Militäroberpfarrer nach Berlin verſetzt und mit dem gleichzeitig 
die Hoſpredigerſtelle beſetzt iſt, die von dem in den Ruheſtand ge 
tretenen D. Frommel verwaltet wurde. — Von ar bald. Seite 
theilt man uns nämlich mit, daß voraugſichtlich ſehr bald der hle⸗ 
sige katholiſche Divifiongpfarrer Herr Tetzlaff als Domherr an 
die Kathedrale in Poſen, in eine durch Tod erledigte Domberrn⸗ 
delle berufen werden wird. Dies erfolgt auf Vorſchlag der Staats⸗ 
regierung, welcher wechſelsmelſe mit der kirchlichen Behörde das 
Recht zuſteht, ihr genehme Geiſtlichen für elne vakante Domherrn⸗ 
helle zu nominſren. Diesmal kat die Reihe der Nominkrung die 
Staatsregierung getroffen und demgemäß ift ihr Kandidat der Herr 
Tetzlaff geweſen. Bei der allgemeinen Achtung, die der ge⸗ 
nannte katholiſche Diviſtons pfarrer nicht blos in militäriſchen bezw. 
Offizterkreiſen, ſondern auch bei unferer Bürgerſchaft ohne Unter⸗ 
ſchied der Religton und Natſonalität genießt, iſt es erklärlich, daß 
man demſelben die höhere geiſtliche bezw. prleſterliche Würde auf⸗ 
richtig gönnt, gleichwohl aber fein Scheiden aus feinem gegenwär- 
tigen Scelſorgeramte herzlich bedauert. — Divlſtonspfarrer Tetzlaff, 
ein gebortner Frauſtädter, hat den Feldzug 1870,71 als Kombattant 
mitgemacht. Die Maigeſetze mit ihrem Kulturkampfe haben auch 
ihn nicht ungeſchont gelaſſen. Zuerſt machte die königl. Reglerung, 
Abthellung des Innern bierfelbit unterm 26. Juli 1878 im Amts⸗ 
„latt S. 252 bekannt: „Auf Grund des Relchsgeſetzes vom 4. Mut 
1974, betreffend die Verhinderung der unbefugten Ausübung von 
Kircher ämtern in dem Neopresbyter Theopbil Tetzlaff zu 
Frauſtadt der Aufenthalt ia der Provinz Poſen vorläufig unterfagt 
worden.“ — Etwa 2 Monate ſpäter, am 21. September 1878 ver: 
öffentlichte dieſelbe Behörde im Amtsblatt jedoch ſchon wieder: 
„Die gegen den Neopresbyter Theophil Tetzlaff aus Frauſtadt ver- 
fügte. vorläufige Aufenthaltsbeſchränkung iſt aufgehoben.“ — Lange 
dauerte dieſe Freude nicht; denn ſchon unterm 8. November des 
ſelben Jahres that die Löntgl. Regierung im Amtsblatt abermals 
kur d: „Daß dem Nenpresbyter Tpeophli Tetzlaff zu Frauſtadt der 
Aufenthalt in der Provinz Poſen vorläufig unterſagt worden lei“; 
man muß indeß alsbald zu einer andern Entſcheldung gelangt fein, 
well bereits am 17. Dezember 1878 im Amtsblatt zu leſen war, 
daß auch dieſe zweite verfügte vorläufige WAufenthaltsbefhräntung 
aufgehoben ſei. Seit jener Zeit iſt Herr Tetzlaff unbehell gt und 
el und geblſeben. Das Amt des Dipiſtonspfarrers hat derſelbe 
Bald 10 Jahre lang inne. — Einem allerdings nicht verbürgten 
Gerüchte zufolge ſoll Herr Vikar Joſeph Klinke, an der 

ranziskanerklrche hierſelbſt, als Nachfolger in der Divlſtonspfarrer⸗ 
gele in Ausficht genommen fein. Der Letztgenannte iſt ebenfalls 
oldat geweſen. 


Kinder vor ihrer Lehrern und Mit⸗ 


O Ueber die Einführung des Propſtes Sty hel in fein 
Amt wird uns mitgetheilt: Am Freitag Vormittag um 10 Uh): 
fand ſich der Erzbiſchof, angethan mit allen Abzeichen ſelner Wücde 
im Pfarrhauſe ein; es erwarteten ihn dort die Mit nled er des 
Klrchenvorſtandes, zu welchen auch Land zerichtsrath Stiwskl als 
Vertreter des Magiſtrals gehört. der Miziſtrat ſelbſt war duch 
die Herren Oberbürgermelſter Witting, Bürgeemeiſter Künzer ün) 
die Stadtrithe Annuß und Dr. Zielewic; vertreten. Vom Pfarr⸗ 
hauſe begab ſich der Eczbiſchof, begleitet von einigen Domderre: 
und einer größeren Zahl von Geiſtlichen nach der Kirche:; hier 
hlelt er vom Altar aus eine Anſprache an den Propſt Sipchel, in 
welcher er denſelben auf dle Pflichten ſelnes neuen wichtigen Amtes 
hinwies; es folgte eine dankende Ecwiderung des Propſtes. Hieran 
ſchloß ſich die vom Domherrn Peozinski gehaltene Pledigt und an 
dieſe das Hochamt, zelebrirt vom Propſt Stychel. Der ganze 
felerliche Alt nahm über zwei Stunden in Anſpr ach. In derſelben 
Ordnung kehrte die Prozeſſion zum Pfrrhauſe zurück, um dort 
das M ttagsmahl einzunehmen; an demſelben nahmen etwa vlerzta 
Säfte Theil unter dieſen der Weſbbiſchof Lkowztl, vier Donderen, 
eine Z ihl der am Dome und den hieſizen Kirchen thättgen G:tit- 
ichen ſowle die zum Kirchenvorſtande gehörigen Mitglieder. Den 
ecſten To iſt brachte der Eczbiſcdof auf den Propſt Sty hel auß, 
den dleſer dankend erwiderte und hierauf dem Magiſtcat für die 
auf ihn gefallene Wahl dankte mit der Verſicherung, daß er daz 
Wohl feiner Gemeinde auch in ihren Beziehungen zur Stadt nach 
Kräften fördern werde; der bteran geknüpfte Zoaft fand lebhaften 
Anklang. O ſerbürgermeiſter Witting erwiderte, diß die Wahl des 
Magtftratstollegtums einſtimmig auf Propſt Sey bel gefallen fet; 
der M iglitrat lege einen hohen Werth auf jenes friedliche Zaſam⸗ 
menwirken, das der neue Propſt in feiner Rede beſonders hervor⸗ 
geboben habe. Hiermit ſchloß die Reihe der Toaſte. E wähnt ſei 
noch, daß die gerade am Stanlslaustage durch den Erzdiſchof ſelbſt 
erfolgte Inſtallatlon des neuen Propſtes als eine deſondere Aus⸗ 
zeichnung betrachtet werden muß, denn gewöhnlich wird dle In⸗ 
ſtallatlon nämlich darch den betreffenden Dekan vorgenommen; dleſe 
Ausnahme tft wohl eine Folge von Verdtenſten, welche ſich der 
Gewählte in feinem Ante am Dome erworben baben mig. — 
Was das Patronat der Pfarrkirche anbelangt, fo fand dies, wle 
bier noch angefügt Tel, urſprüngllch dem Poſener Domkapitel zu; 
ſpäter nahmen die polniſchen Könige daſſelbe in Anſpruch. Von 
Statsmund Auguſt wurde das Patronatsrecht 1555 dem Ma glſtrat 
übertragen, der daſſelbe auch heute noch ausübt. Mit der Bropit:i 
iſt ein ſogenanntes Kollegiatſtift verbunden, es gehören dazu bier 
jüngere Geiſtliche, während der Propſt Vorſtzender iſt. Dieſes 
Amt verleiht iom den Titel eines Prälaten, der hiernach dem neu⸗ 
eingeführten Propſte Sty hel gebührt. 


O. M. Zum Kapitel von der Krankenverſicherung, Das Kam⸗ 
mergertcht halte ih am 7. d. Mis. mit einem Rechtzsſtreit zu 
beſchäftigen, den die Staatsanwaltſchaft gegen den Gaſtwirth 
Buſſe aus Bofen erhoben batte. E; bandelte ſich um ſolgen⸗ 
den Fall: Perſonen, welche gegen Gehalt oder Lohn im Gewerbe⸗ 
betriebe deſchäftigat werden, find, ſofern nicht die Beſchäftigung 
durch die Natur ihres Gegenſtandes oder im Voraus durch den 
Arbeitsvertrag auf einen Zeitraum von weniger als elner Woche 
beſchränkt iſt, nach Maßgade des Krankenverſicheruagsgeſetzes gegen 
Krankheit zu verſichern. Dem Angeklagten, welcher ſich ein 
Mädchen für Alles gemiethet hatte, war nun zur Laſt gelegt wor⸗ 
den, fein Dienſtmädchen nicht rechtzeitig zur Ktankenkaſſe ange⸗ 
meldet zu haben. Der Angeklagte war aber ſowohl vom Schöffen⸗ 
gericht als auch von der n ſfrelgeſprochen worden. Buſſe 
datte das Mädchen nicht nur in der Haus wlrtöſch ıft, ſondern auch 
dann und wann dazu verwendet, die Lampen im Lokal zu putzen 
und die Gaſtſtube auszufegen; die Strafkammer war der Anſicht, 
daß in einem ſolchen Falle wo eine Perſon nur gelegentlich im 
Hewerbebetclebe verwendet werde, der Acbeitgeber nicht ver⸗ 
pflichtet jet, die fragliche Perſon zur Krankenverſicherung anzumel ⸗ 
den. Gegen dieſe Entſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft Revlſton 
beim Kimmergericht ein und machte geltend: werde ein Mädchen 
auch nur gelegen ilch zu Arbeiten im Gewerbebetriebe verwendet, 
ſo müſſe daſſelbe trotzdem zur Krankenkaſſe angemeldet werden. 
Der Straſſenat des Kammergerichts dob darauf die 
Vorentſcheldung auf und wles dle S iche zur ander welten 
Verhandlung und E itſcheldung an die Vortaſtan: zurück. Der 
Senattpräftdent führte in der Begründung aus, das Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetz vom 15. Juni 1883/10. April 1892 mache für den 
Verſicherungszwang keinen Unterſchled, ob eine Perſon im Haupt⸗ 
oder im Nebenbetriebe beſchäftlat werde; der Vorderrlichter gehe 
daher fehl, wenn er annehme, ein Dienſtmädchen, welches nur ge⸗ 
legentlich im Gewerbebetriebe thätig fet, ſel der Kranken⸗ 
kaſſe nicht anzumelden. Die Vorentſcheldung ſei aber nicht nur un⸗ 
zutreffend, ſondern auch unzulänglich und müſſe daher an die Vor⸗ 
inſtanz zurückverwleſen worden, um feitzuftellen, ob das Mädchen 
vertraglich angenommen wurde, um im Gewerbebetriebe des An⸗ 
geklagten thätig zu fein. Sei letzteres der Fall oder aber werde 
feſtgeſtellt, daß das Mädchen länger als eine Woche mit der Reini⸗ 
aung des Lokals oder mit dem Putzen von Lampen befchäftigt 
wurde, dann unterltrge das Mädchen dem Verſicherungszwange. 

* Der Raufmänniſche Verein hielt am Donnerſtag Abend 
bei Dümke eine 3 Generalverſammlung ab, die ſehr 
aut beſucht war. Es wurde die Abſendung einer gegen das Ver⸗ 
dot des Detallreiſens gerichteten Petition an den Reich tag be⸗ 
ſchloſſen (ſ. auch unter Deutſchland), ebenſo ſchloß ſich der Verein 
der von den faufmännifhen Vereinen in Danzig, Stettin ꝛc. aus⸗ 
gebenden Petitlon an den Bundesrath in Sachen des gleichzeitigen 
Schluſſes aller Ladengeſchäfte an. In dieſer Petition beißt es: 
„Die Durchführung der auf Elnführung des 8 Uhr⸗Ladenſchluſſes 
abzielenden Vorſchläge der Reichskommiſſton bedeutet einen bekla⸗ 
genswerthen Eingriff in die Handels- und Gewerbefrelbelt; fie be⸗ 
deutet zugleich einen Eingriff in dle perſönliche Freiheit inſofern, 
als auch diejenigen Gemwerberreibenden feiern müſſen, die keine Ans 
geſtellten beſchäftigen. Der Ladenſchlußzwang muß zur Entlaſſung 
sahl.eicher Angeſtellten führen und tft deshalb kein geeignetes 
Mittel, das auch den Geſchäftstuhabern am Herzen liegende Wohl 
der Handelsangeſtellten zu fördern. Die dem Handelsſtande zuge⸗ 
dachte neue Poltzeikontrolle tft eine abermalſge Kränkung und 
Schädigung unjerer Berufsehre.“ — Von den welteren Verband» 
lungen der Generalverſammlunz fet noch erwähnt, daß Herr Kom⸗ 
en Hugger zum Ehrenmitglied des Bereind ernannt 

urde. 


N. 
bielt am Freitag Abend im Saale des Hotel de Berun Herr Mittel- 
ſchullehrer Seydell einen nf über „Die Geſundhelts⸗ 
quellen vom Standpunkte der Naturheilkunde,“ 
in dem er etwa Folgendes ausführte: Bei Beginn der warmen 
Jahreszeit, wo durch größere Wärmezufüghrung der Körper zu 
ſchnellerem Stoff wechſel angeregt wird, iſt eine forgfältige und ge⸗ 
regelte Hautpflege doppelt nothwendig. Die einzelnen Körpertheile, 
welche abgenutzt und verbraucht find, löſen ſich los und rufen, 
wenn die Ausſcheidung dieſer Stoffe nicht raſch von Staten geht, 
je nach der Sonftitution des Einzelnen mehr oder miader geſähr⸗ 
liche Krankgeitserſcheinungen hervor. Wied Keule Jemand von 


Im Verein für volksthümliche Geſundheitspflege ſich 


einer Krankbeit dahl gerafft, fo ſieht man, falls nicht eine an⸗ 
ſeckende Rcankgelt vorliegt, hiuft! elne Eckältung als Ucſache an. 
Die Menſchen zitter: för lich vor dieſer sog. „Eekältu ng.“ Die 
Eltern ſollten ire Kinder von Jugend an daran gewözaen, Kälte 
ju ertr igen um) ſie mehr der atmoſphärlſchen Laft ausſetzen, auch 
venn dleſe ſich viell (t etamal unangenedm bemeckb eit macht; mit 
der jetzt üblichen Verpackung in dicke, wolle ne Kleid an zsſt icke 
vährend der kalten Jihreszeit, erweilen fie ihren Kindern einen 
ihlehten Dienſt. Die in unſerer Zeit fo allgemeine Kcank zeit der 
Nerpoſität kann zum großen Thell auf den Min zel an Bewegung 
ta freier Luft, bezw. auf Verweichlichunz zurückzeführt werden. 
Die häufig zur Anwendung ko nnmende Ab därt ungsmelh ode dur 
Waller in nicht als voll ültiges e füc die Abhärtung dar 
Licht un) Luft anzuſehen. Zar Reinigung oder als Askühluags⸗ 
mittel in Sommer und bei fiedechaften Kea ik zelten fit 15 
allerdings geeignet, wo ez ſich aber um Elnwirkung auf die Nerben 
handelt, miß ez vor Licht und Lift zurücktreten. Die Haut fit 
ein wichtlzes A lsſcheldu 118or jan, es muß alio unfer Beſtteb en 
fein, die Thätigkeit der Haut, welche einen boden Einfluß auf das 
Wobldefinden des Körpers ausü st, mö zlichſt za föcdeen. Die Auf⸗ 
ga de der Haut im Org inis aus beſteht in der Freien Ausſcheldunzs⸗ 
tgättgteit und kräftiger Ausdünſtanz, wozu Me gründlich er Reinl gung 
bedarf. Wird durch hiuſtze Bewegung im Flelen, au d bei Wind 
und Wetter, und durch regelm ißlje Hautpflege die A ö ſcheld ang 
der verbrauchten Stoffe unterſtüßt, fo daß eine Anſanm un! der⸗ 
ſelben nicht ſtattfiadet, kann der Menſch ſich auch, ohne Shiben 
zu nehmen, einmal einer niedrigen Temperatur ausſetz en. Als dle 
beſten Abhäctungs nittel ſind Barfußlaufen, S hlafen bei offenem 
Fenſter, fleißiges Biden, das Tragen möglichſt lelchter Keidung 
und das Liſtbad zu betrachten. Durch regelmäßiges Birfußl aufen, 
wird einer großen Z hl von Lelden vorgebeugt, allerdin zs müſſ en 
die Füße hierzu vorbereltet werden. Zur Vorbereitung eignen 

kü ble Waschungen mit darauf fol zender Adretdung mit elaem groben 
Tuch; man zieh! dann Strümpfe und S guhe an und erw irmt ih 
durch raſche Bewegung. Die Temperatur des Fußbades wird all⸗ 
mählich verringert, 618 man bel 8-10 Grid angelangt fit. denn 
kann mit dem Barfußlaufen begonnen werden. Dis Schlafe bet 
offenem Fenſter in durchaus nicht wle oft behauptet wird, ſhidlich. 
ſondern wird, mit der nöthigen Vorſiht angewandt, ſelne wohl⸗ 
thätigen Wirkungen bald geltend machen. Ueber das fleißige Buden 
deſonders zu ſorechen, erübrigt ſi 9, denn die Vorthelle des Badens 
find bekannt. Dagegen wird durch das Tragen recht unnützer und 
ſchädlicher Unterkleider viel gefündigt. Die Aus dünſtang des 
Körpers wir) dadurch erſchwert und dle Hautthätigkelt gehemmt. 
Ferner wirken beſonders Luaftbäder wohlthätlg; dleſelben beſteh en 
in einem Spaziergang, welcher ohne jegliche Kleidung, am beiten in 
einem ozonreichen Tannenwalde in den Morgenſtunden zu unter⸗ 
nehmen iſt. Damit endeten die Ausführungen des Vortragenden, 
an welche th, unter lebhafter Betheilignng der Anweſenden, eine 
Diskuſſton über dieſen Gegenſtand knüpfte. 

r. Unter dem Verdacht verborbenes Fleiſch fellgeh alten zu 
haben, gat der hieſige Fleiſchermeiſter Karl Heſſtz, Weonkerſtt. 14 
faft 9 Monate geſchäftlich ſwer zu leiden gehabt. Ende Augn 
v. J. brachte der Pollzelbericht die Mittheilung, daß auf dem 
Fleiſchmarkte 295 Kilo Rindfleiſch, das zur Hälfte voa dem Flelſcher⸗ 
meiſter Szyfter aus Stenſzewo und zur anderen Hälfte von dem 
Flelſchermeiſter Heiſig In Poſen feilgeboten warde, beſ dla mahmt 
worden jet. Nach dem thierärztlichen Gutachten rühte das Fleiſch 
von einem an der Wild» oder Rinderſeuche erkrankten Thiere ber. 
Als bemerkenswerth war noch hervorgehoben worden, daß Heifiz 
Lieferant der hleſtgen Milttärverwıltung ſel. Letztere hatte nun, 
nachdem ihr der Vorfall bekannt wurde, Herrn Helft! die Lieferung 
entzogen. Heiſig, der AH vollſtändig unſ vuldig fühlte, dat den 
Herrn Poltzelpräſtdenten, das Uaterſuchungsverfahren gegen ihn 
einzuleiten. Am 15. April d. J. erhielt er nun von dem Pollzei⸗ 
präſtdenten v. Nathuſtas folgendes Schreiben: „Das nunmehr 
gegen den Flelſchermelſter Szyfter wegen fahrläſſigen Verkaufs 
verdorbenen Fleiſches beendete Strafverfahren hat nſchts ergeben, 
was gegen Sie einen Vorw ark nachläſſiger oder abfiHtliher S Hä⸗ 
diaung des Pablitums bezw. elnes Verſuchs hierzu begründen 
köante, und babe ich hiervon ſowobl dem General⸗Kommando V. 
Armeekorps, als auch dem 2. Batalllon Regiments Graf Kleiſt, 


deſſen Fleiſchlieferant Sie waren, entsprechende Mitt dellunzen ges 


macht. Die von einem Poltzelbeamten in dem Irrofkiſchen Bar⸗ 
bierladen in Bezuz auf Sie gebrauchte Redeußart habe Ih als 
unangemeff en dem betreffenden Beamten gezenüber gerügt. Vor 
einigen Tagen erblelt nun Herr Helſig auch von dem General 
Kommando die Mittbellunz. daß das im letzten Som ner ergangene 
oben erwähnte Verbot wieder zurückzenommen worden ſel. 


gn. Fahrſcheinentziehung. Ueber die Veranlaſſung zu der 
gegen den Droſchtentutſcher Nr. 103 verhän jten Fahr eln⸗ 
entziehung wird uns mitgetheilt: Die Wattin elnes bien en 
Reſtaurateurs wollte an dem in Betracht kommenden Tage eine 
Verwandte nach dem Centralbahnhofe zu dem nach Mitternacht 
bier abgehenden Schnellzuge gelelten. 81 den Zwecke wurde 
Nachts nach 12 Mor die Droſ che Nr. 103 berbelzerafen, und der 
Kutſcher vom Reſtaurateur ir bie beiden Damen zum 
Bahnbofe zu fahren, dort bis nach Abgang des Zuges zu warten, 
alsdann die Gattin des Auftraggebers wieder nach Hauſe zu fahren 
und dort ſein Fahrgeld in Empfang zu nehmen. Der Roſſelenker 
war augenſchelalich ſcho! ſchwer ſchlaftrunken, er verſprach jedoch 
genaue Erfällung des Auftrages und gondelte von dannen. Als 
die auswärtige Dame abaereiſt war, rlef die Gattin 
des Reftaurateurs vergeblich nach dem Kutſcher, der feit auf feinem 
Bode oben ſchlummerte. Exit als die Dame ihn aufgefunden, aus 
dem feſten Schlafe aufgerütteit und die Droſchke wieder deſtlegen 
hatte, ſetzte er jein fe fen in Bewegung. Auf der K wonnlere 
angelangt, ließ er die Pferde nicht den Weg nach dem Berliner 
Thore einſ plagen, ſondern lenkte linksad, nach St Lazarus zu. 
Alles Ruſen und Verlangen der Dame, mit der Droſchke kehrt zu 
machen und in die Stadt hine n zu fahren, ließ der Katſcher 
unbeachtet. Piötzlich zerſplitterte die von der Dame mit dem 
Regenſchirm eingeſtoßene Glasſcheide nach dem Katſcher dock und dle 
energiſch wiederholte Aufforderung bewirkte die Unkegr des Gr⸗ 
fährts. Aber kaum war die Herberge zur Helmath paſſirt, als die 
Droſchte von zwei Strolchen angehalten würde. Die erklärlicher⸗ 
weile bis zu Tode erſchrockene Dame sprang aus der Droſchke 
dinaus und rannte, fo ſchnell fie vermochte, laut un Hllſe rufend, 
dem Berliner Thore zu. Mit kaum geabnter Behendlakelt hatte 
aber auch der Droſchkenkutſcher don feinen Bode beru nter 
geſchwungen und nahm die Verfolgung der Fllehenden auf. Ein 
dlücklicher Zufall wollte es, daß der Gatte der Dame in Begleitung 
ſeines Jandhundes ſich auf den Weg gemacht hatte, um der ihm 
zu lange bleibenden Gattin entge zen zu geben. Herr und Jiad⸗ 
hund kamen grade zur richtigen Zelt zur Hilfe an. Der auf den 
nicht grade lidiſchen Nimen »Strolch“ höcende Jagddund baue 
kaum demerkt, daß feine Herrin verfolgt wurde und in Gefahr fand, 
von Verfolger feitgehalten zu werden, als er den Droſchtenkatſ ber 
auch ſchon ſiellte. Ozne die Hinzukuaft des Gatten wäre die Dame 
wahrſcheinlich ſduslos geblieben und noch Jufalten ausgelegt 
geweſen. 
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Domorski von Poſen nach Pleſchen I. 


dem dieſigen füdiſchen Krankenbauſe 20 000 


EE 


xx Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zum Poſt⸗ 
gehllfen: Timm in Meſeritz. Die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten 
baten beſtanden: die Poſtgehilfen Dommer in Inowrazlaw, 
Erdbeer in Bromberg, Jaskulski in Bromberg, Länſer in Schön⸗ 
lan ke, Müller I. in Bromberg, Pritzlaff in Crone a. Br. Anger 
ſtellt als Poftaſſif ent IH der Poſtaſſiſtent Kilian aus Poſen in 
Breslau. Verſetzt ſind die Poſtverwalter Llebert von Bartſchin 
noch Rogowo (Bz. Bromberg), Lüdtke von Uſch nach Bartſchin, 
Voßberg ven Rogowo (Bz. Bromberg) nach Uſch; der Poſtaſſtſtent 
Ausgeſchieden tft der 
Poſtagent Tonn in Elckfier. Der Ober⸗Poſtaſſiſtent Scheel in 
Life (Bz. Poſen) iſt geftorben. - 

Anſtellung von Poſtaſſiſtenten. Diejenigen aus ber 
Klaſſe der Zivilanwärter hervorgegangenen Poſtaſſiſtenten, welche 
die Aſſiſtentenprüfung bis einſchl. 23. Februar 1892 beſtanden 
haben, oder denen anderweit das entſprechende Dienftalter beige⸗ 
legt worden iſt, werden vom 1. Juni etatsmäßla angeſtellt werden. 

* Zu Gunſten der Wöchnerinnen des Eliſabethſtifts 
findet dekanntlich am 18. d. im Poltzeidirektlonsgebäude eine Ver⸗ 
looſung ſtatt. Wir empfehlen dleſelbe der allgemeinen Beachtung 
nach einmal, da es ſich um einen Akt der 9 für ein 
interkonfeſſtonelles Inſtitut handelt, das mit reichem Segen wirkt. 
Beſonders die Dor en haben hier elne ſchöne Gelegenheit ſich hilf⸗ 
reich zu zeigen. Wie man hört, ‚erfreut ſich die Verlooſung auch 
des beſonderen Intereſſes des Pollzelpräſtdenten v. Nathuſtus. 

* Zur Mandatsniederlegung des Stadtverordneten Heinrich 
wird ugs mit Kant auf die Nottz in Nr. 322 u. Bl. mitgetheilt, 
daß Herr Heinrich fein Mandat nicht in Folge von Diff:renzen 
mit dem Maglſtrat, fondern in Folge von Differenzen mit der 


Stadtverordneten⸗Verſammlung niedergelegt hat. Außerdem war 


Here Heinrich in dem Prozeſſe, welchen die Gemeinde mit dem 

efiger (nicht Pächter) des Schillings⸗Etabliſſements führt, von 
dem Letzteren, nicht von dem Magiftrat als Sachverſtändiger 
Bar agen und hat auch fein Gutachten gegen die Stadtgemeinde 
abgegeben. 

„ Anusuſerung der Warthe. In Folge der andauernden 
Regengüſſe der letzten Zeit iſt die Warthe, wie mitgetheilt, im 
Steigen begriffen und find gegenwärtig bereits die niedrig gelegenen 
Theile der Eichwaldwieſen überſchwemmt. Vorausſichtlich dürfte 
die Ausuferung des F uſſes jedoch weder gefahrdrohend werden, 
noch von längerer Dauer fein. 

» Dem letzten diesjährigen Symphonie Abonnement 
Konzert der 47er Kapelle, welches am Montag den 11. d. Mts. 
im Lambertſchen Saale ſtattfindet, liegt folgendes Programm zu 
Grunde: Ouverture z. „Ein Sommernachtstraum“ v. Mendelsſohn; 
Adagto a. d. „G-dur Sinfonie“ v. Haydn; 
mufil“ v. Mozart; Symphonie „Triomphale“ v. Ulrich und Feſt⸗ 
Ouverture v. Volkmann. Vorverkaufkarten à 60 Pf. in den 
. v. Bote und Bock und Ebbecke; Kaſſenprels 
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i. Der landwirthſchaftliche Provinzialverein für die 
Provinz Poſen, der bekanntlich in der neu errichteten Landwirth⸗ 
ſchaftskammer aufgeht, bieft heute im Hotel Mylius eine Sitzung, 
wahrſcheinlich die letzte, ab. 

n. Jerſitz. Die Glogauerſtraße wird von der Thlergarten⸗ 
fraße ab umgepflaftert. 


Aus der Provinz. 
r. Kursdorf b. Frauſtadt, 8. Mai. [Eine Vorfeler des 
Geburtstags des Kronprinzen Friedrich Wil⸗ 
elm] beging am 3. Mal die hieſtge erwachſene Jugend unter 
Keuung des Lehrers und Kantors Brieger. Mit einem altnieber- 
lündiſchen Voltsliede von Kremſer und elner Feſtrede wurde die 
Feier eröffnet, woran ſich die Aufführung eines Theaterflückes 
ſchloß. Ein Tanz beendele das Feſt. Vor Beginn deſſelben wurde 
ein Gli ckwunſch⸗Telegramm an den Kronprinzen nach Schlo 
Plön 1 Heute erhielt Lehrer Brleger ein Dankſchrelben 
aus Plön. 


BVermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 8. Mal. Zur Radfah⸗ 
rerel in Berlin. Ede das Radfahren in den Straßen Ber⸗ 
fing geftattet war, verlangte die Preſſe mit Ungeſtüm danach jetzt. 
wo es erlaubt iſt, ruft die Preſſe nach der — Pollzei. Die Blätter 
beſchweren ſich über grobe Rückſichtsloſiagkeit der Radler und erwä⸗ 

en bereits, ob es angeſichts derſelben nicht an der Zeit fel, die 
Bent ung der Zwelräder in den Straßen der Stadt wieder zu 
verbieten. Die „Volksztg.“ bemerkt: „Eine ſolche Maßregel 
würde die beſonnenen und verftändigen Radler und namentlich auch 
diejenigen, welche auf die Benutzung des Fahrrades angewleſen 
find, weil fie von ihren Arbeitsſtätten welt entfernt wohnen, ſchwer 
treffen. Die Hauptſache bleibt aber, daß die Fußgänzer, und dieſe 
bilden doch vorläufig noch die ungeheure Mehrzahl des Publikums, 
vor den radfahrer den Rowdies geſchützt werden. Entwickelt ſich 
dieſe Abart des Rowdiethums weiter zur . Kalamität, 
wozu es auf dem beiten Wege iſt, Jo wird ſich ein Verbot des 
Radſahrens auf den Straßen kaum umgeben laſſen.“ 
ur Arbeiterbewegung berichten dle „B. NR”: 
Ueber ſechsbundert Schuhmacher geſellen Berlins ver- 
ſammelten ſih geftern Abend und nahmen den Bericht der Streik⸗ 
Kommiſſion entgegen. Es befinden ſich 345 Geſellen in 34 Ge⸗ 
ſcköften im Ausſtand. Ferner wurden 33 Streikbrecher unter 
Nennung des Namens und der Wohnung bloßgeſtellt und die Ver⸗ 
bängung des Boykotis über pi! neue F rmen mitgetheilt. Es 
wurde einſtimmig beſcloſſen, die Reſolution der Meifter nicht zu 


beachten, ſondern im Ausſtand zu verharren, da bis Pfingſten die 


Entſcheldung fallen müſſe und zwar zu Gunſten der Gejellen. — 
Die Mechankker haben bisher mit ihrem Streike nur geringe 
2 erzielt. Es iſt ihnen nur bei dreizehn Firmen mit 297 bes 
ſchäſtloten Perſonen gelungen, ihren Forderungen — der neun⸗ 
Hündigen Arbeitszeit und einem Minlmallohn von 24 M. — 
Geltung zu verſcheffen. Ihr Verlangen nach Feſtſetzung von 


N n. 
21 M. Mindeftlohn für Hilfsarbeiter mußten die Ausſtändigen fallen 


leſſen, da es die Betreffenden felbft ablehnten, ſich der Bewegung anzu 
chließen. Ing geſammt verharren nur noch 147 Mann im Ausftande. — 
ie auswärtigen Zimmerer, die aus Anlaß der diesjährigen 
Gewerbe⸗Auzſtellung in Berlin Arbeit ſuchten und fanden, baden 
nach einem Beſchluſſe einer von 500 Perſonen beſuch ten öffentlichen 
Verſammlung vom Donnerſtag, der Reſidenz nunmehr wieder den 
Rücken zu lehren, gleichviel, ob fie verbelrathet find oder nicht. 
Die Reiſekoſten trägt die Lohnkommiſſion. Eine weitere Entſchlſe⸗ 
Fung ſichert allen Kollegen, die etwa in dem Streben nach dem 
9 5 Maßregelungen erleiden, Unterſtützung zu. 
Wobltdätiakelt. Herr Mor! ane lmer hat 
ark gelegentlich ſeines 
70. Geburtstages überwieſen, nachdem er erſt im vergangenen 
Jahre das jetzige Sſechenhaus, welches nach Eröffnung des neuen 
Fe geräumt wird, für den Preis von 180000 Mark dem 
orſtande des Kranker hauſes überwieſen bat. Dem Beſchluß des 
Vorſtandes gemäß ſoll ein Krankenſaal der inneren Frauenabthel⸗ 
lung als „Moriz und Bertha Manhelmer⸗Stiſtung“ bezeichnet 


und am Eingang zu dieſem Saal die diesbezügliche Aufſchrift an⸗ 11 


gebracht werden. 
Der von der Paula Seide verwundete 
Kellner Georg Werk iſt geſtern Nachmittag durch Prof. Dr. 


„Eine kleine Nicht⸗ L 


9 — . 


von Bergmann von den noch in den Wundkanälen ſteckenden Ge⸗ 
ſchoſſen befreit worden. Aus dem Kopfe wurden zwei Revolver⸗ 
kugeln herausgeholt, nur der dritte Schuß, den die Seide ebenfalls 
nach dem Kopfe des Geliebten abgefeuert hat, iſt demnach fehl⸗ 
gegangen 

Feuer in der Ausſtellung. Wiederum tft in der 
Ausſtellung heute Morgen ein Schadenfeuer entſtanden, welches 
durch die ſchnelle Fulsbereitſchaft der Feuerwehr rechtzeitig 
unterdrückt wurde. Es brannte wlederum im Keſſelhauſe hinter 
dem Hauptgebäude eine Balkenlage in Folge ſchadhafter Feuerungs⸗ 
anlage. Der Materlalſchaden tft nicht erheblich. 

1 Räuberüberfall nach Tarif. Das römiſche Witzblatt 
„Don Cotsciotte“ ulkt über den auf den Herzog von Meiningen 
(der in den Blättern auch Großherzog von Welmar genannt wird) 
verübten Raubanfall. Der Herzog habe ſeinem Gaftgeber, dem 
Maler und Dichter Voß, den Wunſch ausgedrückt, 
Briganten in Berührung zu kommen, worauf Herr Voß eine Ge⸗ 
ſellſchaft fand, die eigens für Fremde, welche Emotionen lieben, ge» 
aründet worden iſt, und zwar regelrecht gegründet auf der Baſis 
8 der römiſchen Polizei viſttten Tarifes, der alſo 
autet: 

Generaltarif für bie Herren Fremden: 
Ueberfall mit einer vollſtändigen Bande . Lire 20) 
Einfacher Ueberfall durch zwei bewaffnete 


Beigen ten 939 
dto. bewaffnet bis zu den Zähnen „ 56 
pezialtarif: 
Ueberfall mit Tödtung eines Pferdes .. . „ 100 und mehr. 


o. mit Verwundung eines Pferdes „ 50 „ 7 
Ueberfall mit leichter Verwund ming des Kutſchers 
(aber nur bei ſchrifilſcher Erklärung 
des Einverſtändniſſe ) 1 1 N 
dto. mit Abfeuern von Gewehren ohne 
Verwundungen 8 5 5 
Der Dichter und Maler Voß bat, um nicht zu verſchwenderiſch 
zu fein, aus dieſem Tarife die Rubrit „Einfacher Ueberfall mit 
wei bis iu den Zähnen bewaffneten Banditen“ ausgewählt, da 
dierbel jeder Mann nur die lächerliche Summe von achtundzwanzig 
Elre koſtet, und fo iſt es denn gekommen, daß am 4. Mat der Herzog 
die erſehnte Emotion koſten konnte. Der Herzog rief daher auch 
beim Anblick der beiden Stolche aus: „Herrlich, prächtig! 
Wirklich, Italien iſt ein wunderbares Land“ uter⸗ 
deſſen riefen die beiden „Briganten“ mit erhobenem Gewehr 
wiederholt aus: „Den Tarif! . den Taf“ .... 
3 baben fie geſagt?“ fragte der Herzog den Dichter 
„Die Herren bekommen ſechsund fünfzig 
tre“ war die Antwort. Der Herzo! darchſuchte nun 
feine Weſtentaſchen, entnahm ihnen ſechsund fünfzig Lire und rief den 
Strolchen voll Verwunderung entgegen: „So wenig nur?) 
„Und nun!“ fo fügte Herr Voß hinzu, „lieber Here Herzog, ver⸗ 
vollſtändigen Sie, wenn Sie die Illuſion ganz durchkoſten wollen, 
das Abenteuer, indem Sie die Anzeige erſtatten .... ich muß Sie 
aber darauf aufmerkſam machen, daß Ste dann viel Stempelbogen 
brauchen und ſonſt viele Koſten haben werden, und das ver⸗ 
theuert dle Geſchichte ... denn unſer Fiskus iſt theuer.“ Der 
Scherz iſt gar nicht übel. 


Aus den Bädern. 

Kreiſcha b. Dresden Unſere blefige Hellanſtalt, Bad Krelſcha“ 
gehört zu den älteſten und bekannteſten ihrer Art. Der Beſuch der 
Hellanftalt war von ihrer Gründung an ein ſehr reger, nicht nur 
Sachſen und Deutſchland, ſondern faſt alle Länder Europas, ja 
ſelbſt Amerika ſandten ihr Kranke und Erbolungsbedürftige. Im 
vorigen Herbft und in dieſem Winter iſt die Anftalt von dem 
jetzigen Inhaber, Herrn Dr. Bartels. völlig neu eingerichtet und 
zu einem Sanatorium für Nervenleiden und chroniſche Krankheiten 


K 


ß erweitert worden. Die Bäder find den erhöhten Anſprüchen 


der Jetztzeit ent prechend renovirt. Ein großer Doucheſaal, ein 
Turn⸗ und gymnaſtiſcher Saal, eine großartige electrotherapeutiſche 
Einrichtung find völlig neu angelegt. Die Reichh 
diegenbeit der Kurmlttel, die ruhige idylliſche Lage der Anſtalt, ihre 
ſchöne Umgebung, der angenehme familtäre Verkehr des Arztes mit 
feinen Patienten, das Beſtreben, die Patienten nicht nur ärztlich 
zu behandeln, ſondern ihnen ein Heim zu bieten, fie in geeigneter 
Weile zu unterhalten und zu beſchäftigen, das Alles ftıd Vorzüge, 
die den alten Ruf der Anſtalt nicht nur erhalten, ſondern denselben 
noch vergrößern werden. 
Nordſeebad Wyk a. F. Seit 4 Jahren beſteht bier eln 
Comitèe welches bemüht iſt, undemittelten Kurbedürftigen den Be⸗ 
ſuch des Nordſeebades Wyk a. F. zu erleichtern. Demſelben iſt es 
gelungen, Kurgäſten aller Stände, welche durch eine Beſcheinigung 
der Ortsbehörde darthun, daß ihre Vermögensverhältniſſe die betr. 
Badereiſe ohne eine Ermäßigung des Ellenbah zfah caeld s und 
ähnliche Vortheile nicht geſtatten, folgende Vergünftigungen zu er⸗ 
wirken: 1. Aerztliche Behandlung zu einem ſehr ermäßtaten 
Prelſe. 2. Erlaß der Kur⸗ und Muſiktaxe. 3. Ermäßigung des 
Preiſes für warme und kalte Seebäder um bie Hälfte. 
mäßigung des Fahrgeldes auf den Staatsbahnen in der Weiſe, 
daß bei Benutzung der 3. Wagenklaſſe nur der Militärfahrprels 
erhoben wird 5. Bel Benutz ing des zwiſchen Huſum und Wyk 
fahrenden Dampfſchiffes „Wyk Föhr“ 50%, Ermäßigung. 6. Des⸗ 
leichen bei Benutzung der zwiſchen Dagebüll und Wyk fahrenden 
ampfer. 7. Desaleichen bei Benutzung der Kleinbahn Nlebüll 
Dagebüll. 8. Belorgung eines möglichſt billigen und zweckmäßigen 
Logis, wenn es gewünscht wird. Etwaige Anmeld ungen oder Ans 
. —!¶ an den Vorſitzenden des Comités, Herrn Lehrer Jewe, 
zu richten. 
— — 


Marktberichte. 

** Bredlan, 9. Mal. [(Prtvatdericht.] Bel ſchwachem 
Angebot war die Stimmung trotz ſtillem Geſchäftsverkehr ſeſt und 
«reife haben ſich gut behauptet. 

eilzen behauptet, weißer per 100 Kilogramm 50,80 bis 
16,10 M., gelber per 100 Kilogramm 15,70—16(0 M., feinſter 
über Notiz. — Roggen in fefter Stimmung, per 100 Kilogr. 11,60 
bis 11 8012.10 W., feinfter über Notiz. — Der ſte ſchwach zuge⸗ 
führt, per 100 Kllogr. 10.40 —12,40—14 00 15,00 M. feinfte darüber 
— Hafer in feiner Qualität aut 7 70 per 100 Kilogr. 10,30 bis 
11,10—11,9J—12,39 N.., feinſten über Notiz. — Mais ſchwacher 
Umſatz per 100 Kilogr. 10,00 —11.00 M. rbſen wenig Geſchäft, 
Kocherblen per 100 Kilogramm 13,00 —14,25 M., Vittorta⸗ 
per 100 Kilt gr. 13,30 —14,80 M., feinſte geleſene wenig vor⸗ 
handen, Futtererbſen per 100 Kiloar. 12, X 
— Bohrer ruhig, per 100 3 17,00 bis 18,00 
bis 19,00 M. — Lupis en faſt geſchäftslos, I 9,70 bis 
10,90 M, blaue 9,00—9,75 M, feinſte höher. — Wicken ruhig, 
per 100 Kilogramm 11,00 —11.50 12,00 Mark. — Oel faater 
umſatzlos. — chlagleinſaat ſchwaches Geſchäft, per 
100 Ktlogr. 15,00 — 16,00 — 17,00 — 18,50 M. — Hanflaat mehr 
angeboten, per 100 Kilo 15,50 —16,50 N. — Napskuchen mehr 
beachtet, per 100 Kiloar. ſchleſiſche 9,00—9,.25 M. — Vein. 
tu pen etwas beſſer gefragt, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 11,25 bit 
50 M., fremder 11,00-1150 M. — Balmterntuden 
in beſſerer Stimmung, per 100 Kilo 9,00—9,50 M. — Kleelamen 
ſchwacher Umſatz, rother per 50 Kllogr. 24—90—35 M., fein 
darüber, weißer per 50 Kilogr. 30 —40—50—52 M. — Schwe 


einmal mit] 3 


altigkeit und Ge⸗ 
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diſch Kleeſamen umſatzlos, per 50 


Kllogram 
dis 32 M., ſeldefrel darüber. — Felde per 50 Kilo 
11—12—13—13,50 M. — Tannenklee ruhig, per 50 Ka. 16 bis 


20—25—29 M. — Tymotdee ruhig, per 50 Kilo 18—20—24 
M., fribefrei darüber. — Mehl ruhig, per 100 Kilogramm inkl. 
Sack Brutto 1 00 22,25— 22,75 M. — Roggenmehl 00 
18,50—19,00 M., Roggen⸗Hausbacken 18,25—18,50 M. — Roggen⸗ 
3 100 Kilo inländiſches 8,60 —8,9) M., ausländiſches 8.00 
bis 8,40 Mark. — Welzenklete ziemlich feſt, per 100 Kilo inländ 
8,40—8,30 M., ausländ. 8,00 —8,50 M — Spetletartoff 
ver 2 Liter 8 10 Pf. per 50 Kllogramm 1.00—1.20 
Stärte ſchwacher Umſatz, p. 100 Kiloogr. inkl. Sad. Breite 
det 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel- 
Härte per 100 Kllogr. inkl. Sack 13-1450 Mark je nach 
Sn * bei 10 000 Kllogramm. — Heu 2,50 bis 
ark. 


eln 


v 


Sefekungen 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommilfton. 


Be 14.00 13,00] 12,50 | 12,00] 11,50 11,00 
Hen, 2,80—8,40 pro 50 Kuogt. Stroh per Schod 23,00 bis 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 9. Mai. Schluftkurſe N. v. 8 
W C 158 75 159 50 
do. pr. Septbr.. i 150 75 151 25 
Roggen pr. Mat a 117 75 117 75 
F 0 75 121 50 
Spiritus (Nach amtlicher Notirung.) N. v. 8 
do. 70 er loko ohne Fa . . 34 20 83 90 

do. OO 39 50 39 40 

do. 70 er Juni 38 90 38 80 

do. 70 er Jult . 89 — 88 9) 

do. S 39 10 39 — 

do. 70 er Septbr. . . . 89 20 39 10 


do. 50 er lets ohne Faß 
v. 8. 


Sr Ant 99 50| 99 501 Pol. Stabtant. 
Br. Ko user Banknoten 169 95 


ni. 4 
“un. 
o. 99 5899 50 Oeſterr. Kred. Akt. 2 
Anbbr. 101 70101 CJ ondaden 2 
do. 3 % nn 1 m 5 a — ——.— 2 
entend. 0 Mmune 
bo. 3½% do. 102 25 102 25 ſtill 


v. 

Oblig. 101 601191 80 
Pol. 3¾ Prov. Anl. 95 700 95 7ʃ 
Oſtpr. Südb. E. S. A 92 39] 92 3, Pol. Prov. B. A. 
MainzLudwiahf dt. 121 31121 50 S rit 
Marienb. Mlaw. do 90 75 91 40 


A. 1890 95 80 95 5“ Schwarzkopf 
Deſter. Silberrente 101 25/101 51 Ultimo: 
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Ungar 4% Goldr. 103 90/104 — 

do. 4% Kronenr 99 70 99 77 
Nachbörſe. Kredit 222 25. Dlskonto⸗Kommandit 207,90. 

Ruſſ. Noten 216,50. Bol. 4°, Pfandbr. 101,70 Br 3¼% Bot 

Pfandbr. 100,69 bez. Bol. 3½% La. C. 100,50. bez. che 

a 1520 1890er Mexikaner 95,50. Laurahütte 154,40. Private 
nt: 2% 


eng er NIE 5 Mat 50 er 

5180 M., 70er 31.5) M. Tendenz: unverändert. r 

Nu e. BEE i b e 

ondon, 9. Mal. 6% Javazucker 14 ſtetig, Nüben⸗Rohzucker 
Tendenz: Feſt. — Wetter: Prachtvoll. 


Berliner Wetterprognoſe für den 10. Mai. 


Etwas wärmeres, trockenes, vorwiegend heiteres Wette r 
mit mäßigen, zeitweiſe friſchen öſtlichen Winden. 


L 
12/1 


Verkaufspreiſſe 
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 2. Mai. 


Welzengries Nr. Roggen⸗Schroet 7.40 
5 . Roggen⸗Kleile 4.40 
Kal — 4 pn 15 40 Gerſten⸗Graupe 1 1450 
Weizenmehl Nr. 000| 14,40 a 5 2 1300 
wels Bend. 12 „ 
Weizenmehl Nr. 60 re 10.50 
gelb Band — . 6 10,00 
Wetzen nel Ne. 0 Berfiengräge Nr. 980 
e e 
Weizen⸗Futtermehl * 1 . 900 


— 5 8 
Gerſten⸗Kochmehl 1 


Gerften. uttermehl 
Ei — 


Schutzmittel. 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


4 
14.— 


Bean 


In unſerm Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung oder 
Aufhebung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt zufolge Verfügung 


dom heutigen Tage unter Nr. 41 
folgende Eintragung erfolgt: 

Der Kaufmann Johann ZH: 
burski zu Pleſchen hat für ſeine 
Ebe mit Antonina Inerowiez 
alias Jen ee Vertrag 
vom 4. Mai 1896 die Gemein⸗ 
ſchaft or Güter und des Erwerbes 
mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen, 
daß das Vermögen der zukünftigen 
Ehefrau die Natur des Vorbehal⸗ 
tenen haben ſoll. 6180 

Finigl den 5. Mal 1896. 


lügliches Antsgericht. 
Bekanntmachung, 


In unſerem r Baer iſt 
zufolge Verfügung vom deut gen 


* 

Zwangsberſteigerung. 
Montag, den 11. Mai er., Vorm. 
10 Uhr werde ich im P. 'anblofafe 
Rute 13 621 

1 Fahrrad (Germania 

„Renner“ Niederrad) 
öffentlich meiſthietend gegen gleich 

haare Zahlung verſteigern. 


Friebe, Gerichtsvollzieher. 


1 2 Til Gsbcbe — 


Königspl. 6 iſt der I. Stock, 
2 Salons, 12 Zimmer m. 2 Bal⸗ 
kons ꝛc. ganz od. geth. zu verm 
Ausk. Königſtr. 21 1. 6213 


Naumannſtr. 15 


5 Zimmer, Küche, Badeſtube, 

Balkon III. Eta. von ſofort zu 

8 6159 
Erker 


Zimmer mit 
I: Sue und 

6 Zimmer mit allem Neben⸗ 
gelaß per 1. Oktober evtl. auch 
früher zu vermlethen — Pferde⸗ 


2c. 


Tage unter Nr. 17 Spalte 6 bei ftal 


der Firma Mannheim Sternberg 
zu P een ei ene En: 
Die ft erloſch 
Pleſchen, — 7. Mal 189 


Königliche Nitsgerit 
Zwangeverſteigerung. 


Die im Grundbuche von Ino⸗ 
wrazlaw Band J Blatt Nr. 576 
und Band V Blatt Nr. 592 
auf den Namen des Handels⸗ 
mannes Jacob Moses Wolff ein» 
getragenen, zu Incwrazlaw be⸗ 
legenen Grundſtücke Jnowrazlaw 
Nr. 237 und Nr. 238 ſollen auf 
Antrag des Tapeziers Wilhelm 
Witte in Berlin zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung unter a 
Miteigenthüme rn 


am 16. Juni 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— 5 * elle — Zimmer 
„ zuſammen 


r. 
werfen? m Grundſtücke baben eine 
Geſammifläche von 3 Ar 87 
Duodratmeter, find nicht zur 
Sur Ru wohl aber mit 1876 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
Dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 16. 
eingejeben werden. 

Inowrazlaw, den 5. Mai 1896. 


Siniglihes Amtsgericht. 


Am 13. Juli er. und an den 
folgenden Tagen iſt 6201 


Auktion in der 
ſlädtiſchen Nauen Anfall, 


Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗E 
von den zurückgeſtellten und 5 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 24497 bis Nr. 
31 742. Verkauf von Brillanten, 
Gold⸗ und Silberſachen pp. 
am Donnerſtag, den 16., Freitag, 
den 17. u. ln d. 20. Jult cr. 

Poſen, den 6. Mat 1896. 

Die Verwaltungs⸗Deputatton. 


Auktion. 


Am Montag, den 11. Mal 
> Vormittags 11 Uhr, werde 
ch in der Pfandkammer Das 
He e 18 
nen kunſtvollen Marmor⸗ I 
moſaiktiſch (Ausſtellungs⸗ 
objekt der Bol. Gew.⸗Ausſtell.) 
zwangsweiſe verſteigern. 


Schriever, 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
ämerſtraße 15 
lauch Alter Markt 86) 


de 


mlt 

—.— 9 und weißem 
Schweiß), ca. 5 Jahre alt 

öffentlich meiſtbietend gegen Baar» 
zahlung freiwillig verſteigern. 


Gerichtsvollzieher in * 
Alter Markt 91 11 


e 
R, „Kun, Breslanerstr. 22. 


eſchäftsbücher ftet3 vor⸗ 
alte nicht vorräth. Oiniaturen] p 
werden ſchnellſt. ausgeführt. 


F. Asmus. 
St. Martin 34, I. 


3 Zimmer, Küche ıc. 251 zu 
Bureaus, per 1. Okt. oder 8 
zu vermlethen. 

Kanonenplatz Nr. 7 iſt ſosorl 
eine Parterre⸗Wohnung von 5 
Zimmern u. Zubehör zu ver⸗ 
miethen, ferner per Oktober 


Wohnungen von 8 u. 5 Zimmern. 6246 


Näheres bei 

Breiteftr.. 25. 
Naumannſtraſte 12, St. 
eg 14/15 hate Wohn. 

—6 Z., Saal p. Okt. z. v. 

5570 Jaretzki. 
Ii meinen Neubauten St. 

Martin 4 und Wienerſtr. 
find Wohnungen und Ge 
Ichäftölofalitäten z. vermiethen. 
Samuel Reinstein, 

2416 Naumannſtr. 10. 


* I Sa 


e ꝛc. per 
ktober Beat . 2 


Halbdorfſtr. 31 J. 


St Martin 18 


herrſchaftl. Wohn. p. Okt. zu v. 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 Zim., Küche, 8 
fofort zu verm. 

Schüßenſtr. 6, pt. x. re ber 
ſofort 3 ee Küche und Bu 
behör billta zu verm. 5773 

Eine herrſchaftl. Wohnung 
mit allem modernen Comfort, 
Badeſtube ꝛc. iſt age 83 
III. rechts per Oktober cr. 
zu vermiethen. 5865 


In Tollsk schen Krabat, 


Neueſtraße 1. fi 


Liden u. Fenn 


ſofoxt zu vermiethen. 
Wohnungen in der 1., 25 3 
Etage per 1. Oktober cr. 
Nitterftrahe 2 
od. II Et. 5 Zimmer, Küche, 
Nebengel. p. Okt. zu verm. 5894 


Ein Geſchä ite tskeller 


zu vermlethe arkt 8288 5 
Breslauer r. Ecke. 


Halbdorfftr. 15 u. 3 


- reſp. 4 Zimmer u. 8 per 
1. Oktober z verm. 5897 
Kanonenpl. 9 pt., L 


Ephraim, 
553 


1. Oktober 


6235 6 Immer, Veranda, dich 


e 7 Zimmer, Balkon, 8 
5 a. Nebesgelaßz zu verm. 5814 
St. Adalbert 4, Kanonen 
platz 9, II. Et 5 Zimmer und 
Nebengel zu verm. 5951 


Breitestr. 13 


iſt die ganze I. Et., beit. aus 
12 Zimmern, Badeſt. u. Zubeh., 
auch z. geſchäftl. Zwecken ſich 
a nd, im Ganzen, oder ge 3 
Okt. z. verm. Seitengb. 
J gimm, Küche z Oft. miethäfret 
Ni. b. Frau Margarete Lewyssoh n 
1 Laden per 1. Oktober cr. 
Schloßſr. 4 zu verm. 94 


Bierdepot, Stallungen, 


i 
zu gie Kleine Base: 
ſtraße 4, 


Möbl. Zim. ev. m. Beni. 
von ſofort oder 1. Junt z. gem 
ae 4u.5 Zim., rn 
r 1. Okt. zu verm. event Ela 
Pferdeſt Bukerſtra ße 7, I 


Mittlere (mit 
kleinere 


Wohnungen 


Garten) und 
6034 


9 zu mäßigen Preiſen vom 1. Juli 


d. Is. zu vermiethen. 
Kleine Gerberſtr. 4. 
Nerſie Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 16 eine Wohnung nebſt 
Werkſtelle zum 1 I ii au verm. 


Viktoriaſtr. 19, 


1. Etage, 6 Zimmer, Baltonz. 
Loogia, Küche, Zubehör zum 
1. Oktober — II Etage, 10 Zi., 
Balcons, Badezimmer, Küche, 
Zubebör im Ganzen oder gethellt, 
auch Pferdeſtälle u. Wagenremtje 
fofort zu vermiethen. 

Bergſtr. 12 3 
halber III. Etg. p. 1. Jun 
18 7 7 Wohn. 85 Zimm. . 

ädchenz. ꝛc. I. Eig. fof. od 
Oktbr. 5 Zim., Bad., Madchenz 
zu verm. Näh. b. W. Beraſtr. 12b p. 


Neubau Jerſitz z 


Kaiſer Wilhelmſtr. 13 18. 
Wohnungen zu 2 3 bis 6 
Zimmer, Küche, Nebengelafßt, 
Balkon u. Gartenbenutzung, 
Fabrikräume, Werkſtätten 
Wagenremiſe u Brerdertall 
per 1. Jult evtl. 1. J. Otiober preis» 
werth u vermieth. Näh. daſelbſt 
53 Nachm ttags zwiſchen 4—7 Uhr. 


| Barierre Pohnung, 

Zimmer u. Küche vom 1. O 
ee preiswerth zu 1 
Kl. Gerberſtr. 14. 


3 Soder 4 Zim. mi: reich Bw 


behör zu verm., nene 15 
Eingangstbür z. verk. Markt 9 
. möbl. Zimmer, 

gang. ſefort oder ſpäter 

Hubel sgl. are 1 z. verm 


2 Zim 
möblirt oder unmöblirt, in 
gie Gegend, werden per 
1. ae er. geſ. Off unt. S. S. 
100 Exped. d. Bot. Ztg. 5905 


ge vermiethen 5 1. Ok 
tob 5 II. Etage: 4 Zimmer, 
che, Korridor, Nebengelaßt 


Waſſerſtraße 25 


Goslinski. 6221 


Kl. Gerberitr. 7a 


tt 1 Wohn. v. 4 Zimm., Küche u. 
Nebengelaß per Dftob. zu verm. 

Möbl. Zimmer zu vermleth. 
Raumannftr 7 pt. links. 6253 


Langeſtr. 11 5 Zimm., Rüde 
u. rech. Nebengel. p. 1. Okt. 3. verm. 


Ein fein mobl. Zimmer 
ſoſort oder p. 1. Junt zu verm. 
St. Martin 3 II. rechts. 


Zwei gut möblirte Vorder⸗ 
zimmer ſofort zu vermlethen 
Rltterſtraße 7 part. rechts. 
Wohn. v3 5 Zim, K. u. Nal. 
p. Okt., 1 gr. Vorderkeller ſofort z. 
verm. Gr. Gerberſtr 23. 
Kopernikusſtr. 3 6215 
zu vermtethen v. 1. Jult 2 Stub. 
und Küche, vom 1. Okt. 3 u. 4 
S’ub. u. Küche m. all. Nebengel. 
Sommerwohnungen 
ſind noch zu vermiethen im 


Zoologiſchen Garten. 


‚Künigsft, 21, hochpart, 


8..Baden,, Küche, biel Nebengelaß 
1. Okt. zu 5 — Pr. 930% M 


Thorſtr. 13, 


I. Et. 3 Zimmer, Küche u. Zu⸗ 
behör v. 5 Juli ab e 


Parterrewohnung, 


Töpferſtr. 9: 3 Zimmer, 
Entree, Küche, Zubehör und 
Vorgärtchen zum 1. Okthbr. 
zu vermiethen. Näheres St. 
Martinſtr. 31 1. 6234 

Möbl Zlm. . . IR. er 

Möbl. tl B. W m. 7 
z. verm Naumannitr. 16 pt l. 

Ein leeres oder dalbmö ol. Zimm. 
in der Nähe der Shubmader 
und Breitefir.Ede wird von 2 
j. Leuten p. 1. Junk geſucht Off. 


96 in der Exp. d. Ztg. 6210 
3 Zim., Küche, Entr. u. Zuo. II. E. 
3. Okt. z. derm. Ar 9 12. 


Ritterſtr. 9 


6033 herrſchaftl. Wohn. Okt. z. verm. 


St. Martin 39 


ſind herrſchaftliche Wohnungen 
und Läden von ſofort und vom 
Oktober zu vermiethen. 6257 


9] nebſt Preisangade unter M. 


Ritterſtraße 26 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 
Saal, 5 Zimmer, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Mädchengel aß, einge⸗ 
richtetes Badezimmer und Zu⸗ 
behör, eine desgleichen Par⸗ 
terre Sıal, 4 Binmer, ſonſt wie 
oben, vom 1. Oktober 1896, zwel 
Pferdeſtälle mit Burſchencel! 
fofort zu bermiethen.' 6239 


Parterrewohnung, 
3 Zimmer, Küche und BZubebör 
wedzugsdalber p. 1. . = 
zu bermietben. 


aul Brink, 


St. Adalberſtr. 28. 


Halb ort 5, 


immer, Küche u. Zubeh. per 
ul! od. 1. Okt. zu verm. 6242 


Friedrichſtr. Nr. 15 


A zum 1. Oktober cr. zwel 
den En Fi gerri Woh⸗ 
nungen z 

wee Friedrichstraße 14 im 
Comtolr. 8 


Koftenfreie - 


Stellenvermittelun 


vom Verband Deutſcher 
„ 


u Leipzig. 
Jede Woche erſcheinen 2 Liiten 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
e 


Verſ.⸗Iuſpektor 


für Lebens, Unfalls u. Volks⸗ 


Verſicherung geſucht. Off. sub 
H. E. 96 befördert die 1 5 
d. Zeitung. 


Agentur zu Genen 


für die Prov. Posen an leistungs- 
fähigen Vertreter zur Einfüh- 
rung eines patentirt. Massen- 
artikels der Fahrrad- 
branche. 6185 
Nur bestens Empfohlene und 
solche, welche die Provinz öfters 
bereisen, mögen sich Be sub: 
Chiffre J. J. 9178 bei Ru- 
dolf Mosse, Berlin S. W. 


Vertreter⸗ 
Geſuch. 


Herren mit ausgebreiteter Be⸗ 
kanntſchaftin den beſſeren * 
werden als 


Reiſebeamten und 
als Platzinſpektoren 


für eine alte Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft gegen Gehalt und 
Proviſton zu engagiren geſucht. 
Für Platz⸗Inſpektoren beſonders 
günſtige Bedingungen. 6227 
fferten: Polen poſtlazernd, 
unter F. M. 1505. 
Fe Nebenverdienſt. 
E. alt. ſolld. Hamburg. Haus 
ſucht allerorts reſpekt. Herren z. 
Verk. von Cigarren an Priv., 
Wirlbe xc. Fixum bis M. 3000 
od. hohe Prov. Bew. u. D. 1139 
am Heinr. Eisler, Hambura. [6112 
Die C 


entral » Aunſtalt fm 
unentgeltlichen Arbeits⸗Nach⸗ 


weis der Stadt Poſen, Altes 
Rathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, ſowohl 
be männliche als für weibliche 
erſonen, für dle Stadt wie — 
das Land. Die Vermittelun 
folgt innerhalb der Stadt ofen 
unentgeltlich. ür Auswärtige 
8 die Gebühren je nach 
dem Feine 80 80 Bla. 
bis 2 17787 


G. en dis M 3000 — 
od. hohe Proolſ. ftellt e. I. Samt: 
burg. Firma überall Agenten 
an f. d. Verk. ihr. ren. Cigarren 

a. Priv. u. Reſtaur. Adr. u. E 
1140 an Heinr Eisler, 6235 


in tüchtiger 


Verkäufer 


per lei ct od. 1. Junk geſucht. 
Mode- Bazar 
H. Moses geb. Schoenteld. 


10 Saltlergeſellen 


auf Mllitärarbeit, Torniſter, 
Pat conentaſchen, ſucht 6183 


„ Winkler 


8 Glogau. 


Tichtige Verkäuferin, 


beider Lind, er n machtig, ge» 
ſucht unt. G. d. Blattes. 


gage Margarine, 


Fab für die Provin; 
Poſen einen bei der Kundſchaft 
gut eingeführten 6976 


Vertreter 
gegen hohe Provlſten. 
Offerten unter G. 6076 Exped. 


& dieſer Zet ung. 


Anerkannt zuverläſſigſte 


Stellen⸗Vermittelung 


im In⸗ u. Haun, 
u ſpeclell für 255 
Wirlhihnftsbeante 

aller Grade, als auch für 


Brenner u. Förſter 


unter coulanteſten Bedingungen. 


J. Drweski & Langner, 
Zentral⸗Vermitll.⸗Burkau, 


Aillerſlr. 38 Polen, 1 38. 
Gerichllich a 55 irma. 
endet 1 


Ein Fräulein mit Pr Hand» 
ſchrift und beider Landesſprachen 
mächtig, findet in meinem 


Comptoir 
Stellung. Selbſtgeſchrlebene 
Offerte wit Angabe des . 5 
erbitte ſchriftlich. 


52 M. Lohmeyer, Bolen, 


In meiner 5 5 „Woll⸗ 


waaren⸗ und 8 
findet ein tüchtiger 
junger Mann, 


der bereits die Provinz Poſen 
mit Erfolg bereiſt hat, per 1. Juni 
reſp. 1. Juli cr. dauernde Stel⸗ 
lung. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Loewenberg, 
Friedrichſtr. 1. 


Verkäuferin 
mit guter Haadſchrift, die auch 
Maſchine näben kann. 
Nähterin, 
die auch im Geſchäft Ns 
ſein muß, ſucht 


C. W. paulmann, 
Wilhelmſtr. 24. 
Tüchtige 6110 


Monteure 


für Dampfmaſchinen und 
Brennereibau geſucht. 


H. Paucksch, 
Akt.⸗Geſ., Landsberg a. W. 


Außenbeamter. 


Die „Rhenania“, Unfall⸗ 
Verſicherungs Geſellſchaft i Cöln 
ſucht einen tüchtigen repräſen⸗ 
tablen Sic Meld 99 

riftliche Meldungen ſiad 
unter Aufg de von Referenzen 
und der 1 Thätigkeit an 
meine Adreſſe zu richten. 

Poſen, in Mab 1896. 


Max Czapski. 
Eine durchaus tüchtige 


Directrice 


wird für mittleren und feineren 
Putz zum fofortigen Antritt 
geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen, Zeaaniſſen u. Photo⸗ 
graphle bitte an die Buch⸗ 
dandlung Herrn Fuhrich, 
Strasburg Weſtyr zu richten. 


Zum 1. Juli 


ſuche ich für meine Apotheke und 
Drogendandlung einen evangel. 


jungen Mann, 
6 welcher der polniſchen Sprach 
mächtig iſt, als Lehrling unter 
günſtizen Bedingungen. 
Riebensahm, 
Schönſee Weftpr. 


Ein Lehrling 


wird geſucht für meln Ledergeſchäft. 


Polnſſche Sprache Bedin zung. 
L. M. Loewenthal, 
6170 Wreſchen. 


Oller 1 V 


Vom 15. d. Mis. ſuche für 
meine 8%, jähri je Tochter eine 


Lehrerin, 
welche ins Hut kommt, ev. Thell⸗ 
nabme an einem Zirkel. Off. an 
Hauptmann Kämmerer, 
— Train depot. 
Ic ſuche für mein Getreide⸗ 


und Spiritus. Geſchäft einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 6193 


Louis Landshoff, 


Schwerin a W. 


Lehrling. 


Für mein Weißt⸗ u. Woll 
waarengeſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen 
Lehrling. 6184 


La, Tall. Moses, 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confect⸗Geſchäft ſuche ver ſofort 


einen Lehrling 


9 


mit ſckö er Handſchelft 
gürftigen Bedingurg n. 
H. 


6186 
Imbach, 


Für mein Putz⸗, Weiß, 
Wollwaaren Engros u. 
Endetail Geſchäft ſuche 
per 1. Juli event. früher 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen 
monatliche Eatſchädigung. 


V. Kronheim, Glogau. 


elleuſuchende jeden Ge⸗ 


E rufs placirt schnell enters 
Bureau, Dresden, Neinßarblraße * 
Wer ſchnell u. bill. Stellung 
will, verlange p. Poſtk. die * 
ſche Vakanzen ⸗Boſt“ in Eßlingen. 


300 Mk. monatlich 

festes Gehalt 
Nebenverdienst für Personen 
jeden Standes. — Anfragen 
erbeten an Reichert, post 
lagernd Köln a. Rh. 343 


Die Ceutrat e Autan Sen 
ben rbeits - acweid n 2 


Bofen, haus, 
verlangt: 

1 Barbier, 1 ee e 
Bildhauer, 2 97 Buber 1 . 1 
Bureaugehllfen, 2 Buchhalter, 3 
Dachſteinſtreicher, 2 Drechsler, 2 


Deſtillateure, 1 Gärtner, 1 Haus⸗ 5 
lehrer, 7 Haushälter, ET — 


2 Handlungsgehllfen, 2 Hofver⸗ 


walter, 1 Klempner, 2 Kcantene - 


wärter, 1 Modelleur, 3 Mauer⸗ 


ſteinſtreicher, 2 Katſcher, 1 Koch. 
60 verſchiedene 
Mütz enmacher, 
Meter, 
Schneider, 6 
Stellmacher, 1 Safer, 6 2 2 
ogt, Wirthſchafts⸗ 


Pe 4 2 
Müller, 1 
1 Necnundhfübtet 2 
Schuhmacher, 2 


beamten 2 Wurthſchatsſcherlber. . 


2 Wirthſchaftseleven, 1 Zimmer⸗ 
mann, 4 Ammen, 2 Buchdalterin⸗ 
nen, 70 Dienſtmädchen, 3 Dach⸗ 


rin, 1 Kellnerin, 1 une 
. 
fräulein 


a 8 Köchinnen, 3 


d nern e — 


PK 7 32 


Kummeriunglern, 1 Melerin. 8 e 


Nätherlnnen, 1 Putzmacherin, 2 


Sid en der Hausfrau, 2 Stuben⸗ 


mädchen, 2 Verkäufer 
Wirthinnen. fir 2 


Materiagn g u. 


Junger Mann 
8 ie der 3 at 
ührung ver aut, 
auch als Comtol uit Nu 
M. P. in der Exp. d. 


Tücht. 1. 


Zuſchneider 


akad. u. praftilch gebildet, d. poln. 
Sprache m . fucht per bald 
Stellung u. beſcheid. Gebalts⸗ 
anſprüch. Prima Zeugniſſe 3. 
ern. (Syſtem Klemm u. 
— eine erb. A. . 
dura 8. = e & Co. 6192 
Beamter wünſcht Pausver⸗ 
waltung zu übernehmen. —5 
unter M. 20 Exped. d. 80 [625 


wor - Fe * * “ — r 


der Veltin zur Förderung dis Deulſchlhums 
in den Of marken 


welf, Pärfer nech für Landgüter jeder Größe, Hotels und 
Gaſthöfe, Brauereien, Bäckereien, Handelsgeſchäfte Ba 


Art mit 15 le Aalen, Fricdrichſtr. II. 


BEEELEEEE 8EEEOE88868 
— 


E 
thelfune, daß ich am 11. Mal d 


Ma nufakturwaaren⸗, Leinen⸗ und 


eröffne. 


in der 


renommirteften Fabriken bin ich 
mit ſehr geringem Nutzen begr ü ze. 


leiſten, zuwal ſch mic 


irre 27 — — . — . ——— 


Inh. Wilhelm Lesser, 


14 Schifferſtraße 14, 
en fiebit ſich zur chreuſen und ſten Ausführung von 
ausn äſchen u. Kunfiplätterei, Gardinenwäſche u. 
ar dinenſpannen. Pets coprente ſteben z. 0 fl. Verfügung. 


Die Wäſche wird frei abgeholt und zugeſtellt. 


ö 
* 


Derlagsbandfung 


OIITILILICHT II LIT ann 
I. I. Trimbach, Hunaweier (Ober-Risass), N 
Welncutsbifißer und Commifitonsgefcöft. 1 8 unferem Verlage 
Ehre preis Aus ſtellung Colmar 1875. 71 erſchien ſoeben: 
Emi fiehlt ſich für beſſere Elſäſſer 1122 
Weiß⸗ und Rothweine. 117 7 
Vertreter geſucht. mg 6171 1 25 & 1t = 
8 in jeder Höhe günſtig zu haben. Sſcher⸗ 43: 
bei nicht verlangt. Geſtellte Kautionen it und 
MAE 
udo chuiz, mitt. 2. MR . + | 
| | Steafenban-Poligei-Berordnungen 


für den Kommunalbezirk 


Stadt Poſen 


Forſtlicher Forthiloungskurſu 


Vom 23. bis 27. Juni l. J. wird bei der Forſtakademie 
Eberswalde ein forftlicher Fortbildunge kurſus ſüc Wald⸗ 
beſitzer und Forſtbeamte abgehalten werden. Prooromm und 
weitere Auskunft durch das Sekretariat der Forſtakademie 
zu erhalten. 55 0 


zuſammengeſtellt und erläutert von 


Fritz Glaſemann, 


Berlin W., Lützow-Ufer 23 part. 
Israel. Töchterpensionat und 


> 


Preis M. 1,50 brochirt. 


Ae 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreſchen, 
aufgezeichnet durch feinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch feine friſche und belebende, niemals ſchwüle und doch warme 
Luft, ringsum umgeben von meilenweit ſich erſtreckenden alten 
Kiefern» und Buchenwald — iſt als Eigentliches Kinderbad 
in wenigen Jahren allgemein bellebt geworden und wird von vielen 
Aerzten den kenachbarten [Bi dern mit Recht als Sommeraufenthalt 
für Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen und empfohlen. 
Binnen 6 Jahren iſt die Zahl der Sommexgäſte von 2000 auf 
86.0 geftiegen. Billige Bäder und geringe Curxtoxe — Famillen⸗ 
und Einzelwohnungen find ausreichend und zu mößlsen Preiſen 
vorhanden. Die Verpflegung in den zahlreichen Hotels, R ſtau⸗ 
rants und Penſtonats genügt allen heutigen Anſprüchen. Gute 
Milch für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt, Poſt, 
Telegraph u. Fernſprecher. Jede Auskanft erthellt bereitwilligſt 
das Verkehrs⸗Burean von Carl Hartwig, Waſſerſtr. 
Nr. 16 und die Badedirektion. 62 


Königliches 


Nordseebad N | [ | b II 6 J. 


Saison vom 1. Juni bis 10. October. Schönster Strand mit 
electrischer Beleuchtung. Seesteg, Wasserleitung und Canallsation. 
Künstler-Concerte, Theater, Jagdpartien, Röunions, Wettrennen, Segel- 
partien. Tägliche Dampfschiffsverbindungen. Frequenz 1895: 23 092 
Fremde. Auskunft ertheilt und Prospecte versendet bereitwillig 
und kostenlos der Gemeindevorstand. 474) 


Ostseebad Göhren 
Insel Rügen. 


Auf lleblich bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, eines 
der beltebteften Ofſſeebäder. Ausſichten (Nordpeerd) gebören de 
den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerver⸗ und Bruſtleldende 
vorzüglich. Alterthüwliche Trachten und Sitten der Bewohner. 
Hotels, Logtrhäuſer komf. mit ſchönſten Fernſichten. Beſter Babes 
arund Rügens. Warme und kalte Seebäder. Auskunft ertheilt 
das Verkebrs⸗ Bureau: Poſen: k. Hartwig. Waſſerſtr. 16 

Brofpecte gratis u. fronco durch die Badeverwaltung. 


Fortbildungs-Curse. 
Anleitung zur Erlernung der Wirthsche ft. 


Hedwig Sachs, Therese Salz. 


Im Juli verlegen wir unser Institut in die 
eigene Villa, Potsdamerstr. 113, Villa II. 


Socius gesucht 


mit einem Kapital von M. 30-40000 für eine gut 
rentabl. Fabrik. Offerten unter B. 6208 an die Exped. 
d. Zeitung. 6208 


General-Verireiung. 


Eine bedeutende Spezialfabrik für 


Jſolir⸗ u. Baumaterialien aus Kork, 


Spezialität: Korkſteſne, Korkſchaalen und 
Iſolit maſſen, ſucht für die Provinz Poſen einen 
tüchtigen Vertreter, welcher den Vertrieb ihrer Pro⸗ 
dukte, nebſt Ausführung von Jöolirabeiten, auf 
eigene Rechnung in intenſiver Weiſe übernehmen 
würde. Off. sub H. J. 3783 befördert Rudolf 
Mosse, Posen. 6:87 


ficherungs⸗G.ſellſchaften ſuckt für die Provinz Poſen zwei zuver⸗ 
läſſige und leiſtungsfähige 6151 


Neiſebeamte 


gegen ſeſtes Gehalt und Reiſeſt elen. 
erren, welche in den beſſeren Geſellſchefte kreiſen verkehren, 
eventl. auch ſolche, welcke im Verſicherunge fach noch nicht thätig 
e moben. ihre Bun LT, 15 Ba 
un srlieken curr vitae om bie ebitlon dieſer Beitun 
unter M. 300 000 baldgetölltaß nee i l 


— ee 


6222 


Ostseebad Zoppot. 
Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 

Re zende Lace. Milder Wellenſa lag. Schattige Pro- 
wenaden und Parks am Star de. Kalte und warme See⸗ 
Socl', Eifer: ꝛc. Boeder und Doucken. W ſſerlettung. 
Gasbeleuchtune. Sommer⸗Tleuier. Großer Sceſſes. 
Dampfer Verbindung über Ser. Gr ßes elegantes Kurhaus. 
E ektriſche Beleuchtung des Kargaxtens ꝛc. Täglich Konzerte 
der Ki kapelle Nuno 8 Gondelfahrten ꝛc. 1895 Bade 
freauenz 8000 Per ſonen. Gute und billige Wo ung n. 
Neue, auf das Elenarteite eingerichtete Kolonnnoen, welche Wi 
ca. 2000 P rſonen Schuß gegen Regen und Unwetter ge⸗ 
währen können. Prospekte verendet und Au⸗ kunft eribe li 

5033 Die Bade Direktion. N 


Cb ͤKKTTTTTTTTTbT 
Wasserheilanstalt „Ostseebad Brösen 


bet Danzig. Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Mein 

Bapnbof nach Danzig. Wald- und Seeluft Geſammt⸗ Waſſerhell⸗ 
verfehren einſchl. der Kueippſchen Anwendungen. See, Sand⸗ 
und Gonnenbäber. Tlätturen, Maſſage und Elektrotherapfe. 
Streng indtplduelle Behandlung. För chron. Leiden jeder Art 
Geiſteskrankh. ausgeſchloſſen ). Mat und Jun (Borlotion) 
„BE en geeignet. Näberes ſowie Proſvefte durch den 5 
2 46 


H. Kulling oder deu feltenden Arzt Dr. Froehlloh. 


in ihrer gegenwärtigen Geltung und mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der rayongeſetzlichen Vorſchriften 


Königl. Polizei⸗Inſpektor a. D. in Poſen. 


nem geehrten Publ kum von Stadt Schrimm und Umgegend dle ergebene Mit⸗ 
. J. am Markt, im Hauſe des Herrn Breslauer ein 


Wöäſche⸗Gefchaft 


Durch weine lan jährige Proxies, ſowie direkte Verbindungen mit den erſten und 


Lage, allen mir geſtellten Anforderungen Genüge zu 


Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochacht U 


L 


Dampſwäſcherei „Pictorin“ | mereerereereeererrereere —— 


rer 


ungsvo 


udwig Filipinski. 


— — —— 


2 


Verkauf! s 

In elner größeren Stadt der 
Prov. Poſen iſt ein gut elnge⸗ 
richtetes, lange beſtehendes und 
febr rentlrendes 
Gartenreſtaurant 
mit großem Walde und dazu ge⸗ 
hörlger Landwirthſchaft wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers preis. 
werth zu verkaufen. Reflektanten, 
die in der Lage find, eine Arz ah⸗ 
lung von 25—30 00) M. machen 
zu können, wollen ihre Adreſſen 
unter Chiffre A. G. 6019 in der 
Expedition d. Zig. niederlecen, um 
Näh. darüber erfabr. zu können. 


Hltergat 


co. 1000 Mag., durtwea outer 
Rüber boden, in alter hoh Kultur, 
mit bedeutend. Zlegelei, ſtarken 
Receinventar, beſter Kommunika- 
tion, unmittelbar 9. gr. Gymna⸗ 
ſtalſtadt, mit vorzü l. Gebäud. u. 
hochherrſch. neuem Wohnhaus im 
relzenden Park, romantiſch ge⸗ 
legen, iſt krankheltshalber billig 
zu verkaufen bei 30 M. An⸗ 
zablung. Alles nähere „völlig 
koſtenfrei“ durch 62³ 


Zentral⸗Güter⸗A dull. 


Poſen, Mitterſtraß. 38. 

u einer berkehtzteſch en Kreis⸗ 
ſtadt der Provinz Polen iſt «ia 
Hausgrundſtück, zu einer noch 
nit am Orte tefin lichen feinen 
Weinhandlung und Bigarren- 
niederlage ſehr geeignet, unter 
günſtigen Bedingungen preiswerth 
zu verkaufen. Näheres in der 

garrenhandlung von Zychiinski, 
ofen, Wilbelmspl. 9, 6204 


Mein Gut Prov. Poſen 


90) Morg. mit ſchönen Wen, 
nahe Stadt u. Bahnhof, iſt mit 
leb. und todten Javent. ſoſort 
für 65000 Mark zu verkaufen. 
Nur Landſchaft eingetrogen. 
Off. unter F. F. poſtl. Obor ik 
(Bofen). 6179 


eee ee 
ite | Terpentin-Salmiak-Kernseife, 


* 
Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 
Wegen andauernder Krankheit 
des Inhabers iſt ein ſeit 
Jahren beſtehendes Geſchäſt eiaex 
größeren Provinzial“ und Gar⸗ 


nlionftabt Weſtpreußens zum 
nventurwerth zu verkaufen. 
ranche: 6069 


Galanterie⸗, Glas⸗, Por⸗ 
zellan⸗Waaren und prakliſche 
Sebrauchsartikel. 


Das Geſchäft iſt in der fre⸗ 
quenteſten Straße gelegen. In⸗ 
venturwerth co. M. 15 000. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. Offers 
ten unter K. K. 364 an Rudolf 
Moſſe, Berlin O., Köniaſtr. 5657, 


u. Tausch- s Pacht- 


Dominial Schmiede m Gaft: 
hof zu vacht. gei. Gefl. Off. 
sub F. 92 an Exped. d. Ztg. 


1 Britſchke 


wird geſucht; gebraucht, jedoch 
aut erhalten. Off. A. 6195 Ex⸗ 
peditlon d. Zeitung. 6195 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zoologiſche Garten. 8231 


FF 
Ratten und Mäuse 


— 977 1 — nur erzielt mit 

no von . p 
. — liche 
Bel: P. Wolff, Wilhelmsplatz 3. 
L. Eckart, St. Martin 145 —— 
ezynski & Sniegocki, Alt. Markt 8. 
J. Schleyer, Bre teſtr. 13 Jeszka, 
Waſſerſtr. 25. F. G. Fraas Naohf,, 
Breiteſtraße 14. J. Schmalz, 
Fried richſtraße 25. 


Citronen 


rein und „Jaftretch, Poftcontt enth. 
ca. 50 St., zollfr. und franko 
M. 2.—, verſ. Eugen Ale- 
xander, Ymport » Sudfrüchler, 
Hamburg. 6147 

Ein gut erhalt. Herophon 
mit 18 Notenblättern 5 otllta zu 
verkauf. Halbdorfſtr. 23 II S. 


Schmiedeeil. gerade Treppe 
m. 18 Stufen u. Geländer bill. 
zu dert Näb. Wieſenſtr 16, 
Gebraucht. ſtarkes Zweirad 
(Rover) mit neuen Weiten tıt 
ame. zu er E gegen 
Za a 1 „Jam ke 
Jerſitz, ebtstaftr. 9 II x 
enpflanzen, 


Blum 
ſtarke, kräfttae, empfi-bt 6220 
E. Busse, Mühltbor. 


Gelegenheilskauf. 


D. hei ige Schrift d. Jörgeliten, 
deutſch v. Dr. Pöl pf hn. Pracht 
ausgabe mit 150 großen Bildern 


don Doré. Prachtband. 
Neues Exemplar ſtatt 93 M. 


tür 46 Mark. 
A. Spiro in Posen. 


gepreßte Stücke zu ½ Bio. für 
15 Pia. Poſtpackete für 3 Mk. 
portofrel, x Uebe rall erbältlich. 
Seifenfabrik 8. Eugel. 
Breisuersrichrte üder [a 
Gummi-Waaren 
verſendet gegen 10 Bla. Mart:. 
Danitäts⸗Bazar 1. B. Fischer, 
Frankfurt a. M F. 321 


Buch- u. Galanteritarbeiten 
jeder Art laſſe ich ſchnell, ſauber 
und billtan anfrritzen. 6196 
R. Hayn, 
Breslauerſir. 22, d. d. Berofir. 
PVaplerbondtung u. Buch eind⸗ 1. 
adewannen, Sitzbadewau⸗ 
nen Badeſtühle mE vd = 


miethet Paul Heinrich, 
6245 Sapiebaplaß 11. 


noch gar nicht fertig. 


tilonirt. 


Nr. 328 Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


10. Mai 1896. 


m. Der Verband der öffentlichen und 
privaten Armenpflege und Wohlthätigkeit m 
in Poſen 
u Breiten Abend im Stadtverordneten Ar ad fein 

eneralderfammlung ab. Um 8 ¼ Uhr eröffnete Herr 
Oberbürgermeiſter Witting die von Damen und Herren zahl ⸗ 
reich beſuchte Verſammlung, indem er für das rege Intereſſe dankte 
und darauf binwies, daß man bei dieſem Werke gerade auf die 
Hilfe der Frauen angewieſen jet. Darauf erſtattete Herr Bürger⸗ 
melſter Künzer den Geſchäftsberilcht des Aus ⸗ 
ſchuſſes. Der Referent wied auf den Zweck jeder Wohlthätig⸗ 
keit bin und betonte, daß nicht jeder, der eine Gabe glebt, wohlthut, 
ſondern nur der, welcher zur rechten Zeit, am rechten Orte und in 
der rechten Weiſe giebt. Dieſer Gedanke habe den Verband in 
Poſen zuſammengebracht, der ſich am 1. Januar 1894 konſtituirte 
und am 5. März deſſelden Jahres ſeine erſte Generalverſammlung 
abhielt. Der Verband umfaßt jetzt 23 Vereine und Anſtalten zu 
gemeinſamer Wirkfamtett. Eine der wichtigſten Verbandsauf gaben 
fet der weitere uns der gemeinſchaftlichen Aus⸗ 
kunftsſtelle, welche den Zweck habe, dle Nachrichten über 
alle Unterſtützungen zu ſammeln und über die Perſöalichkelt der in 
Al sſicht genommenen Empfänger Auskunft zu geben. So ſehr 
dſeſe Einrichtung noch der weiteren Benutzung bedürfe, ſei es doch 
ein erfreuliches Zeichen der Anerker nung ihres Nutzens, daß bei 
2223 Unterſtützungsfällen in 14 Vereinen bezw. Anſtalten über 135 
Anträge vor der Genehmlaung Anzeige erftattet wurde. Schrift: 
liche Auskünfte gingen in 62 Fällen ein, viel größer ſelen natürlich 
die mündlich erftatteten Auskünfte. Der Referent wies ſodann bin 
auf den Anſchluß des ze Frauen⸗Vereins“ an den Verband 
ud beleuchtete die Thätſakeit der vom Ausſchuß etablixten bes 
ſonderen Auskunfisſtelle für die Weibnahtsbejde:- 
rungen. Bel dieſer Stelle gelangten im erſten Jahre von 15 
Schulen und Anſtalten 735 Beſcherungsanträge zur Anmeldung, 
von denen nicht weniger als 19 Prozent als ſolche ermittelt wurden, 
die doppelt, ia ſogar 4 und 5 mal vorlagen. 1894 verminderte ſich 
er Zahl der für die Beſcherung Ar gemeldeten von 659 auf 604, 
d. h. um 8 Prozent und im nächſten Jahre wieder um 12 Prozent. 
Dleſe Regulirung der Beſcherungsgaben erwelſe ſich ganz beſonders 
ſegensreich. Eine weitere Thätigkeit des b cee jet auf bie 
Herausgabe eines vollſtändigen Adreßbuches üker dle Wohl: 
Dane in Poſen gerichtet. Die Bearbeitung des ſich auf 
ca. 100 Vereine erftredenden Materkals ſet jedoch noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Ferner beſchäftige ſich der Ausſchuß mit der Armen 
ſtatiſtik für das nächſte Jabr, die —— im ganzen deutſchen 
Reiche erhoben werden ſoll. Der Referent hebt ſodaun den ver⸗ 
geblichen Verſuch des Ausſchuſſes hervor, die beiden Komitees für a 
Speiſung von Schulkindern in Poſen zu vereinigen und ſchließt mit 
dem Hinweiſe auf die Einrichtung von Kinderkrippen, welche der 
Aus ſchuß a erörtert bat. 

Für den eingebenden Bericht wurde dem R ferenten ber Dank 
der Berſammlund bert Demnächſt wurde $ 6 der Ver 
dandslatzungen, dahin abgeändert, daß der Ausſchuß berechtigt fein 
ſoll, für ausgeſchledene ſtalieder Eraänzungswahlen vorzunehmen 
und ferner ſolche Perlonen in den Ausſchuß zu kooptiren, welche 
ein keſonderes Intexeſſe für die Verbandsbeſtrebungen bekunden. 
Doch fol die Zahl der Ausſchuß mitglieder 25 nicht überſchreiten. 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck verboten. Berlin, 9. Mal. 
Der Appetit kommt beim Eſſen — diesmal kam er bei 
dem Feſteſſen, das das Komitee der Ausſteller und Intereſſenten 
der Gewerbeausſtellung am Mittwoch veranſtaltet hatte, der 
Appetit nämlich auf eine Weltaus ſtellung. Die dies⸗ 
jährige Berliner Gewerbeausſtellung iſt erſtanden aus den Ans 
regungen, die die „Vereinigung von 1879“ — dem Jahre der 
erſten, noch ziemlich kleinen Gewerbeausſtellung — gegeben 
hatten. Und jetzt bei dem Bankett am Mittwoch, hat ſich der 
„Verein von 1896“ gebildet und bei ſeiner am Mitt⸗ 
woch in ſehr guten Weinen vollzogenen Taufe ward ihm das 
Prognoſtikon geſtellt, daß ſich aus dieſem Verein heraus die 
erſte Berliner Weltausſtellung entwickeln wird — man ſieht 
der Appetit kommt beim Eſſen. 
Unſere dies jährige Ausſtellung iſt wie männiglich bekannt, 
Das wäre nun weiter nicht ſchlimm, 
denn bis man Zeit findet, das völlig durchzuſtudiren, was be⸗ 
reits da iſt, wird auch die Ausſtellung Zeit finden, wirklich 
fertig zu werden. Aber ſchlimmer, bedenklich ſchlimmer iſte, 
daß die Ausſtellung nun eine Woche ſchon eröffnet iſt und 
noch immer nicht die Beleuchtung in genügender We ſe funk . 
Das iſt gar nicht weltſtädtiſch oder weltausſtellungs⸗ 
gemäß und es iſt dringend nothwendig, daß nun wirklich, 
wie es verſprochen worden, von Sonntag die Ausſtellung 
in allen Theilen vollſtändig elektriſch beleuchtet iſt, damit fortan 


die 50 000 Beſucher, die die Ausſtellung täglich braucht, um 


ihre Geſammtkoſten von 6 ¼ Millionen Mark zu decken, auch 


wirklich die Abende in der Ausſtellung ausnützen können. Was 


übrigens den Umfang des Ausſtellungsterrains betrifft, ſo 
wäre der Schritt von dieſer lotalen Gewerbeausſtellung zur 
umfaſſenden Weltausſtellung nicht gar fo groß. Die Geſammt⸗ 
fläche des Terrains umfaßt 91,7 Hektar oder nach Abzug des 


nur loſe mit der Ausſtellung zufammenhängenbert Vergnügungs⸗ 


Du und der Ausstellung Kairo noch immer an reinem Aus⸗ 
ellungsterrain 78,7 Hektar, während die letzte Pariſer Welt⸗ 
ausſtellu⸗g uur ca. 70 Hektar umfeßte. Alſo Weltausſtellungs⸗ 
Zukunft oder nicht — in jedem Falle iſt es für Berlin be⸗ 
eutſam, daß dieſe eine Stadt im Terrain größer als die 

ariſer Weltausſtellung hat mit intereſſanten Ausſtellungs⸗ 
Objekten füllen können, daß eine Stadt allein auf einem ſo ge⸗ 
waltigen Terrain ihr Können und Schaffen vorzuführen wagen 

Man wird zugeben müſſen, daß dies das beſte Beugnib 


[ für. Berlin iſt und eine volle Beſtätigung von Berlins 


wenig Weltſtädtiſches bisher gebracht hat. 
dich Eater Nie ch Rothe At interessant und bel 


U prüchen auf den Charakter und Namen einer Weltſtadt. 
Schade, daß das Theater Alt- Berlin nur fo 
Wolzogens hiſto . 


J den Ausſchuß wurden hierauf wiedergewählt die Herren Reg.⸗ 
ath 8 Landesrat Kalkowski, Paſtor Loycke, Kommerzienrath 
cb, Superintend ent Zehn, Santtätsrath Dr. Zlelewicz und 
Rettor; — 3 neugewählt die Herren Manftonar Gladyſz, Apotheker 
Jagielskt, Kaufmann Max Kantorowicz, Propſt Stychel und Bank⸗ 
beamter Gniatczynski. 
Ueber den peer die Errichtungvon Krippen 
füx arme Kinder in Poſen, . Fr harg ri die Herren 
Paſtor Loy de und Santıätsrath Dr. Bielemwicz. Der erftel® 
Referent ſchilderte aus feiner Erfahrung herous die großen leib- 
chen und ſtttlichen Gefahren für ſolche kleinen Kinder, deren 
Eltern vom früh en Morgen an dem Erwerbe nachgehen und ihre 
Kinder daher oöne Aufſicht zu Haufe laſſen müſſen. Und in Poſen 
gebe es Hunderte ſolcher tagsüber unbeaufſichtigten Kinder unter 
6 Jahren. Dieſe ſollte man in Krippen ſammeln, wo die Kleinen 
von Pflegerinnen gründ ich gereinigt werden, ſich in ſauberen, 
luftigen Räumen aufhalten, eine ihrem Körper angemeſſene Soft 
erbalten und beſchäft 9 t werden. Ueberall, wo man ſolche Krippen 
eingerichtet h be eferent weiſt beſonders auf Elberfeld und 
arlsruhe hin — Hätten fie ſich als äußerſt ſegensreich erwieſen. 
Der Redner widerlegte des Weiteren die gegen dle Krlopen vorge⸗ 
brachten Bedenken, beſonders dlejenigen, daß dleſe Einrichtung bei 
der armen Bevölkerurg keinen Anklang finde, daß ſie die Faulheit 
der Mütter begünſtige und die Kinder den Eltern entfremde. In 
der Stadt Poſen würde man von vornherein mindeſtens drei 
Krippen einrichten müſſen, 1 auf dem rechten und 2 auf dem linken 
Wartheufer. Ueber die Höhe der Koſten ließen ſich beſtimmte An⸗ 
da dieſelben von einer großen 
Anzahl von Umſtänden abhängen. Doch glaubt Redner, daß es 
nicht ſchwer halten würde, die Koſten zu * Die ſtädtiſche 
Verwaltung, der Poſener Frauen Verein und Brivatoerfonen 
würden dazu beitragen. Dann könne man Sammelkäſten in den 
Hotels und Reſtaurants anbringen und ſchließlich durch die vor 
einiger Zeit A Einrichtung der Brockenſammlun g 
ein ſchönes Stück Geld zuſammenbringen. Es ſeien auf dieſem 
Wege in kurzer Zeit bereits Werthe für 250 M. gewonnen worden. 
Redner ſchloß ſeine von großer Wärme für die Sache zeugenden 


gaben ohne Weiteres nicht machen, 


Ausführungen mit der Bitte, die Errichtung von Krippen mit Ver⸗ 
trauen in die Wege zu leiten. 

Der zweite Berichterſtatter Herr Sanitätsrath Dr. Zile⸗ 
lewicz bält die Bedürfnißfrage für äußerſt dringend. Auch die 
Eltern würden die Krippen ſehr bald für unentbehrlich anſehen; 
das habe die vor 19 Jahren in Poſen erfolgte Gründung des 
Kinder⸗Krankenhauſes bewieſen, das ſich ſehr ſchnell das volle Ver⸗ 
trauen der E tern erwarb. Referent widerlegt ſodann ebenfalls 
verſchledene gegen die Krippen vorzebrochte Bedenken, namentlich 
uch die, daß durch die Krippen die ohnehin große Sterblichkeit 
der Kinder durch die Uebertrogung infektiöſer Krankheiten ge 
fördert 8 Für Br Hr Pflege der Kinder jet allerdings Be⸗ 
dingung, in einer Kripp t über 10 Kinder zu vereinigen. Der 
Referent empfehle walt die Einrichtung der Krippen auf das 
Wärmſte und theilt mit, daß der hleſize Fechtverein 5 dle 
er ſte Kinder⸗Krſppe in der Gr. Gerberſtraße eröffnet babe. 

Der Vorſitzende ſpricht dem Redner den Dank für die Aus⸗ 
führungen aus und betont, daß es ſich heute darum handle, das 
allgemeine Verſtändnlß für die Einrichtung der Krippen anzubahr en. 
Nachdem alsdann . — ̃ ]˙ L. a ir Bürgermelfter Künzer dieſe Angele e⸗⸗ 


mancherlei Mängeln von dichteriſcher Kraft, aber im Theater 
Alt-Berlin wird das Stück zu Tode geſpielt. Selbſt wenn 
man in Alt⸗Berlin 8 ſolch ſchlechte Komödie berzapft haben 
ſollte, wäre das keine Entſchuldigung für die Mittelmäßig⸗ 
keiten der Darſtellung. Es ſoll doch in dieſem Theater den 
Fremden gezeigt werden, wie man jetzt in Berlin Theater 
telt. Herr Direktor Witte Wild iſt ein guter Regiſſeur 
und weiß die Maſſen zu gliedern, die Dekorationen ſind gut, 
die Koſtüme freilich fo gefährlich neu. daß es ausſieht, die 
Berliner zur Zeit des falſchen Waldemar wären immer in 
Sonntagskleidern in Berlins Gaſſen herumge gangen trotz des 
üppig blühenden Mord, und Todtſchlags. Die ſchauſpiele 
allen Einzelleiſtungen aber find höchſt unbedeutend und da 
aus dem Perſonal des Theaters Alt⸗Berlin ſich auch die 
Daſteller des Theaters des Weſtens, deſſen Eröffnung uns 
am 1. Oktober droht, rekrutiren ſoll, ſo dürften die ſchlimmen 
Erwartungen, dle wir dieſem überflüſſigen Theater gegenüber 
hegen, 8 übertroffen werden. 

Im Leſſing⸗ Theater iſt die Saiſon mit Sudermanns 
„Glück 5% Winkel“ beſchloſſen worden und die Operette hat 
ihren Einzug in das ſchöne Haus gehalten. Johann Strauß 
hat am Eröffnungsabend fein jüngſtes Opus „Waldmeiſter“ 
ſelbſt dirigirt, Er; Wiener Truppe fpielt die Operette, ein 
Wiener Dichter hat das Libretto verfaßt und unſer Publikum, 
das ſich kaum von Sonnenthals Großvaterkunſt erholt hat, 
ſchwimmt in Weaner Freudenrauſch. Leider aber iſt das 
Libretto ſehr ſchlecht und die Muſik zwar ſehr hübſch inſtru⸗ 
mentirt, oft auch ſehr melodiös; dieſes Werk des alten 
Strauß aber dem köstlichen „Falſtaff“ des alten Verdi gleich 
zuſtellen, wie es einige Auſtriaciſſimt zu thun ſich erkeckt 
haben, iſt wirklich ungeheuerlich. Friſch und jugendlich iſt die 
Muſik etwa wie der ſchwarzgefürbte Schnurrbart des Kompo- 
er deſſen große Verdienſte trotz des Ueberſchwangs feiner 
Verehrer noch wärmſte Anerkennung verdienen. Freilich kann 
wenn Kritik und Publikum diesmal ſo 
begeiſtert ſind und ſogar der im „Neuen Theater“ wiederer⸗ 
ſtandenen Operette „Tato⸗ Toto“ zujubeln. Denn durch die 
beiden Operettenbühnen des Herrn Direktor Fritzſche in der 
Friedrich Wilhelmſtadt und im Theater Unter den Linden ſind d 
wir hier keineswegs verwöhnt. Zumal im letzteren Theater, 
das ſo günſtig gelegen iſt, wie kein anderes, mißlingt Alles. 
Selbſt das Gaſtſpiel der Judic, das vor einigen Monaten 
im Neuen Theater ſo glänzend verlief, mußte im Theater 
Unter den Linden plötzlich abgebrochen werden. Die Gründe 
ß ſind noch nicht ganz klar, aber die Thatſache ſteht feſt. 

Im Schauſpielhauſe, das diesmal eine unſäglich 
ſchlechte Saiſon hat und darin mit dem Opernhauſe wetteifert, 
hat man wiederum eine Novität herausgebracht. Dieſe „Novi⸗ 


mans ſchon verſtehen, 


tät“ hat zum Verfaſſer Herrn Scribe und zum Bearbeiter die Hand mit dem 


d 


beit vom Standpunkte der öffentlichen A 
datte, nahm die Verſammlung eine 
aß fie das Bedürfniß f 
von Krippen tn Poſen fü 
tet und den Ausſchuß bea 
ren Schritte zu veranlaffe 
Zu dem letzten Gegenſtande der 3 Anträge und 
Anfragen 5 der Mitte der Verſammlung, macht Santtätsrath 
55 auly unter Hinweis auf die ſchreckliche See, ber 
Tuberluloſe und die großen Opfer, welche dieſe Krankheit allfähr⸗ 
lich fordert, auf den $ 12 des Invallditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes aufmer ſam, welcher den an Tuberkuloſe erkrankten 
Verſicherten die Befugniß einräumt, auf Staatskoſten Heilung in 
einein Sanatorium zu erſtreben. Da dieſe Befugniß im Publikum 
noch allgemein unbekannt ſel, möchten die Vereine und Behörden 
aufklärend wirken und die der Heilung bedürftigen Perſonen in der 
Stellung von Anträgen auf Ueberweiſung in eine Anſtalt unters 
fügen. Es äußerten ſich zu dieſer S iche noch Landes rath 
Knobloch und VBürgermeifter Künzer, worauf in einer Re⸗ 
ſolution ausgeſprochen wurde, daß ſich der Verband auch die Be⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe unter der niederen Bevölkerung in der 
vorbezeichneten Richtung angelegen fein laſſen wolle. 

In einem kurzen Schluß vorte gab bierauf der Vorſitzende 
feiner freudigen Genugthuung darüber Ausdruck, daß fi auf dem 
Gebleſe der Wohlthätigkett und der Armenpflege fo viele Bürger 
Poſens zu ſegensreichem Wirken verbunden haben, und ſchloß dar⸗ 
— um 10 Uhr — Generalverſammlung. 


Aus dem Gerichts aal. 


* Poſen, 9 Mal. In Ne. 307 u. Ztz. berichteten wir über 
eine Verhandlung vor dem dieſizen Schwurgericht wegen 
Brandftiftung wider den Arbeiter Joh. Stlemins kt. 
Ja dieſem Bericht war auch die Ausſage des Zeugen Diftrikts⸗ 
kommiſſarius Zrerbock wiedergegeben, welcher aus ſagte, daß 
der Angeklagte feiner Ueberzeugung nach von ſeinem Arbeitgeber, 
Gutsbeſitzer Carl Buſſe zu Kowanowo, „unmenſchlich“ behan⸗ 
. fe. Die Aufnahme dleſer Zeugenausſage veranlaßt Herrn 

Buſſe, uns ein Schreiben zugeben zu laſſen, dem wir folgende 
thatſächliche Angaben entnehmen: 

„Ich miethete Sleminkkl vom Gutsbeſitzer 1 anf Uſchi⸗ 
kowo vom 1. April 1895 ab auf ein Jahr als Akkord⸗ und Tage⸗ 
arbeiter, wie dies in hieſiger Gegend üblich iſt. Kontraktlich hatte 
er zu fordern freie Wohnung, 10 Raummeter Reiſtabolz, 56 Ztr. 
Kartoffeln, einen halben Morgen Kartoffelland, einige Gemüſebeete 
und 50 Pf. pro Tag baar für Tagearbeit. Wenn Alkordarbeiten 
waren, konnte er in der Sommerzeit 1¾ Mark, im Winter beim 
Dreſchen 75 Pf. bis 1 Mark pro Tag verdienen. Gleich beim 
Miethen belog mich Steminski, 125 5 mir kontraktlich zuſicherte, daß 
er eine geſunde Frau, die für 50 Pf. pro Tag und einen Hofe⸗ 
gänger, der für 39 Pf. pro N00 lt zur Arbeit gehen würde, 
babe, was unwahr war, da ſeine Frau wegen eines chroniſchen 
Belnſchodens ſchon ſeit Jahren lahmt und arbeitsunfähig war und 
er einen Hofegänger überhaupt nicht hatte. 

Währen) der Dlenſtzelt zeigte ſich Sieminski ren tent, faul 
und als ein dem Trunke ergebener, tief geſunkener, moraliſch ver⸗ 
'ommener Menſch, dem feine Familie wenig oder gar nicht am 


Nee 


und Seidenhändler“ bekannte Stück unter — TTT ccf modernen Be⸗ 
eichnung „Ein Staatsſtreich“ neu zu beleben verſucht hat. 
Es war ein erſtaunlich langweiliger Abend. Mittags aber 
hatte man ſich köſtlich amüſirt, denn es gab im „Deutſchen 
Theater“ eine geradezu klaſſiſche Aufführung von Neſtroys 
„Sumpazivagabundus*. Joſef Kainz fpielte den Schneider 
Zwirn mit genialem Uebermuth. Er ſchillerte in hundert 
Humoren. Unſer Romeo, Hamlet, Richard III. zeigte ſich hier 
als ein köſtlicher Naturburſche, als ein hinreißender Komiker. 
Der Erfolg dieſer zum Jubiläum des alten Ludwig Menzel 
veranſtalteten Matinée war fo groß, daß das Stück jetzt in 
das Repertoire des „Deutſchen Theaters“ aufgenommen werden 
konnte. 


Das infolge der Ungunſt des Wetters verſchobene Künſtler⸗ 
feſt, das die jungen Akademiker aus Anlaß der Jubelfeier der 
Kunſtakademie veranſtalten, wird nun Sonnabend ſtattfinden. 
Eingeleitet wird es durch einen Feſtzug, den die leichtfüßigen 
alademiſchen Jünglinge von Kroll aus nach Treptow unter⸗ 
nehmen, wo auf dem Terrain von Alt Berlin das 
Feſt ſich abſpielen wird. An demſelben Tage, da das kur⸗ 
fürſtliche Berlin in dieſem Feſte neu erſtehen ſoll, wird 
außerdem eine Feier ſtattfinden, die dem Meiſterwerke Schlüters, 
der Reiterſtatue des Großen Kurfürſten gilt. Das im Jahre 
1703 auf der Langen Brücke aufg: ſtellte Denkmal hatte vor 
etwa zwei Jahren wegen des nothwendig gewordenen Umbaues 
der dem modernen Verkehr nicht mehr genügenden Brücke ent⸗ 
fernt werden müſſen. In mehreren Einzelſtücken wurde das 
grandioſe Werk aufbewahrt. Jetzt iſt es wieder auf ſeinem 
alten Platze, von dem es der Entwicklung Berlins zur Königs⸗ 
und zur Kaiſerſtadt zugeſchaut, neu errichtet worden und wird 
am Sonnabend enthüllt werden. Bekanntlich gehört das im⸗ 

poſante Werk zu den ſchönſten Reiterſtatuen der Welt — nur 
Vervechios trotziger Colleone zu Venedig und die ſchlicht an⸗ 
titen Denkmäler der beiden Balbus zu Neapel können ſich mit 
ihm meſſen. Auf wuchtigem Roſſe ein gewaltiger Mann, 
energiſch, impoſant in feiner ruhigen, geſeſteten Willenskraft. 
Es iſt ein hübſcher Zufall, daß die Fee für dieſe Reiter⸗ 
ſtatue zuſammenfällt mit den Jubiläumstagen dieſer Woche, in 
der das gegenwartsſtolze Berlin ſich wieder auf die ſtarken 
Wurzeln feiner Kraft beſinnt. Das große Friedenswerk, die 
Gewerbe⸗Ausſtellung in dankbarer Erinnerung an den Friedens ⸗ 
ſchluß von 1871, das Vierteljahrhunderts⸗Jubilaum des 
deutſchen Raiſerreichs, die nd an der Kunſtakademie, 
einer Schöpfung des erſten Königs, und nun die Erinnerungs⸗ 
feier zu Ehren des Großen Kurfürſten — das Alles vergegen⸗ 
wärtigt das Werden Berlins. Was hat nicht Alles zufammen- 
wirken müſſen, bis Berlin im Stande war, jetzt zu dieſem 
Friedenswerke einzuladen und ſtolz in ſeine Ausſtelungsplalate 

Hammer, die moderne Cyklopenhand zu 


Herrn Axel Delmar, der das unter dem Titel „Minifter | ſetzen! 
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die Kinder der Eheleute wurden cuf meine Koßſen in meiner Küche 
ihrem Stande entſpreckend ordnung mößig verpflegt. — Nac 
S. am 23. November 1895 als gelund ertlaſſen war, beſchäftigte 
ich ln wieder, und verrichtete er die ibm üb ertracenen Arbeiten 
guch etwa bier Wochen ſang, worauf er ven Neuem in feinen 
Fehlex, des Trinken, verfiel, und täglich zur Stadt Obornik ging. 
— Hter ſcheinen ihn Winkellonſplenten bewogen zu haben, gar 
nicht mehr zu arbeiten und um Arn enunterſtützung beim Diſtrikte⸗ 
kon miſſor vorkellia zu werden, wos er auch tbat und dadurch die 
SH einer Armenunterfützung von 1 Mark pro Tog bein: 
reis Ausfehuß Obornik erzielte — Naddem er dieſe 12 Tage 
long nit 12 Mark bezogen batte, wurde dieſelbe wit Zuftimmung 
des Kreise usſchi fies wieder ein, eſtellt, weil ihn der Kreis phyſikus 
Tr. Motttes in Oborrik für geſund und arbeſtsſehia erklärt bat. 
— Nunmehr wanderte er wieder täglich zur Stadt, um durch Be: 
ſchwerden ſich wleder in den Genuß der Unterſtützurg zu ſetzen. 
Erſt jetzt om 5. Februar 1896 riß mir die Geduld, und er⸗ 
klärte ich dem Siem inst, daß er wegen öf eren und lagelangen 
arundloſen Wecbleibend von meiner Arbeit, ſeine Beſchüftigung bei 
mir derloren und er ſich um enderwelte Beſchöftlaung reſp. Stel. 
lung umſehen nöſſe. Sleminz ki iſt nun vier Wochen lang theils 
zu Hauſe theils in Obornik Ipazieren gegangen und babe ich wäh⸗ 
rend bieler ganzen Zelt feine Frau und Kinder tagtäglich in meiner 
Küͤcke veizfleot. Wahrend dieſer Zeit ging er auch einmal in 
meinen Keller, um Kartoffeln für ſich, denn für die Familie hatte 
er es nicht röthig zu ſtehlen, nicht aber in Gegenwart meiner 
Wirtbin Wrzeſzez, ſondern beimlich, wobei er von letzterer abgefaßt 
wurde. — Nachdem ihm die Fortführung dieſes Lebens vom Orts⸗ 
vorftande unterſagt, und aufgegeben wurde, wieder bei mir zu ar⸗ 
betten, bat er mich, ihn wieder einzuſtellen und verſprach ſich zu 
beſſern, und dies genügte mir, ihm ſoſort wieder lobnende Arbeit 
und zwar bis zu feiner beendeten Dienſtzeit, 1. April er., zu geben. 
— Um 2. April cr. mußte id feine Wohnung für den in feine 
Stelle bei mir zugezogenen Arbeiter räumen laſſen, und gab ihm 
den Rath, zu feinem neuen Dlenſtherrn von Schmude in Golem: 
bowo zu geben, damit dieſer ihn mit Fumilte abhole, und am 
3 April er. früh ſetzte er meine Gebäude, onzeblich well v. Schmude 
feine Miethung rückgängig machen wollte, in Brand. — Erhalten 
bat Siemirskt im Gonzen 35 Centner Kartoffeln von mir, ſechs 
Centner, die ich ihm am 1. April cr. noch anbot, anzunehmen lehnte 
ex aber ab, weil ihm angeblich noch 21 Centner zuſtänden. — 15 
Centuer Kertoffeln, nicht aber 32 Centner, habe ich ihm auf die 
kontraktlichen Kartoffeln allerdings einbeholten, nicht aber auf die 
aebabten Kranker koſten, ſondern lediglich deshalb, weil er vier 


Unmeryſchlich behandle 
mir überlegen, ob ich 


es Herrn Buſſe nicht angenehm iſt, daß 
Berurtbeillen S. durch zeuveneldliche Ausſage als „unmenſchlich“ 
bezeichnet wurde, läßt ſich ja denken. Im Uebrigen wäre es 
intereſſant zu erfahren, wie ſich Herr Boſſe die „Genugtpuung“ 
von Seiten des Herrn Diſtuik skommiſſar Zierbock denkt. 


a. Inowrazlaw, 8. Mal. In der heutigen Strafkammer⸗ 
Sitzung wurde der 14jätrige Knabe Joſef Wirmicki aus Zieh 
wegen Einbruchhiebftab!& zu 1 Jahr Gefängniß und fein Mit: 
angeklagter Ladislaus Rlnalsktt wegen Heblerel zu 1 Monat 
Geſängniß verurthellt. — Der Arbeiter Franz Spychalskt von 
dier, ſchon öfters vorbeſtraft, ſtahl dem Kaufmann Mendelſohn 
eine Hoſe im Werthe von 2 Mark. Dafür erhielt er in derſelben 
Strafkammerſitzung 3 Jahre Zuchthaus. 

C. Leipzig, 8. Mal. [Aus Verſeben den Bruder 
erſchlagen.] Vor dem Landgerichte Poſen hatten ſich am 
17. März vier junge Leute wegen Rauf fande, bel dem eln Menſch 
ums Leben ſekommen, zu verantworten. Flelgeſprochen wurden 
der Wirtbsſohn Jokob Urbankak, der aus Verſehen ſeinen 
Bruder Johonn erſchſagen hat, und der Schmied Thomas Czaj⸗ 
tomätt Der Gerödtete hatte im Lokale ſeines Vaters ohne 
Veranlaſſung angefangen, auf die Mitangellogten zu ſchimpfen und 
es war eine Rapferel entſtanden. Im Verlaufe derſelben glaubte 
Jakob Urbaniak, daß fein Bruder Johann von dem Mitangeklag⸗ 
ten Betas angegriffen worden fet und hielt ſich für verpflichtet, 
ſeinen Bruder zu vertbeidigen. Der von ihm mit einem Knüppel 
geführte Schlog, welcher dem Bekas galt, ging aber fehl und töd- 
tete den Johann Urbanick. Das Landgericht bat angenommen. 
daß Jakob U. ſich in berechtigter Nothwehr befand und daß ihm 

ede Abſicht, feinen Broder zu tödten, gefehlt hat. Er ſowohl als 
er Mitangeklagte Czojloweki wurden für nſchtſchuldig befunden und 
deshalb freigeſprochen. — Auf die Revylſkon des Staatsan⸗ 
walts bob heute das Reichsgericht das Urtheil auf, ſoweit es auf 
Freiſprecheng dleſer beiden Angeklagten erkannt bat, und verwies 
die Sache in dieſem Umfange an die Vorinſtanz zurück. Die Feſt⸗ 
ſtellungen wurden als unklar und nicht ausreichend bezeichnet. 

Verworfen nude dle Revlon des Arbelters 
Martin 9 ebmann, der vom Landgerlchte Poſen am 16 März 
wegen Körperverletzung verurthellt worden iſt. 

C. Leipzig, 8. Mal. Ein Kindermädchen als 
Mörderin. Mit einem eigenartigen Straffalle hatte ſich am 
14 Mürz die Strafkammer beim Amlscerſcht in Neuſtettin 
zu beſchäftigen. Die Dlenſtmagd Marſe Ka ca tz war angeklagt, das 
kleine Töchterchen ihres Dienfiberen, Helene A., mittels Schwefel⸗ 
ſäure vorfätzlich und mit Ueberleaung getödtet zu Kaben. Der An⸗ 
gellagten, einem fünfzebnjahrigen. Mädchen, war von ihrer Dienft- 
derrſchaft die Erlaub niz auszugehen auf vier Wochen entzogen 
worden, weil fie einmal bet einem Ausgange über den ſeſtgeſetzten 
Termin hinaus fortgeblleben war. Drei Wochen dleſes Hausarreſtes 
waren bereits verfloſſen, als om 21. Januar d. J. die kleine Oe. 
lene durch den Genuß von Schweſelſäure ihr Leben einbühte. Der 
Dienfiberr der Angeklaaten fiellte ſolort Ermitielungen an und er: 
fubr zunächſt von feiner ülteften, etwa 5 Jahre alten Tochter, daß 
dieſe ſeldſt dem Schwesterchen die fragliche Flüfſlokelt zu trinken 
gegeben babe. Bald darauf änderte aber das Kind feine Angaben 
und beſchuldigte die Angeklagte der That. Obwohl dieſe jegliche 
Schuld feugnete, wurde fie don der Streflommer des Morde? 
für ſcholdig befunden und zu zebn Jahren Gefängnis 


— 
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perurtheilt. — Die Revlon ber Angeklagten kam heute vor 
dem 4. Strafſenate des Reichsgerichts zur 
tbeidiger, Rechtsanwalt beim Reichsgericht Zuftlzraıd Herr, ber 
wies zunächſt daxcuf, daß der Angeklagten, da ihr perſönlicher Cza⸗ 
rakter in keiner Weiſe angefochten worden ſei, ein fo ſchweres Ber: 
brechen kaum zuzutrauen jet. In prozeſſualer Hinſicht wurde Ind: 
beſondere gerüg', daß bei der Augenſcheingeinnahme laut Protokoll 
nur der Gerichtshof und der Staot' ar walt, nicht aber auch bie Uns 
geklagte und ibr Vertheldiger zugegen geweſen ſelen. Entgegen dem 
Untroge des Oberreſchsanwalts erkannte das Reicksgericht auf 
Aufhebung des Urtheils und verwies die Sache zur aber 
maligen Verhandlung an das Landgericht Köslin. Dle prozeſſu⸗ 
ale Beſchwerde, nach welcher die Angeklagte und ihr Vertzekolger 
an einem weſentlichen Alte der Beweisaufnahme nicht beiheiltgt 
waren, erichten nach dem Protokolle als begründet und machte die 
Aufhebung des Urtbeild nothwendig. 


* Stolp i. P., 8. Mal. Am geſtrigen zweiten Tage der Ber: 
handlurg im Bernnein⸗Monopol⸗ Prozeß beontragt 
Vertbeidiger R.⸗A. Dr. Sello: In der gefirigen Verhandlang 
dat Herr Amtsgerichtsrath Jäne bekundet: der Angeklagte jet geiſtig 
nicht norwel und leide an einer fixen Idee. Ich beantrage, den 
langjährigen Hausarzt des Angeklagten, Herrn Dr. Gaul, vorzu⸗ 
laden. Dieſer wird bekunden, daß er niemals eine Aeußerung ge⸗ 
than bat, die auch nur im Entfernteften darauf ſchließen ließ, daß 
der Angeklagte geiſtig geſtört ſel. Der Gerichtsbof beſchlleßt, der 
„Volks zta.“ zufolge, Dr. Gaul für heute Nachmittag vorzuladen. 

Alsdann wird Reglerungs⸗Baurath Dempwolff als Zeuge 
vernommen; Er ſel Reglerungs⸗Baurath bei der Stader Reglerung. 
Von 1883 bis 1894 ſef er Hıfenbaufntpeltor in Memel gemefen. 
Ob Stantien und Becker von der Verſchleppung der Spierentonnen 
Kenntniß hatten, fet ihm nicht bekennt geworden, Der Baggerei⸗ 
Aufſeher Wolle hate ibm einmal angeselat, daß belreffs der Weg⸗ 
ih fung der Prähme von Stantlen und Becker zwelerlel Bücher 
geführt würden. Er habe dleſe Sache nicht weiter unterfucht, da 
Stontten und Becker zur Führung von Büchern betreffs der Wez⸗ 
ſcheffung der Prähme nicht verpflichtet waren. Auf Befragen des 
Präſtdenten bekundet der Zeuge: Er babe einmal von unbekannter 
Seite eine Neufahrs⸗Gratuſatlon mit einer Fünſhundertmark⸗ 
Bantrote erhalten. Er habe ſofort Herrn Oberbürgermeiſter Kcüger 
in Memel davon Anzeige erftaitet und dieſen gebeten: das Vor⸗ 
kommniß auf feine Koſten öffentlich bekannt zu machen, da bier ein 
Irrtbum vorliegen möſſe. Da ſich aber Niemand meldete, Io habe 
er die 500 M. der öffentlichen Armenkaſſe überwleſen. Er habe 
über dies Vorkommniß mit dem Angeklagten geſprochen, bemjeiben 
aber in keiner Welſe angedeutet, daß er den Geſchenkgeber in der 
Firma Stantien und Bicker vermuthe. — Vertheidlger Dr. Sello: 
Als Ste die 500 M. erhielten, batten Sie bereits die Oderauſſicht 
über die Boggeret im Kuriſchen Haff? — Zeuge: Ja. — Im 
weiteren Verlauf bekundet der Zeuge noch, es jet ihm nicht be: 
kannt, daß Stantien u. Becker jemals einen Einfluß auf die Königs⸗ 
berger Regierung verſucht hätten. Es . ibm nicht bekannt, daß 
Mitglt der der Königsberger Regierung bei Becker verkehrt haben. 
Auf dem Jublläum des Geheimraths Becker ſeien er (Zeuge), der 
Reglerungspräſident und faft alle Mitglteder der Regterung ge⸗ 
weſen. Die Feſtlichkelt habe nicht in der Behauſung des Geheime 
raths Becker, ſondern öffentlich auf dem Schützenplatze ſtattgefunden. 

Es erſcheint glerauf als Z uge Ober⸗Reglerungsratb Knispel 
(Gumbinnen): Er ſet früber dei der Königsberger Regierung 
geweſen. Der Baggerei⸗Auſſeber Wolle fet ein etwas übereifriger 
Beamter geweſen, der wegen jeder Bagatelle Anzeige machte. So 
machte er Anzeige von der Führung falſcher Bücher über die Forte 
(vaffung der Prähme, obwohl eine Verpflichtung zur Führung von 


Büchern bierüber für Stantien und Backer nicht vorhanden war. 


Er machte ferner Anzeige, wenn die Spierento nen 1 bis 2 Fuß 
weiter verſchleppt waren, wo urch es vlelleicht möglich war, 10 Kilo 
Bernßein mehr zu gewinnen. — Vertheldiger Sello: Ste 
prachen in einer Anzeige von einem „tilanöfen Benehmen“ 
des Baggerei⸗Aufſehers Wolle. Nach Ihren heutigen Bekundungen 
ſchelnt mir der Ausdruck „bikanös“ etwas zu weitgehend zu ſein. 
Ware es nickt richtiger geweſen, von einem allzugroßen U:bereifer 
eines vielleicht etwas deſchränkten Unterbesmten zu ſprechen? — 
Zeuge: Das gebe ich zu. — Es wird bierauf elne Anzeige des 
Wolle an den Regierungs⸗Präſtdenten verleſen, in der dieſer bes 
mertt: Geb. Kommerzienrath Becker habe ibm a fagt:_ er werde 
Schwarzort wieder pachten, er müſſe aber zunächſt die Entfernung 
des Regterungsbauraths Dempwolff und die ſeinige (des Wolle) 
bewirken, er könne mit ſolch rengen Beamten nicht arbeiten. In 
Weiteren wirb ein Schreiben verleſen, wonach Becker an den 
N Reddig geſchrieben: er ſolle mit 20 Baggerfahrzeugen 
arbeiten. 

Vertreter der Nebenkläger, Rechtsanwalt Dr. Seelig: 
wird hier der Anſchein zu erwecken geſucht, als hätte die Firma 
Stantien und Becker nichts weiter gethan, als den Staat betrogen. 
Ich konſtatire daß laut Vertrag von 1883 die Firma Stantten und 
Becker das Recht bat, mit 18 Fahrzeugen zu baggern. Sie hat 
außerdem vier kleine Baggerfahrzeuge zur Reinhaltung der Fahr⸗ 
tinne zu unterhalten. Dieſe vier Fahrzeuge kann ſie aber auch, 
ſobald dieſelben nicht gebraucht werden, zur Bernſteingewinnung 
verwenden. Mit dieſen vier letzten Fahrzeugen konnten aber kaum 
drei Kilo Bernſtein pro Tag gewonnen werden. 

Es wird ein amtliches Protokoll verleſen, welches beſagt, daß 
bel einer Nebiftion der Königsberger Regierung vom September 
1890 die Fabhrrinne in überraſchend guter Welle befunden worden 
fet. — Auf Befragen bemerken Oberregierungsratd Knispel und 
Reglerungsbaurath Dempwolff: Stantien und Becker waren aller⸗ 
dings, da fte babet fein mußten, von dieſer Reviſton vorher unter- 
richtet. Dieſe Benachrichtigung geſchah aber nur, ſobald die hinzu⸗ 
zlehung der Beamten von Stantten und Becker für nothwendig 
gehalten wurde. Im weiteren Verlauf der Verhandlung demerkt 
der Angeklagte Weſtphal: Ich hatte in Wien eine Usterredung 
mit Becker. Bet dieſer Gelegenheit ſagte mir derſelbe: „Eine Ber 
ſchwerde über mich bei der Reglerung iſt vollſtändig zwecklos, ich 
werde dann fofort unterrichtet und werde ſchon willen, meine Maß» 
nahmen dagegen zu treffen. Vergeſſen Ste nicht, das ich mit 
Hilltonen arbeite. Ich werde einen Bericht über Sie und Ihre 
Fabrik veranlaſſen, daß Ste ſich wundern ſollen.“ Einige Zeit 
dorcuf wurde ich zum Landrath beſchteden. Von dieſem wurde mir 
mitgetheilt, daß ein Bericht über mich eingeganzen ſei. Auf mein 
Erſuchen, mir zu fagen, wer denſelben verfaßt habe, antwortete 
mir der Landrath: das ſei Amtsgeheimniß. Gleſch darauf wurde 
der Landrath aus feinem Bureau hinausgeruſen. Da derſelbe ſehr 
lange ausblieb, las ich mir den auf dem Tiſche liegenden Bericht, 
der mit „Knispel, Oberregtierungsrath“ unterzeichnet war und aller⸗ 
dings gänzlich falſche Angaben enthtelt, durch. Oberrzgterungsrath 
Kulspel: Ich bemerke, daß ich dieſen Bericht vielleicht als Dezer⸗ 
nent unterſchrieben, aber niemals einen Bericht über den Ange⸗ 
klagten gemacht habe. 

Es werden hierauf noch mehrere Fragen an den Angeklagten 
erichtet. Dleſer erklärt jedoch ſchließlich, daß er nicht mehr im 
tande fet, der Verhandlung zu folgen. 

Als Nichmittags 4 Uhr die Verhandlung wleder eröffnet 
wurde, blieb die Anllagebankleer. Der Präſident Land⸗ 
geelchtsdlrektor Wahrenburg, eröffget die Sitzung mit folgenden 
Worten: Es iſt mir ſoeben folgendes Schreiben zugegangen: Der 
Angeklagte Weſtphal befindet ſich in folge der großen Aufregung 
und aus Anlaß das Umſtandes. daß er ſchon fett einigen Nächten 
nicht mehr geschlafen dat, in einem Zuſtande, daß er der Verhand⸗ 


erhandlung. Der Ver⸗ 
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lung nicht mehr mit dem nöthigen Verſtändalß, dis zu ſelner Br 
theidigung erforderlich iſt, folgen kann. Wenn der Angeklagte die 
nötbige Ruhe und Faſſung wieder erhalten ſoll, die im Intereſſe 
feiner Bertheibtgung nothwendig iſt, dann muß demſelben für heute 
Nachmittag Ruhe jum Schlafen gegeben werden. Ich beantrage 
daher ergebenft, die beutige Nachmittags ſitzung auszuſetzen. Dr. 
Gaul, praktiſcher Arzt.“ Der Gerichteh f deſchließt, den Rechts⸗ 
anwalt Oduch wegen unenlſchuldigten Aus bleibens als Zeuge mit 
50 Mark Geldſtrafe eventaell mit 15 Tagen Haft zu beſtrafen, 
und ferner: weden Unwohlſeins des Angeklagten die Verhandlung 
bis Freitag Vormittag 9 Uhr aus zuſetzen. 

* München, 8. Mat. Vor dem Militärbezirksgericht 
hatte Hin beute der Gemeine des k. 1. Jnfanterie⸗Regiments Franz 
Thalmeſer wegen Mordverſuchs zu verantworten. Die 
„M. N. N.“ berichten: Der Angeklagte, welcher in der Schule 
einen ganz guten Fortgang erzlelt, auch ſtets fleſßig gearbettet hatt“, 
und feiner Zeit mit polſzellcher Exlaubniß nach Amen ita ausge⸗ 
wandert war, änderte nach ſeiner Rückkehr und feinem Eintritt 
beim Militär plötzlich ſeinen Charakter, that nicht mehr gut, erbielt 
Strafen, welche wirkungslos blieben, und nahm ſchlleßlich ein Bes 
nehmen an, daß die Uaterofftilere feiner Komvagnie ihm nur noch 
die notbwendlaſten Befehle gaben und ihn mieden. Am 27. Auguft 
1895 Abends, während des Manövers in Hilpoltſtein, befolgte er 
den ihm erthetlten Befehl nicht, im Quartier zu bleiben und am 
5. September benahm ex ſi d in Zell dem Sekondlieutenant Bezold 
gegenuͤber ſehr frech. Er ſollte deshalb nach der Rückkehr dom 
Manöver am 15 Oktober durch den Unteroffizier Binde zur Kom⸗ 
mandantur gefuhrt werden. Auch dieſem verweigerte er auf dem 
Wige dahin den Gehoram. Ec warde deshalb gemeldet, worauf 
er ſich am 17. Oktober e'genmachtlz entfernte und bis zum 
22. Oktober fortblſeb. Am Abend dieſes Tages befand ſich Tyal- 
weler in der Kanti e, trank Bier und äußerte: „Jetzt t ink ich 
roch eine Maß, damit ich Schneid kriege: worgen werde ſch dem 
un vorgestellt und darn gehts zum Franzl (ins Gefängniß). 

a erlebt Ihr etwas; jo Einen, wie ich, habt Yhr noch nicht ge⸗ 
habt.“ — Sergeant Peter Maler erhlelt am 23. Oktoder den Ber 
ſehl, den Thalmeiec in das Gorniſonsgefängniß zu transpor⸗ 
tiren; Mittags gegen 11 Uhr entfernte ſich Sergeant Mater 
init feinem Arreitanten aus der Kaſerne. Auf dem Mars ſelde, in 
der Nähe des Schulhauſes, zoz Thaſmeler plötzlich aus der rechten 
Hoſentaſche einen Revolver, richtete ihn gezen Maler und gab 
einen Schuß ab, durch weichen biefer am linken Oberarm ge⸗ 
troffen wurde. Sergeant Mater wich einige Schritte zurück und 
rief Thalmeier, der mit erhobener Waffe und auf die Bruſt zielend 
gegen ihn voraing, zu „Revolver weg!“ und ſprang dann davon, 
worauf Thalmeter ihm einen zweiten Schuß nachſandte, der aber 
nicht traf. — Während Thalmeier gegen die Arnulfſtraße flüchtete, 
eilte Sergeant Maler in die Kaſerne und machte dem Haupt» 
mann b. Lachenmeler Meldung. Diefer befahl drei Mann 
der Wache, ihm zu folgen und ritt über das Marsfeld. Er bes 
werkte den Thalmeler, als er auf die Marsſtraße zuellte, ritt auf 
ibn zu und rief im auf etwa fünfundzwanzig Schritte zu: 
„Legen Ste den Revolver ab!“ Statt deſſen antwortete Thal⸗ 
meſer, ich mag nicht, zielte auf den Hauptmann und ſcho ß. 
Der Schuß verfehlte ſeln Biel und nun feuerte Thalmeler noch 
drei chüſle gegen den Hauptmann, ohne zu treffen. In 
dieſem Augenblick ritt Hauptmann Rauh des Weges, gegen welchen 
Thalmeier auch die Waffe richtete und losdrückte; allein der 
Schuß verſagte. Inzwiſchen war die Wachmannſchaft herbei⸗ 
geeilt und es gelang, den Thalmeler zu überwältigen und gefeſſelt 
in die Kaſerne zu bringen. Als er dort ausgeſucht wurde, 
holte er aus der Taſche eine Hand voll Pe tronen und zeigte fie 
dem Sergeanten Mater mit den Worten: „Da Scqhuft, die hätte 


ich Dir noch vergönnt; Jade, d 
darfſt froh fetn, daß Du Kt et ade 1 


wie eine Kae niedergelchoffen.” — Während der Unterſuchungs alt 
machte Thalmeler einen Selbſtmordverſuch, indem er fh 8 —.— 
Leibriemen auſh ingte, konnte aber noch rechtzeitig abgeschnitten 
werden. Thalmaler giebt zu, daß er Schüſſe abgegeden habe, doch 
habe er weder den Sergeanten Maier, noch den Hauptmann treffen 
oder tödten wollen, er wiſſe gar nicht. wie es fo gekommen jet. 
Er giebt auch zu, daß er ſich ſtets renitent beim Militär benommen 
babe. — Nach dem ärztlichen Gutachten iſt Thalmeier körperlich 
und gelftig gelund, dagegen moraltſch und ſittlich herabgekommen; 
er iſt ein zu Exzeſſen und Robheiten genelgter Menſch, der leicht 
zum Jähzorn gereizt werden kann. Der Angeklagte hat jedenfalls in 
einer zur Strafbarkeit binreichenden Zurechnungsfähiakeit ge⸗ 
handelt. Die Anklage gegen Thal maler richtet ſich auf ein Ber: 
brechen des Mordverſuchs gigen den Sergeanten Maler und ein 


Verbrechen des tbätlichen Angriffs mit einer Waffe gegen Haupt⸗ 


Es] mann v. Lactemater, während das Verfahren in der Richtung 


eines Verbreckens des thätlichen Vergreifens mit ein 

Hauptmann Rauh eingeſtellt wurde, N * 
daß die Entfernung bei Abgabe des Schuſſes gegen Raub zu welt 
war, als daß dieſer noch hätte getroffen werden können, und 
Thalmeler wußte, daß der Revolver nicht mehr geladen war. — 
Auf Grund des Wahrſpruchs der Geſchworenen wurde Thalmaler 
zu einer Geſammtſtrafe von elf Jahren Zuchthaus, zu 
zehn Jahren Ehrverluſt und Entfernung aus dem Heere ver⸗ 
urthellt. Auch wurde die Zaläſſiakeit der Stellung unter Pollzel⸗ 
Aufſſicht ausgeſprochen. 


O. M. Aus dem Reichsverſicherungsamt. Eine intereſſante 
Entſcheldung fällte ſoeben das Reichsverſicherungs amt in einem 
Rechtsſtreit, welchen der Mühlen bauer Weldner zu Rogaſen 
gegen dle Müllerei-Berulsgenolleniatt angeſtrenat 
hatte. Nach der eldlichen Aus ſage des am 1. Oktober 1395 vor 
dem Amtsgericht in Rogaſen «13 Beuge vernommenen Müblen- 
befigerd Okto Lenz iſt ihm der Kläger Weidner beim Heben elner 
fortgeſchwemmten Schütze behülflich geweſen und hierbei erheblich 
verunglückt. Die Müllerel⸗Berufsgenoſſenſchaft lehnte es ſpäter ab, 
dem Käzer eine Rente zu gewähren, da derſelbe in feinem Ge⸗ 
werbe als Mühlenbauer ſelbſtändiger Betriebsunternehmer jet und 
zur Zeit des Unfalls nicht im vereinbarten Dienft- oder Lohnver⸗ 
bältniſſe zu dem Müßblenbeſitzer D:to Lenz ſtand: auch jet die 
Hülfelelſtung des Klägers ganz unaufgefordert geſcheden. Gegen 
den ablehnenden Beſcheld der Berufsgenoſſenſchaſt erhob der Ver⸗ 
letzte Berufung beim Schledsgerſcht und beantragſe die VBer⸗ 
urtheillung der Beklagten. l auch das Schledsgericht ent⸗ 
ſched zu Ungunſten des Klägers und trat der Auffaſſung der 
Berufsgenoſſenſchaft bei. Sodann ergriff Weidner das Rechte⸗ 
mittel des Rekurſes an das Reichsverſtcherungsamt, 
welches den Rekurs für begründet erachtete und unter Aufhebung 
der Vorentſcheldung die Berufsgenoſſenſchaft mit ſolgen⸗ 
der Begründung zur Reutenzaglung verurtbeikte. 
Wenn die Hülfelelſtung durch den Kläger auch unaufgefordert 
geſchah, jo kam fie doch dem Lenz. wie dleſer bekundet hu, recht 
erwünſcht. weil Hierdurch die Arbeit schneller und leichter von 
ftatten ging und das Herbelrufen des Lehrburſchen zur Hülfe uns 
nölbig gemacht wurde. Der Kläger hat mithin eine dem X itexefie 
De = ren 571 an Sa 8 nt eine 
ande othwendige Arbeitskraft erſetzt, und der Mühlendeſitzer 
Lenz hat ſich 2 Arbelsleiſtung angeeignet. Der near 
er zur Zeit des Unfalls in einem vereinbarten Dienft- oder Lohn⸗ 
verbältnſſſe zu Lenz nicht ſtand, ſteht ſeinem Eatſchädtaungsanſpruch 
nicht entgegen. Ebenſowenig wird dleſer dadurch * 
daß der Kläger in feinem Gewerbe als Mühlendauer ſelbſtäadi zer 
Betrlebsunternehmer iſt. Daher mußte die Berufzgenoſſenſchaft 


— — — 


Zur Entſchödtzung dee Kläger? für die Folgen des Uẽnfalls vom 


31. Mär; 1895 verurthent werden. 


Bermifdies. 

+ Die Erweckung des ſchlafenden JFakirs. Aus Budapeſt 
berichtet man der „N. Fr. Pr.“ vom 8. d.: Oer falle, der vor 
acht Tagen in Preßburg in kataleptiſchen Schlaf verſenkt und in 
biefem Juſtande mit einem Soaderzuge hlerher gebracht wurde, iſt 
beute Abends erweckt worden. Als Schauplatz für dieſe Proz⸗dur 
batte man das Puppen tbeater in „Oes-Budavar“ gewählt. Das 
Haus war bis auf den letzten Platz von einem zahlreichen, nerpö; 
erregten Publikam beſetzt Der Kalle wurde in felerſſchem Auf⸗ 
zuge aus dem türkſſchen Brunnenhauſe, in welchem er ſelnen acht⸗ 
tägigen Schlaf zu Ende geträumt, in dem gläſernen Sarge, der 
Heute mit einer koſtbaren golddurchwirkten Decke geichmückt war, 
an das Theater gebracht und dann der Sarg auf die Bähne geſtellt. 
Mehrere Aerzte und Zeitungs Berichterſtatter umſtanden zum 
broßen Verdruſſe der wiederholt protefticenden Bufchauer den 
gläſernen Sarg, deſſen Oberdeckel berabgenommen war. Der eng⸗ 
ilſche Impreſario nahm eine dicke Nadel und ſtach fie dem regungslos 
daliegenden Indler In den Unterarm. Der Fakir blied unbeweolic 
und cefühllod. Dann wurden Geftht und die Leider des Schlafen: 
den betaftet. Der zweite Faktr ſtellte ſich hierauf neben den Glas. 
Zaften und begann erſt halblaut, dann ganz vernehmlich ein Gebet 
zu murmeln, das angeblich die ſuggeſtive Formel für die Erwedung 
enthielt. In der That begann der fälafende Faklr nach einigen 
Minuten den Unterleib, dann den Bruftkorb allmälig zu heben: 
es war ein ſchwexes, ſtoßweiſes Atomen, während die völlige Starr⸗ 
belt der Gliedmaßen noch andauerte. Die Aerzte lleßen ihre Wahr- 
nehmungen durch den Direktor dis Unternehmens dem Publlkum 
mttigetten. Die Zunge des Falirs war ganz an die Mundhöhle 
g prest, die Pupillen waren Anfangs überhaupt unſichtbar und 
erweiterten ſich erſt allmälig wie bei elner Atropinverglftung. 
Die Herzthüttakeit war Anfangs eine gewaltſame und ſtoßweiſe, 
die Starrbeit der Gleder wich nur ſehr langſam. Endlich gelangten 
die Pupillen in eine normale Stellung, der Schlafende ftöhnte 
laut; es waren Nofenlaute, denn durch den Mund vermochte der 
Jakir noch nicht zu athmen. Nun wich auch vom Klefer die Starr- 
heit, das Bewußtſein kehrte ſehr langſam zurück. Man hörte den 
Fakir einzelne unverſtändliche Sylben lallen. Die Aufreaung war 
im Bublihum ſehr hoch geſtlegen, ehe der Fakir das Bewußtſein 
vollſtändig erlangte und dann deutlich in engliſcher Sprache Milch 
"erlangte. Man träufelte ſie ihm löffelwelſe ein, er vermochte aber 
nicht, ſofort zu ſchlucken. Dann aber trank 
Gaſe, verlangte geboben zu werden und ftöhnte laut vor Schmerzen 
im Rücken. Mit großer Mühe, geſtützt von feinem Kimeraden, der 
ibm fortwährend den Schweiß von der Stirne wiſchte, konnte er 
ſich ungefähr nach einer halben Stunde aufrichten und begann in 


endliſcher Sprache, allerdings noch ſtockend, zu erzählen, daß er im 


Jenſells geweſen, immer an Gott gedacht, ich dort lehr wohl ae: 


füßlt und herrliche Muſik gehört habe. Zuletzt fragte er, in welcher 


Stadt er befinde, und begann, feine Bekannten in der nächſten 
ee = AR, Er reichte Allen die Hand, legte dann 
toftbare Tücher um und machte auf der Bühne Gehverſuche, die 
nur mit äußerſter Kraftanſtrengung gelangen. Damit 
Schauſtellung zu Ende. Der zweite Fakir, der um 9 Uhr Abends 
In Schlaf eſenkt werden ſollte, weigerte ſich, die Prozedur noch 
beute an ch vornehmen zu laſſen, weill er mit ſeinen vorbereiten⸗ 
den * us nicht zu Ende gekommen ſei. Morgen will er 
nz gefügig ſein. 

z 0 Der Groſtherzog von Mecklenburg⸗Strelitz in Lebens⸗ 
gefahr. Die „Mecklend. Zig.“ veitstet: In ernte Lebensgefahr 
gerletd Mittwoch Mittag der Großherzog Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg ⸗Strelitz, der den Neubrandenburger Pferdemarkt be⸗ 
ſuchen wollte, auf dem Neubrandenburger Bahnhof, und zwar, als 
er vom Berliner Geleiſe zum Bubnuof durch einen Begleiter hin⸗ 
übergeführt wurde. Um den Bahnſteig zu erreichen, iſt ein Ueber⸗ 
gang zweier anderer Geleile erforderlich. Auf einem dieſer @eietfe 
dakte der blinde Fürſt mit dem Fuß hinter einer Laſche, 
und zwar fo feſt, daß er den Fuß nicht wieder herausheben konnte, 
und er eine ziemliche Zeit an die Stelle gebannt war. Der Ver⸗ 
kehr war gerade ſehr lebhaft auf dem Babnbofe. In den nächſten 
Minuten follte auf demſelben Geleiſe der mecklenburgiſche Zug von 
Kleinen bereinfchren, und auf dem naben Nebengelelſe ber Stral⸗ 
ſunder Zug. Die Gefahr erkennend, ſprang der Führer einer Lo⸗ 
komotive, die auf einem anderen Gelelſe weilte, herbei, und es ge 
lang mit aller Kraft, dem fo ernſt betreffenen Fürſten den Fu ß 
aus dem Stiefel zu g 

vorſteher in lebhafteſter Art nach beiden Seiten bin den voa Kleinen 
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doritaen Boltzet für die Dauer der Krönungszeſt 20 Voltzetoffiziere, 
60 Okolototſchuy und 300 Gorodowols eingetroffen. Zum Andenken 
an die Krönung iſt in der Gockengleßerel von Sſamgin eine große 
Glocke im Gewicht von 1500 Pad beſtellt worden. Die Glocke 
wird im Auftrage eines unbekannten Wohltbäters für das Kalugaer 
Tichon⸗Kloſter angefertigt und koſtet 30 000 Rubel. — In Aſtrachan 
iſt der Heringef ang nach dem Esgang ſehr ergiebig. Die Firma 
Sſapoſchnikow allein fing in einer Woche ge zen vier Mllllonen. — 
Nach einer erſt jetzt von den Mediztnaldepartement veröffentlichten 
Statift k betrug dle Bevölkerung Rußlands mit Ausſchluß Finn⸗ 
lands im Sabre 1892 119 288 804 Berfonen. Die Zahl der Ge⸗ 
burten bellef ſih auf 5 976 335, die der Sterbefälle auf 4 403 901. 
— De Einkünfte ſäm mtetcher Städte Rußlands, mit Ausnahme der 
Städte Siblriens und des Kauk z ſus, beliefen ſich im vergangenen 
Rohe 5 2 252 370 Rubel, gegen 3½ Mtlltonen weniger als im 
ahre . 

Dr. med. Franz Graudaur, k. Hofopern⸗Reglſſeur a. D., 
ft in München im 75. Lebensjahre geſtorben. Dr. Graudaur 
hat ſich feiner Zelt um dle Münchener Oper große Verdienſte er⸗ 
worben und beſonders durch muſikallſche und textliche Bearbeitung 
von Opern ſich einen Namen in Deutſchland gemacht. 

7 Vom ungariſchen Gott. In dem Romane „Die Lotos⸗ 
blume“ von Mariam Tenger (Leipzig 1894) wird in einer Anmer⸗ 
kung folgendes als Thatſache erzählt: Ein Wachtmeiſter von den 
ungaxiſchen Kalſer⸗Huſaxen wollte mit ſeinem Zuge den Feind 
überfallen und leitete ſein Unternehmen mit folgendem Stoßgebet 
ein: „No! Du großer ungartſcher Gott, itzt ſieh uns bel! Wenn 
Du es Dir aber einfallen laſſen ſolteſt, uns nicht belzuſtehen — 
Caszama!“ und drohte ſeinem Gott mit beiden Fäuften (35. I, 
S. 44). An einer anderen Stelle giebt der kundige, mit den unge⸗ 
riſchen Verhältniffen völlig vertraute Verfaſſer der Volksmelnung 
mit den Worten Ausdruck: „Der ungarische Gott liedt vor allem 
Volt, das fih auf der Halde berumtreibt, die Huſaren und die 
Räuber, die feſchen, laſt gen, ungarſſchen Räuber am meiſt en!“ 

+ Soldaten als Wegelagerer. Einem ſerblſchen Blatte 
wird aus Ytumänten folgende erbauuche Geſchichte gemeldet: Am 
23. April Abends verließen ein Sergent⸗Major und mehrere Sol: 
daten die Kaſerne und legten ſich in einem Straßengraben bel 
Procopola in Hinterhalt, um den erſtbeſten Relſenden zu berauben. 
Ein bald des Weges kommender Gerichtepeartikant Namens Florescu 
wurde vom Sergentmojor geſtellt und unter Androhung des Todes 
feiner aus 12 Leu und einer Uhr beſtehenden Habe beraubt. Der 
Ueberfallene wehrte ſich und verletzte den Sergent⸗Mojor am Auge. 
n biefer Verwundung wurde ſpäter der Toäter wieder erkannt 
und daxrgufbin die ganze Bande verhaftet. 

Eine Falſchmünzer⸗Werkſtätte (für Ein» und Zwelmark⸗ 
ſtücke) iſt in Pforzheim entdeckt worden. 


Aus den Bädern. 


* Sool⸗ und Thermalbad Oeynhauſen. Das unter ſtaat⸗ 
licher Leitung ſtehende Sool⸗ und Thermalbad Oeynhauſen, an den 
Elſenbahnlinſen Köln⸗Berlin (Köln, Mindener Bahn), Löhne⸗Hlldes⸗ 
beim und London⸗Hoek von Holland ⸗ Berlin (durchgedende Wagen 
gelegen, verdankt ſeinen internatto⸗ 
nalen Ruf in exfter Linte der Heilkraft feiner Thermalquellen. Die 

auptquellen Nr. 1 wurde gelegentlich eines Bobrverſuches auf 

teinfalz in den 30er Jahren in einer Täufe von 1958“ erſchloſſen. 
Die Quelle tritt mir einem Druck von ca. 2 Atm. ſelbſtthätig zu 
Tage aus, ſie enthält 4029 Prozent feſte Beſtandtbelle, darunter 
3.167 Prozent Kochſalz, ferner in 1 Liter 1082 com abiorbirte 
Koblenſäure. Ste bat eine natürliche Wärme von 33,25 C., fann 
alſo in den meiſten Fallen in ihrer natürlichen Beſchaffenhelt zum 
Baden berutzt werden. Das „Könlaliche Sool⸗ und Thermalbad 
Dey-baufen“ wurde am 30. Junt 1845 eröffnet und entwickelte ſich 
unter der Fürſorge des Staates zu einem Weltbade erſten Ranges. 
Die Frequenz des Bades betrug im Sabre 1895 7337 einge⸗ 
ſchrlebene Kurgäſte und 17 981 Bafjanten, welche 105 844 Bäder 
nahmen. Von befonderer Heilwirkung ſiad die Oeynhauſer Ther⸗ 
malbäder bet ſolchen Krankhelten, welche Lähmungserſcheir ungen 
im Gefolge baben, wie z. B. Schlaganfälle, Nerven⸗ und Rücken⸗ 
markskrankheiten. In Folge deſſen wird das Bad von zahlreichen 
Gelähmten aufgeſucht, die Stadt und das Bad iſt auf den Beſuch 
dieſer Patienten, welche oft auf den Rollſtuhl angewleſen find, 
ganz beſonders eingerichtet. Sämmtliche öffentlichen und privaten 
Bauten, wie z. B. die Poſt, das Amtsgericht, alle Reſtaurants ꝛc. 
find mit Rampen verſehen, welche den Patienten im Rollſtuhl den 


belſen. Indeß batte der Bahnhofs - Beſuch aller Vergnügungen geſtatten. Viele ſolche Patienten kehren 


etröftet nach Hauſe zurück, und geben denjenlgen Recht, welche 


und von Stralſund beranbrauſenden Zügen durch Schwenken der] Oeynbauſen als „das Eldorado der Gelähmten“ bezeichnen. Den⸗ 


Mütze Halt geboten, fo daß es noch gelang, dieſe voc der Stelle | jenſgen 


um Stillſtand zu bringen. 
er Pie Seuessbrnuſt in Heidelberg, der in der Nacht zum 
Donnerflag vier Menſchenleben zum Opfer gefallen find, bra 
einem Stalle des Univerfttätßreitinfitiulß aus und wurde erſt gegen 
3½ Ubr bemerkt, als es ſchon große Ausdehnung erlangt und den 
vierten Stock des Gebäudes, in dem ſich die Wohnung des Uni⸗ 
verſitätsreitlebrers Gau befand, ergriffen hatte. Gellende Hilfe 
rufe drangen an das Ohr der ankommenden Feuerwehr und der 
ſich unten anfammelnden Meuſchenmenge. Sie kamen von Frau 
Gau, die unter Nichtachtung der ſie umzüngelnden Flammen von 
ihren fünf unmündigen Kindern brei aus den Betten geriſſen und 
dadurch gerettet batte. Es wurden ſoſort Leitern angelegt und 
auf dieſen drei Kinder und die Frau heruntergebracht. Die in 
einem anderen Zimmer ſchlafenden zwei anderen Rinder, 6 
im Alter von 4 und 8 Jahren, fowie die 23 Jahre alte Nichte 
Amalle Debert aus Karlsrube, und das 20 jährige Dlenſtmädchen 
Katharine Kraft von Hoffenheim konnten nicht mehr gerettet werden 
und komen in den Flammen um. Von den 33 Pfen den, die ſich 
in den Ställen befanden, konnten nur ſechs gerettet werden. Die 
unglückliche Frau Gau, die ſich in geſegneten Umſtänden befand, 
kam etwa eine Stunde nach dem arauenpaften Erxeigulß in das 
Wochenbett. Bei den Rettungsarbeiten wäre beinahe ein Feuer⸗ 
wehrmann, Schieferdecker Müller, ums Leben arlommen. Oteſer 
hatte ſich in eine im zweiten Stockwerk befindliche drennende Stube 
geſchwungen. Plötzlich brach unter ihm der Fußboden zuſammen 
und er ſtürzte in die rauchende Glutg binunter. Glück icherwelſe 
wurde der Unfall von anderen eg ſofort bemerkt. 
Man eilte berbel und warf dem Verunglückten ein Seil zu, das 
dieſer erfaßte, worauf man ihn emporzog. Müller kam mit einigen, 
jedoch nicht gefährlichen Brandwunden davon. 
p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Der Kaufmann Las 
jur in Orel hatte im Mal v. J. im Jähzorn feine Dlenſtmagd Bus 
gatſchewa aus einem Fenſter jener Wohnung, aus einer Höhe von 
über zwei Faden, binaus geworfen. Das Mädchen trug ſchwere 
Verletzungen de von, die erſt nach mehreren Monaten bei ken. Das 
Bezirksgericht veruribeilte Laſur zum Verluſt bet Rechte und zur 
Vexſchickung ins Gouvergement Perm. — 
Kalſerparxade auf dem Marsfelde in Petersburg ſcheute das Pferd 
des perſiſchen Gefandten am 1 Hofe, General Riza Kahn, 
plötzlich, ſprang auf die Selte und warf den Relter ab. In bes 
wußktloſem Zuſtande wurde der Gefandte in ſeine Wohnung ge⸗ 
acht. — In Moskau trafen wieder mehrere vergoldete Equlpagen 
bracht. — In Mos! fen wi (deie Equl 
zur ſerönung ein, darunter eine, die ber Ka ſerin Jellſſaweta Pe⸗ 
trowna von Friebrich dem Großen zum Geſchenk gemacht worden 
Die anderen h ſtammen aus der 


ax. 
Kalferinnen Ellſabeth und Katharina und der Kaiſer Paul, 


Pu 


in|flügen. Im Bade ſelbſt iſt durch 


Mädchen d 


— Wärend der letzten S 


lerungszeit der ſich 
Mitolal 


ade gäſten, welche weniger ſchwer leidend find, oder welche 
lediglich zur Erholung nach Oeynbauſen geben, bietet die Lage des 
Bades mannigfaltige Gelegenheit zu überrafchend ſchönen Aus⸗ 
n elne 35 Mann ſtarke vorzügliche 
Muſitkapelle, durch Theater, Tanzabende ꝛc. für Zerſtreuung 
beſtens geſorgt. — Wer Näheres über das Bad Oeynhauſen er⸗ 
fahren will, erhält auf Erſuchen von der Löntgl. Badeverwaltung 
zu Oeynhauſen ausführlichen Prospekt koftenfret zugeſandt. 

Bad Kreuznach, 1. Mat, Die Kurſaiſon hat heute ihren 
offiztellen Anfang genommen, nachdem ſchon vor einiger Zelt Kur⸗ 


gäfte aus Rußland, Schweden, ja ſelbſt aus Japan hier Aufenthalt = = 


genommen baden. Vor einigen Tagen weilte der Oberhofmarſchall 
des Kronprinzen von Schweden, Graf Andlow, bier und beſichtigte 
in Gemeinſchaft mit dem Kurdlrektor mehrere Wohnungen für die 
emnächſt zu längerem Kurgebrauch hier eintreffende Kronprlnzeſſin 
von Schweden. Wie verlautet, iſt alle Ausſicht vorhanden, daß 
auch die Königin von Italten demnächſt bler zur Kur eintrifft. 
Teplitz Schönau, 1. Mal. Die ehemaligen Kurorte Teplitz 
und Schönau ſtehen mit Beainn der heurigen Saſſon unter einer 
einzigen, gemelnſamen Ver waltung. Dieſe neue Ordnung der 
Dinge hat ſich denn auch in mannigfacher Beziehung im Intereſſe 
des Kuxlebens vorthellhaft geltend gemacht, ſel es, daß ein großer 
Theil der früheren Schönauer Anſagen einer durchzreifenden 
Erneuerung unterzogen, auf der Stephanshöhe ein neuer pracht⸗ 
voller Park angelegt wurde, der dleſem herrlichen Punkte eine 
vermehrte Anziehungskraft verleiht, ſei es, daß ia der Organtlation 
einzelner Einrichtungen, fo z. B. bei der Kucmuſik heuer Aen⸗ 
derungen Platz greifen werden, welche vom Kurpublikam mit leb⸗ 
hafter Befriedigung aufgenommen werden dürften. wir 
nämlich nicht blos eine vielfach willkommen geheißene, geänderte 
Einthellung der Mlilltärkonzerle, ſondern auch gleichzellg eine 
Vermehrung der ohnehin, wie kaum ia elnem anderen Kurorte 
zahlreichen Kurxkonzerte überhaupf, in Wirtſamkelt treten. Gerade 
in den letzten Tagen des Vormonats ift der Frühling mit feiner 
lockenden Wärme in feine Rechte getreten und hat alles, was 
längſt, zu Knospen geſchwellt, dem Aufblühen entgegenſah, jur 
berrlichiten Entfaltung gebracht. In ſolcher Zeit aleſcht Teplitz 
Könau einem Baradtefe, wie es die grünende Natur nicht 
erquickender bieten kann. 
Handel und Verkehr. 
Zur Lage der Berliner Textil⸗Induſtrie. Die Geſchäfts⸗ 
stille hielt auc in dieſer Woche an. Der ungünſtige Einfluß, 
welchen die kühle Witlerung auf den Detallvderkauf ausübt, macht 
tch auf das Engros⸗ und Fabritgeſchäft in noch verſtärktem Maße 


I. fäblbar. Dazu kommt, daß der vorübergehende Preisadſchlan für auf die Anzeige Im Inſeratenthell der heutigen Nummer 
ZIZ••7557.⁰ÿ] ee eee eee eee eee 


„in der Granitz und der Srebäder 


und Alex inder II. Ferner find in Moskau zur Verftärkung der] Nobmatexlallen aller Arten die Kzufer zurückhaltend gemacht hit. 


Der Verkehr im Wollgeſchäft war ohne jede Bedeutun aupt⸗ 
ſächlich wohl in Hinſicht auf ble heute hler ſtattfindende onen 
Auch in Kammzügen und Kämmlingen werden nur wenige Umſätze 
von Belang gemeldet. Verhültuſßmätzig befriedigend liegt noch 
das Geſchäft in wollenen und balbwollenen Lumpen, während der 
Abſatz in Kunſtwollen beſchränkt blieb. Im Gunmarkt machte ſtch 
für baumwollene Garne etwas feſtere Tenden; bemerkbar, doch 
find auch hierin arößere Verkäufe nicht zu berichten. Kammgarne 
und auch Streichgarne notirten etwas niedriger. Kanſtwollengarne 
bebaupteten bisherige Preiſe. Etwas reger geſtaltete ſich das 
Geſchäft in Herrenſtoffen. Damenmäntelſtoffe waren dagegen voll⸗ 
2 e In Strumpfwaaren haben hleſige Fabri⸗ 
anten gut zu thun. 

* Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt. Eine Veründe⸗ 
rung iſt auf dem oderſchleſtſchen Kohlenmarkte in der abgelaufenen 
Woche nicht zu verzeichnen. Die anpaltende naſſe Witterung, 
beeinträchtigt die Sommerbettleb: und beſonders bie Zlegelelfabri⸗ 
kation, weshalb ſich größere Bezüze für dieſe In uſſrie immer 
noch verzö ern. Günftig beeinflußt wird allerdings die Shlfffahrt, 
ſodaß von den Anſchlagſtellen der Przemſa, relchliche Lad ungen 
von den öſtli den Gruben, nach Krakau und darüber hin zusgehen; 
ebenſo vollziehen ſich der „Bresl. Morg.⸗31g.“ zufolge ungeſchwächt 
die Kahnladungen in Koſel zur Oder, wobet haupt ä dich Stück⸗ 
koblen verfrachtet wurden. Der Bahnverſandt iſt ein umeegef- 
mäß ger, indem an einzelnen Tagen Ladedifferenzen bis über 600 
Waggon ab, oder aufwärts ftatifinder, wodur h den Zechen man⸗ 
Kerlet Verluſte entſtehen. Die Beſtandzanhäufungen find indeß 
noch mäßig und zumeiſt auf Gruben mit geringeren Marken, da 
gute Marken allgemein bevorzugt werden. Der anhaltend ſtarke 
Begehr nach kokesfählgen Kohlen veranlaßt dle Kö nain Lutſen⸗ 
arube zur größeren Ausdehnung ihrer Betriebe un) wird dem⸗ 
nüchſt ein neuer Schacht bei Bielſchowitz ab ietzuft, nachdem ein 
Schacht bei Kunzendorf bereits niederge bracht wurde. Auch andere 
Bewerkichaften erweitern ihre Grudenanlagen und find z. B. im 
Rybniter Reoler, ſowie auf Gottesſegen Grube bet Antontenhütte 
mit den Arbeiten dazu berelts ganz erheblich vorgeſchritten. Ferner 
beabſichtlot auch die Kattowitzer Akttengeſellf zaſt, ihre bei © lapna 
belegene Loulſengrube neu in Betrieb zu ſetzen. Die meiſten neuen 
Förderanlagen werden mit Förderſchalen zu drei Etagen ausge⸗ 
flattet, auf denen ſechs Wagen zu 12 Centern In galt plac 
werden können. Die ſozlalde rokratiſchen Wultatoren verſuchen im 
bieſigen Revier immer noch die Kohlenarbeiter für einen Streik zu 
gewinnen, finden aber wenig Genelgtbelt. Dagegen ſcheſnen dle⸗ 
ſelben mit mehr Glück auf den gachbarlichen poln'ſch⸗rufſiſchen 
Werken zu operiren, da ſelt vorgeſtern auf der S einfohlengrube 
in Nlemce, welche der Warſchau⸗Wiener Eſſendabngeſellſchaft ge⸗ 
hört und nur zwei Mellen von Myklowſtz entfernt If, ein voll⸗ 
ſtändiger Streik ausgebrochen iſt. Die gröbſten Ausſchreitungen 
find bereits inſzenirt worden, wobel auch Menſchenleben zum 
Opfer fielen. Beamte wurden in brutaler Weile gemiß handelt, ein 
Steiger ſoll fogar detödtet ſein; militäriſche Hilfe durch Koſaken 
aus Bendzin iſt bereits in Niemce eingetroffen. Der Bedarf für 
bie kleineren Kohlenſorten iſt ein ſehr lebhafter und können ſp⸗ziell 
Kleinkoblen nicht genug geſchafft werden. Der kammulattve Debit 
bat ſich bei einzelnen Zechen bereits wieder gebeſſert. Im Nico. 
later Revier iſt bisder eine Aenderung der Geſchäftsltage nicht ela⸗ 
getreten, ſodaß wieder seteritichten eingelegt werden mußten. 
Die Sendungen in Stück⸗ und Würfelkohlen zur Eiſenbahns find 
ſckwach, da es an genũ zenden Aufträgen fehlt; dagegen tft die 
Nachfrage für die kleineren Sorten weſentlich höher. Der Einzel⸗ 
debit iſt erheblich beſſer geworden und wäre noch reichlicher, wenn 
die Zufuhrwege nicht ſo ſchlecht geworden wären, wodurch die La⸗ 
dungen der Fuhrwerke geringer ausfallen. Im Rydniker Kohlen⸗ 
revler reichen die Beſtellungen zum Elſenbabhnverſandt fo weit zu, 
daß nur wenig von Stück⸗ und Würfeltoblen geſtüczt werden 
braucht. Für Nußkoblen iſt weniger Abſatz vorhanden, dagegen 
finden reichliche Verladungen in Grles⸗, rbs⸗ und Kleknkohlen 
ſtatt, welche zum großen Theil nach Oeſterreich gezen. Im Platz 
debit iſt eine allmälige Beſſerung bemerkbar, da auch die Anfuhr 
von Induſtriekohlen begonnen bat. Ueber die Geſckäftslage der 
Kokes werke läßt ſich nichts Neues berichten; ſämmtliche Kokes⸗ 
anſtalten ſtehen in recht flottem Betriebe, und ſetzen ihre Ge⸗ 
ſammtproduktlon in Stück⸗ und Kleinkotes ſchlank ab, ohne jedoch 
noch allen Beſtellern hinceichend genügen zu können. In Theer⸗ 
und Theerprodukten hat der beſſere Geſchäftsverkehr weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht, da auch vom Auslande reichliche Beſtellungen ein⸗ 
geben, wohin bereits namhafte Sendungen ſich vollziehen Insbe⸗ 
ſondere iſt lebhafte Nachfrage nach Benzol eingetreten, wofür loh⸗ 
nende Preiſe erzielt werden. 


Sportnachrichten. 
F. Der Radtouriſt Schmauk aus Nürnderg iſt Freitag den 
8. Mai in Op rowo eingetroffen, um alsbald eine 5',, monatliche 
Radtour durch Europa von bier aus zu beginnen. Der 24 Jahr 
alte Touriſt nimmt z nächſt ſeinen Weg nach Warſchau, um ü er 
Petersburg und Moskau nach der Krim uad von bier aus über 


Konſtantir opel, Griechenland und Italten wieder nach Deutſchland 
zu gelangen. 


Nach dem herrlichen Rügen vera ® ider · 
Verkebrs⸗Bureau der Firma Carl en I 4% 
Waſſerſtraße 16, zum 15. Junt cr. eine Sonderfahrt zu ermäßigten 
Fabrpreten auf die wir im allgemeinen Intereſſe an dieser Selle 
beſonders aufmerklam machen wöchten. Füc uns Binnenländer bot 
ja elne Reife nach Rügen ſchon den ſeltenen Vorzug einer Dampfer⸗ 
fahrt bezw. Seerelſe von Ste tin nach Saßnſtz, die auf den ebenfo 


d | oroßer, wie komfortablen Dam pfſchiffen zu einem wirklichen Oe 


genuß wird. In dem u n bübl 
Pro pekt iſt act nur die Seereiie, Yonbeen 47. die Fahrt durch 
Rügen in intereſſanter Welſe beſchrleben. Dleſelbe beginnt in 
Saßnitz mit dem berühmten Stubbenkammer und den herrlichen 
metlen veſten Buchenwaldungen der Stubnig und führt über Bergen 
9 Putbus, wo das fürftlie Schloß, Jeſach de Ar pan 
viel Sehen ste. eiter iſt e Jagoſchlo 
Sehenswerthes bieten. W Binz, Selin und Göhren 2 
geſehen, ſodaß die ganze Bartbie — zumal bei ermäßigten Preiſen 
— * 125 — besonders günſtige Gelegenvelt, Rü zen kennen zu 
lernen, angeſehen werden kann. Gleichzeitig bietet die teile Gele 
genheit zum Beſuche der eigenartigen arantts und klippenreichen 
däniſchen Inſel Bornholm inmitten der Oſtſee, welche von 
Saßnitz mit fünf Stunden Seefahrt bequem zu erreichen fit, und 
bei der Hinfahrt zum Beſuche der Berliner Gewerbe» 
Ausftellung, welcke als eig Triumph deutſchen Fleißes und 
feiner Induſtrie gelten kann. Wegen des Weiteren verweiſen wir 
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Verdingung. 

Die Ausführung der Erd-, Maurer⸗, Asphalt⸗ 
und Steinmetzarbeiten, ſowie die Lieferung von 522 hl 
gebrannten Kalk, 9 Tonnen Portland-Cement und 
244 cbm Mauerſand zum Bau der evangeliſchen 
Kirche in Ritschenwalde ſoll öffentlich vergeben 
werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Sonnabend, den 16. Mai d. Is., 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Amtszimmer, woſelbſt Koſtenanſchlag, 
Zeichnungen und die Bedingungen vorher eingeſehen 
werden können, anberaumt. Die Angebote ſind auf 
vorgeſchriebenen Muſtern auf Grund der Verdingungs⸗ 
anſchläge abzugeben und bis zum Termine verſchloſſen 

und portofrei an mich einzureichen. 
Der Verdingungsanſchlag kann gegen 2,00 M. 
Schreibgebühr ſofort von mir bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 6169 
Obornik, den 7. Mai 1896. 


Der Königliche Baurath. 


Bauer. 


* 
Verdingung. 

Die Ausführung des Neubaues eines Wohn⸗ 
gebäudes auf der Königlichen Förſterei Mitteninne 
ſoll öffentlich vergeben werden. Hierzu habe ich einen 
Termin auf 


Sonnabend, den 16. Mai d. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Amtszimmer, woſelbſt Koſtenanſchlag, 
Zeichnungen und die Bedingungen vorher eingeſehen 
werden können, anberaumt. Die Angebote ſind auf 
vorgeſchriebenen Muſtern auf Grund der Verdingungs⸗ 
anſchläge abzugeben und bis zum Termine verſchloſſen 
und portofrei an mich einzureichen. Der Ver⸗ 
dingungsanſchlag kann gegen 3,50 M. Schreibgebühr 
ſofort von mir bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Obornik, den 7. Mai 1896. 
Der Königliche Baurath. 


Bauer. 
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ONTINENT Al. 
PNEUMA TIC 


Bester Velocipedreifen. 


GARANTIE 
für erstklassiges Material u.“ sorgfältigste Ausführung. 


Continental Gaoutschonc& buttapercha bo, Hannover. 


— Fabrikation 
sämmtl. technischer Gummiartikel, Hospital-Tuche, Bälle etc. 


. 7 


bot in neuerer det wegen feiner Einfachheit, 
— enen Ausführung und unübertcoffen 
chnellen Wirkſamſeit bei geringem Wasver⸗ 
brauch allſetug berechtigte Anerkennung gefunden. 
Mit der Waſſerleitung und jeder vorhandenen Haus⸗ 
gasleitung verbunden. liefert dieſer durch Patent 
deſchützte neue Badeofen bei einem Gaskonſum für 
etwa 12 Pfennige, in 10 höchſtens 15 Minuten ein 
Bad von + 25 Grad C. Eine Brauſe mit tempe⸗ 
rirtem und kaltem Waſſer iſt dem Ofen ang eſchloſſen, 
während der Ofenträger, ein kleiner Siemens’ 

enerativ-Gaskaminoten, die Beheizung 
des Baderaumes in wenigen Minuten bewirkt. Proſpekte hierüber 
ſowie über Siemens enerativ - Gaskaminöfen mit 
Illuſtratlonen, Gebrauchsanwetſung und Preisangaben find in der 
Fabrik patent. Beleuchtungs⸗ und Heizapparate von Fri ch 
Siemens in Dresden-A. Nossenerstrasse I foftenfret zu haben. 


Sygien 


(Kein 6ummi,) 
Tauſende von Anerfennungsichreiben 
von Aerzten u. — ich c EG au, 
2 S ; . orto. 
„ Schachtel (12 Stũ 780 Mt 5 . 


1 Schachtel 3 
8. Schweitzer, Apoth. Berlin 0., Holzmarkt- 


D.R.G.M.42469 strasse 69,70. Jede Schachtel muß neben. 
ſtehende Schutzmarke tragen. Auch in Apotbeken. Droguen- 
u. beſſ. Frlſeurgeſch. zu haben. Alle ähnlich. Präparate find 
Nachahm. Hauptntederlage in Poſen: Boston Gummi Co, 
im Hotel de Rome. 5828 


unwiderruflich 


am 13. Mai 1896. 


5839 


Die Hauptgewinne werden 


auf Wunsch vom Ziehungssaale telegraphisch angezeigt. 


Erster Hauptgewinn: Eine Gold-Säule im Werthe von 25,000 Mark, ferner 10 Equipagen mit 121 Pferden, insgesammt 2004 Gewinne von zusammen 150,000 Mark, 


XVIII. Marienburger Pferde-Lotterie. 


Loose à 1 Mark, 
11 für 10 Mark, 


Porto und Liste 20 Pfg. em- 

pfiehlt und versendet auch 

gegen Briefmarken oder unter 
Nachnahme 


Garl Heintze, 


General-Debit, 
Berlin W. 
(HOTEL ROYAL) 
Unter den Linden 3. 
Adresse für telegraphische 


Posteinzahlungen: 
„Heintze Berlin Linden“. 


‘ 


Vogt solle 


Putzpomade 


Teit 20 Jahren anerfannt 
bestes Putzmittel 
für alle Metalle. 


io ® G cht d 5 = 
Beweis: eder Sac 
— ve ſtändigen Herrn 
Dr. C. Biſchoff. 


Man fordere daher nur 


7 
Vogt sche Putzvomode 
und achte devau auf Firma 
und Schutzmarke. 5931 


entölter, leicht jösliener — 
= Unacnao. 
In Pulver u. Würfelform. 


HARTWIG & VOGEL 


Dresden 


1 5 haben in den meiſten durch 
unſere Plakate kenntlichen Apo⸗ 
theken, Konditoreien, Kolo⸗ 
nialwaaren-, Delifaterr, 
Drogen⸗ u. Spezialgeſchäften. 


Junge Maſtgänſe, 
tägltd friſch geſchlachtet, em⸗ 
rfiehlt g 6048 

A. Krojanker. 


Krämerſtraße 19/20, 
Fe nſprecher Nr 282. 


Flundern 


täglich feiſch geräuchert verſende 
in ſchöner großer Waare die Poſt⸗ 
kiſte mit 22—28 Stück Inhalt zu 
4.00 M. Iranto Poſtnachnahme 
S. Brotzen, Cröslin a. Oſtſee 


Holz - Rouleanx n. Jalousien 


liefern in tadelloser, solidester 
5036 Ausführung 


Wache & Heinrich, Friedland 


Reg.-Bez. Breslau. 
Illustrirte Preisliste gratis u. franco. 


Ag enten, N 
besuchen, bei hoher gesucht. 


_Provision überall 


Rheinwein-setl 


vorzüglichſter Qualität und 
eleganter Ausſtattung em⸗ 
pfiehlt bei billlaſter Preis⸗ 
nolirung 5774 


E. Langematz, 


Schaumwein Kellerei, 
Senftenberg N. L. 
m Preisliſten franko. 


— 


rühk 
BR. 1 9 5 5 Kllo⸗ 
Poſtkolli à 2,50 M., 5 Kilo friſche 


en. 


Erbſen 2.50 M. Verſendeſpeſen 
frei gegen Voreinſendung oder 
Poſtnachnahme. G. Suttner, 
rühobſt⸗ Exporteur in Görz, 
üſtenland. 6104 


Rohgenrichtſtroh, 


ſowie Häckſel von demſelben 
kauft ab allen Babnitationen 


W. Fabian, 


Fouragehandlung, Bromberg. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel (Sali- 

eyl-Collodium) sicher und schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. 4161 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


Ecke Breitestrasse. 


Der Anker 


Gesellschaft für Lebens- und Renten- 
Versichernngen in Wien, 
— Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. 


Unter Staatsaufsieht —— 


Versicherungsstand Ende 1894 . ca. 449 Millionen Mark. 
Auszahlungen bis 
Vermögen = Re = 
Billige Prämien bei hohen Dividenden für die 
Versicherten. 
Günstigste Bedingungen und Tarife 


für 
Lebens-, Renten- und Unfall-Versicherungen 
sowie besonders für 
Dei” Kinder-Versicherungen mE 
(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. S. w.) 
Agenten und Vermittler werden verlangt. 
Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheilt 
bereitwilligst| 5716 
Der General-Agent 
AUG MEYERSTEIN, 
Posen, Wronkerstr. 12. 


* ” * * ” 


Der Unterricht erfolgt mittels einer von mir erfundenen 
Lernpon richtung, welche paten amtlich unter D. R. G. M. 46551 
deſchützt if. 


M. Lohmeyer, Victoriastr. 10. 


Jahrſchule: Neben dem Joologiſchen Harlen (Bisherige Vogelwie ſe. 
Inhader des D. R. G. M. Ne 21810 3.216, 3 a u. 46551 
Leiſtungsfähigſtes Geſchäft für Fahrräder und 
Nähmaſchinen. 

Alleinvertreter der deſten, bellebteſten und weltberühmten 
Fabrikate, wie 5 5 
1 Dürkopp-Fahrräder mm 
n Phänomen- Fahrräder 
n Kieyer-Fahrräder mm 
em Opel-Fahrräder mem 
mama Seidel & Naumann - Fahrräder 
mm Humber-Fahrräder mm 
Ferner eigene Morke (Force Marke). 
1 Europa-Fahrräder. um 
Eine Anzahl gebr. Rader (60 - 18) Mk.) find ſtets auf Lager. 
lialen und eigene Niederlagen in allen Städten der Provinz. 
eine 96er Preisliſte, welche 15 Fabrikate (u. A. auch ſehr billige 
Marken enthält) verſende gratis und franko. 
Eigene Ema llir nbalt. Eigene Vernſckelungsanſtalt. 
Nähmaschinen. 
Erſtklaſſige Faurik te; weltberühmt durch ihre große Leiſtungs⸗ 
fählgkeit u. Dauerhaftigkeit. Viele geſetzlich geſchützte Neuerungen 
u. Patente. Bedeutende Vorzüge vor den amerikanſſchen Nähmaſch. 7 
1 


Prels des Surfut, einschließlich Hergabe det Lernrades, 15 Mt ; 
zieſelben werden jedoch bel Ankauf e res R des zurückgezahlt. 
3769 


Ein, Wer dert das Amt ala 
4 2 a 72 
Gerichtssehöffe 
1 E * 

u. Geschworener 
ablehnen und was muss man bei Aue 
Gbung insert Amtes wissen?" lat aue 
cor Hilkbucht Enthält auch ausführl 
Darstell des Reichastrafgenetzb. Frei 
E M Inn eb M 10 Rink, vom 
4; „ #ochhäle,. Leipsig 
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OLDBERG - FEDER 


Die Goldbergfeder ist aus bestem 
Material hergestellt und nützt 
sich nicht schnell ab. ] 

Die Goldbergfeder fasst vermöge 
ihrer geeigneten Form viel Tinte. 

Dieselbe ist in 3 Spitzen 

EF F 


Fabrik lertlger Zuguetze. Staak · 
netze, Flügelreuſen, Hecht u. 
Schleireuſen. Größtes Lager 
ſämmtl. Verpackungen für Dampf⸗ 
maſckinen, Gummt⸗ und Hanf⸗ 
Schläuche, Treibriemen u. Gurten 


J. Bittner -Scheding, 


Irh v. Tucholka, 201 
Tauwerk⸗ und Drapiſeilfabrit, 


für leichte Hand für kraftige Hand 
vorräthig. \ 

Die Goldbergfeder wird immer 
gleichmässig gut geliefert. 


1 Schachtel = 1 Gross 
— 12 Dutzend ...2 Mk. eien Bree 12. 
Papierhandlung — 


D. Goldberg 


(Inh. Eduard Waltner), 
Posen, Wilhelmstr. 6. 


Kaulſchuk⸗Stenpel 


1 ut zn 
0 
Neueſtr. 4. * — Woiſenſtraße. 


Schuhmacherſpan u. Dach ⸗ 
ſpließe liefern billigft 472 
* 
Voſen. 


Sommerjalouſten 


in beſter Ausführung mit Walze, 

Stahlband und Ketten, ebenfo 

Rollläden liefert als Spezialität 
Isidor Mannheim, 


Holsbearbeit⸗ u. Jalouſien⸗Fabrik. 
C ͤ ²˙ EDIT TOT TEBRTR 


Bandeisen 


sowie 


Slampfpapier, 
Papierspähne eie. 


hat abzugeben die 


Hofbuchdruckerei 
V. Decker & Ce. 


(A. Röstel) 
Posen. 


Sonntag, 


EN 


lage zur Pofener 


EEE — ——— ZEN TE REEZ 


Zeitung. 


Zn — —⅛ r in RW 


10. Mai 1896. 


4 


Au; der Prabinz Posen. 


„ Schwerſenz, 8. Mal. [Silberne Hochzeit] Am 
1. Mol feterte Kantor Goſtynski und Frau die ſi berne Hoch⸗ 
zeit. Die zahlreichen Aufmerkſamtelten, welche dem Jubelpaaxe 
aus dieſem Anlaſſe von den Mitgliedern der iſrael. Gemeinde 
erwiefen wurden, zeugen von der Bellebtheit, deren ſich der pflicht⸗ 

etreue Beamte, der erſt zwei Jahre in unſerem Orte wirkt, erfreut. 

Per Gemeinde vorſtand brachte dem Paare offiziell feine Wünſche 
dar und überreichte ihm ein Paar prachtvolle ſilberne Leuchter. 
In tlef bewegten Worten dankte G. dem Vorſtande für die ihm 
erwieſenen Aufmerkkamkelten. 

62 Tamter, 8. Mal. [Ladendilebe. Neue Trie 

phonan lage.] Am Mittwoch Abend betrat ein halbwüchſiger 
Burſche aus der Umgegend den Laden eines bieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſters. Als nicht ſofort jemand kam, verſuchte er die Ladenkaſſe 
zu leeren. Gerade, als er das Geld in ſeinen Hut ſchütten wollte, 
wurde er von dem Fleiſcheraelſter abgefaßt. Einen ähnlichen Dieb, 
ſtabl verſuchte ein 12jähriger Knabe geſtern im Galanterlewaaxen. 
geſchäft Denke zu Ober ſttzto. Dieſer Knabe wurde ebenfalls 
ertappt und ſammt jeiner Mutler, welche vor der Thüre „Sch nlere“ 
ſtand, verhaftet. — Bel der Poſtagentur Baborowko iſt am 6. 
d. Mis. der Telegrephendienſt mit Fernſprechbetrieb in Wirk. 
keit getreten. 
* 2 werin a. W., 8. Mal. [Predigerwahl.] Set 
tens des Kirchenraths und der Gemeindevertretung fand heute hier⸗ 
ſellſt Lie Wohl eines zwelten Predigers flatt; gewählt wurde der 
Kandidat Stebert: Berlin. 

A Schubin, 8 Mal. [Stabtverorbneten, 
ſitzun g. Beſitzveränderung.] In der letzten Sitzung 
der Stadiverorbneten wurden die Ueberſchreſtungen bei Titel 5 
Armenunterſtützung mit 2451 M. und Titel X Auß rordentliche Aus⸗ 
gaben mit 17 55502 M. des Etats 1895/96 nachträglich g nehmizt und 
von dem Geſchöſte verwaltunge bericht für des Etats jahr 1895,96 Kennt⸗ 
niß gerommen. Ferner wurde b:jchlofien, zur Deckung der Gemeinde, 
bedürfniſſe pro 1866 97 150 Prozent von der Ennkommen⸗, Grund- 
und Gewerdeſteuer zu erbeten, bezw. aufsubringen und in Adände⸗ 
rung des Beſchluſſes vom 10. März ce. dem Marktſtandsgeldvächter 
Wendtland auf die Markiſtandspacht pro 1895 im Ganzen 66 Mark 
zu erloſfſen. Außerdem wurde dem Kämmerer Müller für die 
Jahr srechnung 189495, welche in Einnahme 45 460,59. und in 
Ausgabe 40 (65,95 Mark betrug, ſowle für die Schlachtbausrech⸗ 
nung pro 1894,95, die mit 86 6,10 Einnahme und 7035.36 Matt 
Ausgabe nag gewieſen war, Decharge er heilt und von der Repiſion 
der Kämme retfaſſe vom 20. April d. J Kenntniß genommen. — 
Das Grund ſtück des Kaufmanns Marohn aus Mrotſchen hat der 
Kaufmann Noſſ k⸗Nakel für 21 500 Mark gekauft. Die Ueberzabe 
diſſelben iſt bertits erfolgt. N. wird darin ein Kolontalwaaxen⸗ 
geſküft eröffnen. 8 2 

O Liſſa i. P., 8 Mal. [Geſlügelzüchterpereln. 
Todesfall. Freiwillige Feuerwehr] Der biefige 
Geflügelzüchterverein, der vor zwei Monaten ins Leben gerufen 
wurde, zählt gegenwärtig 48 Mitglieder. Innerhalb des Vereins 
bat dich nun auch eine Sektion für Kaninchen zucht gebildet. 
— Generalkonſuf a. D. Karl Manklewicz aus Dresden, ein Oiſſaer 
Kind, ift dieſer Tage in Meran, wo er Erholung von feinen Lelden 
ſuchte, geſtorben. Der Verewiate hat wiederholt durch namhafte 
Zuwendungen an die hieſige Armenkaſſe, den Vaterländtſchen 
Frauenverein und andere Wohltbätigkeitsanſtalten warmes Inter⸗ 
eſſe für unſere Stadt bewleſen. — Branddirektor Engel hat fein 


Amt wegen vorgerückten Alters und aus Geſundheitsrückſichten 


niedergelegt; an feine Stelle iſt Baumelſter Piwonskl zum Brand⸗ 
direktor gewählt worden, welche Wahl auch bereits die Beſtätigung 
durch den hieſigen Maglſtrat erhalten hat. 

rs. Rakwitz, 8. Mal. [Bezirkskon ferenzen. Re⸗ 
alerungs verfügung. Perſonalnotiz. General⸗ 
verlammlung.] Am vergangenen Mittwoch fand unter Vorſitz 
des Lokalſ bulinſpektors Paftor Witte⸗Rakwitz in dem benachbarten 
Guſchin eine Bezirkskonferenz ſtatt. Lehrer Werner 
Podaradowitz bielt mit den Kindern der Oberfufe eine Lehrprobe 
und zwar über „Einübung eines Auſſatzes“. Lehrer Karge⸗ 
Thereſienau reſerirte alsdann über „Art und Welſe der Vor 
bereitung für den Unterricht ſeitens des Lehrers.“ Die Koaferenz⸗ 
thellnebmer erklärten ſich mit den Ausführungen des Referenten 


einverſtanden. — An demſelben Mittwoch bielt der Konferenzbezirk] VB 


Roſtarſchewo unter Vorſitz des Lokalſchulinſpektors Paſtor Berg 
zu Roſtarſchewo eine Besirkskonſerenz ab. — Die Krels⸗ 
Schulinſpektoren find von der Reglerung ermächtigt worden, die 
Kinder der Oberſtufen auf Antrag der Gemeindevorſſeher dort, wo 
es nothwendig erſcheint, behufs Einſamweln und Vertilgung der 
Maikäfer vom Schulunterrichte zu befreien. — Die Lehrerſtelle 
in dem benachbarten Prochy tft dem Lehrer Moczko aus 
Barchlin übertragen worden. — In der letzten außerordentli ben 
Generalverſammlung der „Freiwilllzjen Feuerwehr“ zu Grätz wurde 
der bisherſge Vorſtand wiedergewählt. Die Einnahmen betrugen 
einſchließlch des vorfährigen Beſtandes von 113 M. 6.639 Mark, 
die Ausgaben 446,35 M.; mithin war ein Beſtand von 209,95 M. 
zu verzeichnen, welcher theilweife zinsbar angelegt iſt. 

ch. Rawitſch 8. Mal. [ Blutvergiftung. Pro⸗ 
teftverfammlung Goldenes Ehe ⸗Inbiläum. 
Auflöfung des Kreis⸗Krankenhauſes] Eis 
hleſiger Ackerbürger, der in feiner Schirrkammer ein Brett loſe 
fand, wollte biefed wieder in ſeine frühere Lage zurückbringen und 
ſchlug deshalb mit der Hand darauf. Hierbei ſchlug er auf einen 
Nagel, der mit der Spike aus dem Brett hervorragte und er ver⸗ 
letzte ſich dadurch die Hand ganz erheblich. Obwohl er die Wunde 
bald auswuſch, trat doch, da der Nagel verroſtet war, Blutver⸗ 
elftung ein. Der Verletzte bat ſich in ärztliche Behandlung be⸗ 
geben, und der Arzt hofft, jede Gefahr beſeitigen zu können. 
Auch hier beasfihtigen die Gewerdetreibenden elne Verſammlung 
einzuberufen, in der gegen den 8 Uhr⸗Schluß der Geſchäfte pro⸗ 
teſtlit werden ſoll. — Im Alter von 8) bezw. 75 Jah ten feierten 
am letzten Dienſtaz die Maurerpoller Karl Scholz ſchen Ehe⸗ 
leute in Bojanowo das 50 jährige Ehejublläum. Von einer 
kirchlichen Einſegnung des Jubelpaares mußte mit Rückſicht auf 
feine Gebrechlichkelt Abſtand genommen werden. Das übliche 
Gnadengeſchenk von 3) M. wurde ihm zutheil. — Das frügere 
Kreiskrankenhaus hat infolge des Verkaufs deſſelben an die Stad: 
Rawitſch als ſolches aufgehört zu exifitren. Der Krels⸗Ausſchuß 
hat daher mit der Stadtgemeinde ein Abkommen getroffen, wonach 
die Stadt verbunden iſt, in das bieftze ſtädtiſche Krankendaus nach 
dem Ausſpruche des behandelnden Arztes der Aufnahme in ein 
Krankenhaus bebürfende, im Kreiſe Rawitſch wohnende ortsarme 
Perſonen zu dem für die ftädtiſchen Bewohner jeweilig geltenden 
niedrigſten Kur⸗ und Verpflegungskoſtenſatz:, ſonſtige Kranke ſowie 
auch die Mitglieder der Ortskrankenkoſſe für den Preis Rawitſch 
und Verſtcherte der Sektton Rawitſch der landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft zu dem nächſt höheren Koſtenſatze auf⸗ 
zunehmen Mehr als ſechs ſolcher Kranken brauchen jedoch nicht 
gleichzeitig in das Krankenhaus aufgenommen zu werden. 


V. Frauſtadt, 8. Mal. (Bürgerjubtläum Stadt⸗ 
verordneten⸗ Sitzung.] Am bdeutigen Tage feierte ein in 
allen Kreiſen geackteter und gellebter Mitbürger, der Handſchuh⸗ 
waarenfabrikant Wilhelm Franke, fein 50 jähriges Bürgerjubtläum. 
Der Jubilar, welcher ſeſt dem Sabre 1852 ununterdbrohen dem 
Stadtverordneten Kollegium angehört und ſeit einer Reihe von 
7 ſtellvertretender Stadtverordneten Vorſteher iſt, dat um 
die hieſige Stadt, insbeſondere um deren Promenaden und Ver⸗ 
ſchönerungsanlagen ganz beſonders verdient gemacht. Der Jubilar 
zählt zu den Mitbegründern des biefigen Vorſchußvereins, welchem 
er noch heute angehört, außerdem iſt er Vorſtands mitglied der die⸗ 
ſigen Schützengilde, bei welcher er dreimal die Könlaswücde, das 
letzte Mal im vorigen Johre, errungen hit. Der Maglſtrat gratus 
lirte heute früh gegen 11 Ur in corpore und die Stadtverordnneten« 
erſammlung durch die Mitglieder des Bareaus. Zahlreiche 
Freunde und Bekannte brachten ebenfalls im Laufe des Vormittags 
bre hg dar. Der biedere, im 76. Jahre ſtehende Bürger⸗ 
jubilar erfreut ſich einer ſeltenen körperlichen Rüſtigkeſt und getitigen 
Friſche. — Heute Nachmittag fan) im Rulbhausſaal eine Sttzunz 
der Stadtverordneten⸗Berſammlung ſtatt. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung deglückwünſchte der Stadtverordneten Vorſteher, 
Kreſs blerarzt Roskowskt den Stadtverordneten, Handſchuhfabri⸗ 
kanten Franke, zu deſſen 50 jährigem Bürgerjublldum Aus den wei⸗ 
teren Verhandlungen ſei hervorgehoben: Den Ankauf eines zwiſchen 
der Wollſtelner Chauſſee und der Neugrätzer Pflaumenallee gele⸗ 
genen Stückes Acker, dem Bäckermeitter Hoffmann gehörte, belchteßt 
die Verſammlung. Die Ordnung, betreff ind die Ethebung 
von bau polizeilichen Gebühren im Bezirke der 
Stadt Frauſtadt wird nach dem Antraze des Magiſtrats 
mit der Maßnahme genehmigt, daß dieſelde 44 Tage nach der 
Publſkatton in Kraft tritt. Nach dem Ortsſtatut kommen nach⸗ 
ſtehende Gebühren zur Erhebung für die polizeiliche Genehmigung, 
Ueberwachung und Abnahme von Bauten: A. von Neubauten: 


1. eines Wohnhauſes und zwar für jedes Stockwerk: a, bis zu 


4 Wohnräumen einſchließlich Küche 21 M., b. bis zu 6 Wohnräumen 
8 M., c. 018 zu 12 Wohnräumen 4 
räumen 6 M., e. für jeden bewohnbaren Kellerraum 0,50 M.; 
2 für ein Wirthſchaftsgedbäude (Lagerhaus, Stall, Scheune ꝛc.) für 
jedes Stockpe k je nach der Größe der Beſtimmung 2 dis 5 M.: 
3. für ein Fabrikgebäude für jedes Stockverk 5—10 M. — B. 
Von Um⸗ oder Verarößecungsbauten: 1. für jedes Stockwerk 
eines Gebäudes, auf welches der Umbau ſich erſtreckt 1-4 M. 
C. Für ſonſtige polizeiliche Amtshandlungen: Für die Prüfung 
einer ſtatiſtiſchen Berechnung 2-5 M., für jede Nachprüfunz 1 
bis 3 M., für die pol. Reoliſion eines Wohnhauſes oder Woh ı= 
raumes, welcher vor Ablauf der vorgeſchrlebenen Friſt nach der 
Rohbau⸗Adnahme in Benutzung genommen werden ſoll, 2—5 M. 
Zur Zahlung dieſer Gebühren tft der Bauherc verpflichtet. — Für 
die Beſchaffung eines Albums für Photographien 
der Mitalieder des Magiſtrats und tadbtverord= 
neten ⸗Kolleglums bewilligt die Verſammlung 200 M. — Zum 
Schluß beſchließt die Verſammſung, das Grenz⸗Regullrungs⸗ 
verfahren in der Grenzſtreitſache wider den Müllermetiter Berg⸗ 
mann einzuleiten. 

TT., Obornik, 8. Mal. [Perſonalten.] Dem interim. 
Diſtrikts Komiſſar v. Bode in Polajewo iſt vom 1. Juni d. J. 
ab dle Verwaltung des Diſtrittsamts X ons im Kreiſe Schrimm 
und dem Diſtriltsanwärter Ehmann aus Stralkowo die interim. 
Verwaltung des Diſtriktsamts Polajewo vom gleichen Zeitpunkte 


ab übertragen worden. 
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Der Weltuntergang. 
Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 

88. Fortſetzung.) i [Nachdruck verboten.] 

e Und nun erzählte er ihr in fliegender Haſt, was Nighby 
und Sloters und Ingram und Joers, und wie ſie alle heißen, 
ihm geſtern noch, dort, dort, wenige Schritte nur von der 
Stelle, auf der ſie jetzt ſtanden, geſagt hatten, und er 
erzählte ihr, wie ſehr es ihn gedrängt habe, ihr mit 
einem Blicke, einem Worte alles zu ſagen, zu erklären, 
ſie aber hätte keinen Blick, kein Wort mehr für ihn 
gehabt, nichts, vichts, nur eine Kälte, eine eiftge abweiſende 
Kälte, unter der er gelitten hatte, o, wie unſagbar gelitten. 

Und während er ihr das alles ſagte, ſtand ſie da und 
blickte hinaus in die tiefdunkle Nacht und hinaus auf das 
tieſdunkle Meer, und es war ihr, als ob ſie nichts höre, als 
das Reuſchen des Meeres und das wilde, das ſtürmiſche 
Pochen ihres Herzens. 

Und plötzlich 

Plötzlich fühlte ſie, 
glühender an ſich preßte, 
durch das Rauſchen der Wellen durch, 
der Wellen ſelbſt, die Worte: 

„Und nun, nun ſagen Sie mir, daß Sie mir nicht zürnen 
— daß Sie mir nicht böſe ſin d.“ 


wie er ihre Hände heißer, inniger, 
und ſie hörte wie im Traum, wie 
wie in dem Rauſchen 


„Daß ib. . . Ihnen ... nicht ... böſe ... bin,“ 
flüſterte fie auch, wie im Traum. 
Da aber 


Da zog er ſie an ſich und „Mary!“ rief er, „Mary!“ 
ſo wie ſie's noch niemals gehört hatte. 

Gerade das aber riß ſie aus ihrem Traume heraus 
und ... „Fort! laſſen Sie mich,“ rief fie, und ſuchte 
ihn fortzuſtoßen, „denn wenn Sie mich nicht laſſen, ruf 
ich um Hilfe,“ und er merkte es ihr an, ſie hätte es gethan. 

Darum ließ er ſie los. 

„Gute Nacht,“ ſagte er. 

„Gute Nacht,“ flüſterte auch fie. . 

Dann ging er. Laiſe, zögernd. Bei jedem Schritte nach 
ihr zurückblickend. 

e Sie aber ftond da und blickte hinaus in die tiefdunkle 
Nacht, hinaus auf das tiefdunkle Meer und hörte das Rauſchen 
der Wellen, und in dem Rauſchen die Worte: 

„Daß ich Sie liebe“ N 

Mr. Nöckolls ſog indeſſen in feiner Kabine und ſchlummerte 
den Schlaf des Gerechten. 
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Zwölftes Kapitel. 
In dem Mr. Nlckolls ſehr zu bedauern iſt. 

Armer Nickolls. 

In der Nacht, — derſelben Nacht, in der das geſchehen 
war, war ihm plötzlich ganz — hm, wie ſoll ich ſagen, ganz 
ſeltſam zu Muthe. Drückende, quälende, entſetzliche Träume 
erſt, dann fuhr er auf. Und alles ſchwankte und wankte um 
ihn. Das Bett, die Kabine, die Stühle und Bänke, der Tiſch, 
Alles. Er ſelbſt mit. Sein Kopf, ſein 

Alles, mit einem Worte Alles. 

Und dabei war ihm ganz wüſt, und es ſtieg ihm heiß 
auf, ſiedend heiß, während es ihm kalt über den Rücken lief, 
und ihm der Schweiß aus allen Poren drang. Dann ſtieg es 
plötzlich in ihm auf, wie ein Knebel. Würgend, drückend, und 
nun ... nun begann die ganze Koje um ihn her zu tanzen, 


und ihm wurde himmelangſt und er ſchnappte nach Athem ch 


und ſtöhnte und ſtöhnte. 

„Mary!“ rief er. 

Keine Antwort. 

„Mary!“ 

Wieder keine Antwort. 

Und er richtete ſich auf, mühſam, wle unter einem 
drückenden Alp und ſah zu ihr hinüber. Allein er konnte 
nichts ſehen. Denn da ſchwankte und wankte alles und der 
Fußboden tanzte um ihn her, rundum, immer rundum, immer 
im Kreiſe. 

Unter ihm, über ihm, auf ihm, um ihn, in ihm aber 
ſtöhnte es und ächzte und jammerte, quietſchend, raſſelnd, 
knarrend, knurrend, in einer Symphonie von Geräuſchen, die 
ſchrecklich, die beängſtigend, die beklemmend war. 

Und wieder rief er: „Mary!“ und wieder bekam er keine 
Antwort und ſo ſtand er denn auf. Er that ſich Gewalt an, 
aufzuſtehen, doch er mußte ja ſehen, er mußte ja... 

Hollah! und er klammerte ſich ſchnell an den Bettvorhang 
an, ſonſt wäre er der Länge nach hingeflogen und hätte mit 
ſeinem Körper gemeſſen, wie lang die Koje war. Denn der 
Boden, wahrhaftig, der Boden, der glitt unter feinen Füßen 
hinweg, und drehte ſich und drehte und wirbelte, daß ſein Fuß 
keinen Halt fand. N 
8 Trotzdem aber taſtete er ſich hin, bis zu dem Bette ſeiner 

rau. 

Einen Ruck gab's und er flog vornüber, daß er mit 
halbem Leibe über dem Bette lag. 

Leer! 

Wahrhaftig leer. Und mit einem Male wurde es ihm 
ganz ſonderbar hell im Kopfe. Ganz eigenthümlich hell. 

Iiwohl: Loſter . ſei .., ſeine Frau und 

Und in demſelben Augenblicke ging der Tanz wieder los. 


„Mary!“ 


Ganz wahnſinnig, immer im Kreiſe. Er aber . o, er... 
er fand feine Kleider doch,, . ſie .. . fie kamen ihm ja ent⸗ 
gegen . . . fie drehten ſich ja um ihn herum da... da 
hatte er ja wieder eins ... und jetzt, jetzt war er fertig 
jetzt konnte er fie ſuchen gehen... ſei .. feine Fran 
die .. . die nicht im Bette lag. und... wer weis 
wo. . . war. 

Und er toppte ſich bis zur Thüre hin und drückte fie auf, 
aber ſie ... ſie flog doch wieder zu und es warf ihn nur fo 
hin und jo her und der Knebel... dieſer Knebel .. er ſtieg 
immer höher und höher hinauf ... und der Schweiß 
und und 

Endlich aber war er doch draußen und die kühle Luft 
that ihm wohl. Aber ein ſeltſames Rauſchen ſchlug an ſein 
Ohr, und ein Pfeifen .. Pfchtl ch. . ch.. ch.. f 

.f. . ſeo ging es und pfiff über ihn weg und 
2 ſich und pfiff zurück und dabei knackſte es in allen 
ugen. 


Er aber ſchnappte nach Luft. Oh, das war gut 
das war wunderbar gut. 

Und er tappte ſich vorwärts, wankend, bald hier an eine 
Wand, bald dort an ein Bord fchlagend ... Und ja 
. . . was ... was ſuchte er denn ? 

Aber richtig; ſeine Frau. Jawohl, ja gewiß, ſeine Frau. 
Die war ja nicht unten .. die war ja... 

Und dort, dort ſchien ihm, als ob er ſie ſähe. Eine 
ſchwarze, eine unbewegliche Geſtalt ... ſie allein unter 
8 dem, was um ihn ſchwankte und tanzte, feſt ſtehend. Sie 
allein. 

Jawohl, ſie war es. Und er athmete auf. Es war ja 
nicht fo, wie er dachte, ſie ... fie war ja allein. Und er 
taumelte auf ſie zu, ſich an dem Geländer feſthaltend, welches 
das Verdeck umſäumte. 

Plötzlich glitſchte er aus, zum Glück aber hielt er ſich 
noch rechtzeitig feſt und nun lolſte er ſich weiter, tappend, 
taſtend, bis hin zu ihr, die da ſtand, aufrecht, reglos, des 
Schlingerns des Schiffes nicht achtend, nur hineinblickend 
in das Tiefdunkle der Nacht, nur hinaus blickend auf das tief- 
dunkle Meer und hinaushorchend auf fein grollendes, rollendes 
Rauſchen, und auf das Pfeifen des Windes, der durch die 
Takelage hindurch ſtrich und das Meer aufwühlte, und zum 
wilden Auftäumen brachte. 

Nein, ſie merkte es nicht. Und der Sturm, der ſich da 
auf dem Meere erhob, was hatte der mit dem Sturme zu 
thun, der durch ihn, durch Loſter in ihrem Herzen aufgewüßlt 
worden war 7! 2 

Nichts, nichts! 

Fortſetzung folgt.) 
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delun g.] Die Gründung eines Bienenzuchtvereind iſt zu Stande 
gekommen. Zur Aufnahme in denſelben haben ſich bereits 20 Mit⸗ 
alteder gemeldet. orſitzender iſt der Kreisſchulinſpektor Kieſel, 
Stellvertreter Lehrer Jeſzke⸗Gorzyce, Schriftführer Preuß, deſſen 
Stellvertreter Lehrer Adamski⸗Rydlewo und Kofjenrendant Reſtau⸗ 
rateur Fehlberg. An Beiträ ten werden außer 50 Pfennig zum 
Provinzſalberein jährlich 1,50 Mark erhoben. Vereinsſitzungen 
werden jährlich vier abgehalten. Eine Fachzeitſchrift wird den Ver⸗ 
eins mitgliedern gratis geliefert. — Die Beſiedeſung des Anſiedlungs⸗ 
gutes Goncz, ic bleſigen Kreiſe belegen, nimmt ihren Anfang 
Einige Gebäude find bereits im Entſtehen begriffen. Die Schul⸗ 
kinder beſuchen vorläufig die evangeliihe Schule Lopienno. 
X. Wreſchen, 7. Mal. [Stadtverordnetenſitzung.) 
u der geſtrigen Stadtverordneter ſitzung waren auch Landrath 
ühne und das Kreistagsmitglied Kaufmann Hugo Ehrenfried er⸗ 
ſchlenen, um an den Beratbungen über Kreistaggangelegenbeiten 
theilzunehmen. Es handelte ſich nämlich um die Betheiligung der 
Stadt cm Baue der Klein bahnen im Kreiſe. Im 
Laufe der längeren Debatte wurde hervorgehoben, daß die Stadt 
ein Intereſſe an dieſen Unternehmen wohl kaum habe, da die An⸗ 
lage von Neubahnen dem kleineren Gewerbetreibenden durch die 
Nähe größerer Plätze wenig Nutzen bringe. Um aber das Projekt 
zu unterſtützen und anderſelts der Kommune neue Einnahmen zu 
eröffnen, wurde der Beſchluß gefaßt, dle Kreistagsabgeordneten der 
Stadt zu erſuchen, nur unſer der Bedingung für die ganze An⸗ 
nahme der Kleinbahn⸗Projekte im Kreistage zu ſtimmen, wenn der 
Aufſichts rath der Zuckerfabrik und der Kreistag ihren Widerſpruch 
genen die Eingemeindung derſelben in die Stadt zurüdztehen. Die 
kadtverordneten⸗Verſammlung hält eine Elngeme 7 15 ucker⸗ 
fabrik und des Bahnhofez, dle bisher zum Dorfe Zawodzie ſteuern, 
im Intereſſe der Stadt für durchaus wünſchenswerth. 
Oſtrowo, 8. Mat. chulbelträge. Zu den 
Stadtverordneten wahlen.] Die Schulvorſtände der 
ieſigen kathollſchen, evangellſchen und iſraelitſſchen Volksſchule 
aben beſchloſſen, an Schulbeiträgen für das Etatsjahr 1896/97 wie 
m Vorjahre 80 reſp. 60 und 40 Prozent der ſtaatlichen 
menſteuer zu erheben, — Wie wir hören, iſt deutſcherſelts gegen 
die jühaft hlerorts vorgenommene Wahl der drei Stadtverordneten 
in der dritten Abtheilung Proteſt eingelegt worden. Bekannt⸗ 
lich hat im Januar 1895 bereits eine Neuwahl von Stadtperord⸗ 
neien in diescr Ahlkelfunn ftaltgefunden, de aber zur Slichwabl 
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führte. Diese iſt nicht vorgenommen worden, weil der Woahlvor⸗ 
Hand die Friſt von 8 Tagen, welche die Städteordnung für Stich 
wahlen nach der Neuwahl vorſchreibt, überſchritten hatte. Demzu⸗ 
ſolge hatte der Vorſitzende des Wahlvorſtandes elne Neuwahl auf 
den 2. April deſſelben Jahres anberaumt, in welcher die deutſchen 
Kandidaten durchweg ſiegten. Dieſer Erfolg lleß die polniſchen 
Wähler nicht ruhen, ſie proteſtirten mit der Begründung, daß die 
Vornahme der Neuwahl in dieſem Falle direkt gegen die Städte⸗ 
ordnung verftoßen habe, zunächſt bei der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, welche den Proteſt zurückwies, dann beim Bezlirksausſchuß. 
Auf Grund der Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes vom 18. No» 
vember 1895 fand nun nach einem Jahre und vier Monaten, nach⸗ 
träglich eine Stichwahl ſtatt, an welcher drei deutſche Kandidaten 
drei polniſchen gegenüberſtanden. Obgleich die deutſchen Wähler 
den polniſchen an Zahl weit überlegen find, ſiegten die Polen 
durchweg, da die deutſche Partei ſich rur ſchwach an der Wahl 
bethelligt hatte. Nun wird von den Deutſchen darauf hingewieſen 
daß durch die lange Hinausſchlebung der Slichwahl, wodurch eben⸗ 
falls der Städteordnung zuwidergehandelt wurde, eine Verſchie⸗ 
kung und Aenderung der Wählerzahl ftattgefunden babe, die wohl 
das Ergebniß einet Wahl zu beeinträchtigen vermag. Auf den 
Ausgang der Proteſtſache darf man wohl geſpannt fein. — Auch 
die Proteſtangelegenheit In der Stadtverordnetenwahl der erſten 
Abtbeilund, welche bereits ſeit November 1894 ſpielt, iſt noch nicht 
erledigt. Zum zweiten Male ftebt bierüber wieder am 30. Mal cr. 
ein Termin beim Oberverwaltungsgericht an. 


R. Crone a. d. Brahe, 8. Mal. [Perſonalken. 
Steuerzuſchläge.] An der hleſigen katholiſchen Schule 
iſt durch die Verſetzung des Lehrers Böhm nach Lobſens die vierte 
Lehrerſtelle frei geworden. Der fünfte und der ſechſte Lehter find 
nunmehr in die vierte bezüglich fünfte Stelle aufgerückt, und die 
ſechſte Lehrerſtelle iſt zur Ausſchreibung gelangt. — Die Kom⸗ 
munalſteuerzuſchläge find in der von den Skadtverordneten feſtge⸗ 
ſetzten Höbe von dem Oberpräſidenten genehmigt worden. 

Bromberg, 7. Mal. [Kommunales] In der heu⸗ 
tigen Stadtverordnetenſitzung wurde die Vorlage des Maalſtrats 
betreffend die Bewilligung von 19824 M. zum Ankauf einer Bau⸗ 
parzelle des Rentſer Wleſeſchen Grundſtücks (vom Zuckerſtederel. 

arten) am Hann von Weibern⸗Platz abgelehnt. Demnächſt er ⸗ 
lärte ſich die Verſammlung einverßanden mit dem Entwurfe zu 
einer neuen Gehaltsordnung für die Volksſchul⸗ 
lebrer der Stadt Bros berg und bewilltgte zur Deckung der er⸗ 
forderlichen Mehrausgaben den Betrag von 6860,50 M. In dleſer 
neuen Gehalte ordnung Ift dem Verlangen des Mlniſters, den bier 
ſigen Volksſchullehrern auch die auswärtige Dienfizelt anzurechnen, 
wogegen die Stadt ſich bisber ſträubte, Rechnung getragen worden. 
Schon im Jahre 1894 hatte der Magiſtrat für die Lehrer eine neue 
Gehaltsordnung aufgeftellt, die im Ganzen eine für die Lehrer 
beſſere war, als dle gegenwärtige; nur war in derſelben die aus ⸗ 
wärtige Dienſtzeit dec Lehrer nicht mit einbeariffen, wie der Mi: 
nifter dies ſpäter verlangte. Hlexauf wollte der Magiſtrat nicht 
eingeben, weil die betreffenden Lebrer zur Zelt ihres Eintritts in 
den ſlädtiſchen Dienft cuf dieſen 1 7 ausdrücklich verzichtet 
batten und dle Stadt nunmehr auch 
zu leiſten haben würde und fie ſchien gewlat, es deshalb auf einen 
Prozeß beim Verwaltungsgerichte ankommen zu laſſen. Nunmehr 
zeigte der Miniſter Infofern Entgegenkommen, als er den Geh. Rath 
v. Ehappius als Kommiſſar hierher ſandte, um mit der ſtädtiſchen 
Verwaltung einen Vergleich in dieſer Lehrergehalts frage herbei. 
uführen. Die Konferenz, welche im Jar uar d. J. ſtattfand, hat 
denn auch zu dem Ergebniß geführt, daß der Magiſtrat Abſtand 
von einer Klage nahm, zumal nach der gegenwärtigen Geſetzeslage 
mit Beſtimmtheit > ein obſiegendes Erkenntniß für die Stadt 
ſich nicht rechnen ließ und der Miniſter ſich zu der Gewährung 
eines einmaligen Zuſchuſſes zu den Mehrkoſten bereit erklärte. 
Das Anfangsgehalt lol nach der gegenwärtigen] Gehaltsordnung 
840 M. und 160 M. Wohnungsenlſchädigung betragen, nach ſteben 
ahren ſollen die Alterszulagen beginnen und don drei zu drei 
abren mit 150 M. bis zum Höchſtgehalt von 2430 M. int. Woh⸗ 
nungsentſchädſgung fteigern. Ein Redner bob ausdrücklich hervor, 
daß die Verſammlung der Vorlage des Maalſtrats zuſtimme, nicht 
aus Ueberzeugung, ſondern weil ihr nichts anderes übrig bliebe, als 
ſich dem Willen des Mintfterd zu fügen. Die Verſammlung nahm 
dann auch, wie oben je ben Antrag an und genehmtgte die 
neue Gehaltsordnung der Lehrer. Ob auch dieſe mit derſelben 
zufrieden fein werden, iſt eine andere Frage. — In derſelben 
Sitzung nahm die Versammlung noch folgenden Antrag des 
Magiſtrats an: der Reichs fechtſchule ertlären zu dürfen, daß bie 
Stadt im Falle ihrer Wahl für die Errichtung eines Walſenbauſes 
bexe t ſel: einen der ihr gehörigen vorhandenen Bauplätze zum 
Bau des Walſenbauſes koſtenfrei berzugeben, — den Walſenkindern 
in Ihren Voltsſchulen Unterricht m) in Krankbeite fällen äcztliche 
Behandlung zu gewähren, — und das Gas zur Beleuchtung des 
Walſenhauſes zum Selbfttoftenpreife herzugeben. 
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einen recht erheblichen Beitrag] A 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

» Stolp, 7. Mat. [Ueber die Niederlegung feines 
Ehrenpräſtdiums der Stolper Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung] und die Ab’ehnung feiner Theilnahme an den Ver 
anftaltungen der Schützengilde gab geſtern der erſte Bürgermeiſter 
Matthes in der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Erklärung 
ab: Eine rechtliche Verpflichtung zur Betheiligung an Sängers, 
Turn-, Schützenfeſten, Ausſtellungen und dergl. in repräler tativer 
oder dekorativer Beziehung beſtehe für den Magiſtrat und ſeine 
Mitglieder in biefiger Stadt nicht. Wenn ſich die Mitglieder des 
Magiftrats trotzdem an ſolchen Veranſtaltungen bethelligen ſollten, 
fo ſetze dies zum allermindeſten voraus, daß die gewählten Ver⸗ 
treter der Bürgerſchaft, die Stadtverordneten, dem Magiſtrat nicht 
auf Schritt und Tritt die allergrößten Schwierigkeiten macht r. 
Dies ſei hier in den letzten Jahren geſchehen. Der Maaiſtrat 
fei zu wlederbolten Malen gezwungen geweſen, ſich im Konflikt⸗ 
verfahren die ihm zuſtehenden Rechte zu erkämpfen. Dies jet ſtets 
mit Exfola für den Magiftrat geſchehen. Außerdem habe ſich der 
Maglſtrat mit vielen zum Theil recht groben, ſpäter ſtets als ganz 
unbegründet zurückgenommenen Beleidigungen abfinden müſſen. Unter 
ſolchen Umſtänden könne niemand verlangen, daß ſich die Ma⸗ 
alſtratsmitglieder über ihre Verpflichtungen binaus noch an Ver⸗ 
anſtaltungen der genannten Art betbeiligten. — Nach längerer Be⸗ 
ſprechung faßte die Verſammlung den Beſchluß, den Maalſtrat, 
nachdem nunmehr die beſtandenen Differenzen ausgeglichen, zu er: 
ſuchen, Bürgermeiſter Matthes um Uebernahme des Ehrenprä⸗ 
ſidiums bei der Stolper Gewerbeausſtellung anzugehen. 

„Von der ruſſiſchen Grenze, 7. Mal. (Remonte⸗ 
Ankäufe.] Außer der preußtichen und bayeriſchen Remonte⸗ 
ankaufs-Kommiſſton bereifen gegenwärtig auch ru iche 
Offiziere unſere Gegend zum Ankauf von hieſigen Halb» und Voll⸗ 
blutpferden. Von Jahr zu Jahr haben ſich die ruſſiſchen Geſtüte 
durch Kreuzung mit unſerem Zuchtmatertal vervollkommnet, jo daß 
der Pferdehandel jenſeits der Grenze bereits in hoher Blüthe ſteht. 
Eine Hauptrolle ſpielen auf den ruſſiſchen Märkten die mittel: 

roßen, dauerhaften Henaſte, die nicht nur von Händlern aus 
ane ſondern auch aus fremden Ländern 1% auft werden. 

amentlich gehen viele der Thiere nach England zu Bergbau- 
chic Aber auch die Viehzucht beſſert ſich iw Nachbarlande 
chtlich. Nicht fekten find dort ſchöne Exemplare von Rindern 
erwendung preußiſchen Zucht⸗ 


Frankfurt a. O., 8. Ma. (Zum befoldeten 
Stadtratb] wurde in der letzten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung der zu Koszanowo im Kreiſe Samter geborene 
Reglerungsaſſeſſor Dr. Boldt gewählt, welcher über 2 Jahre bei 
Gerichten und der Staatsanwallſchaft des Oberlandesgerichts 
Poſen beſchäftiat war. 

* Görlitz, 7. Mat. [Oberſt von Scheven!], Kom⸗ 
mandeur des Infanterie⸗Regiments v. Courb'sre (2. Poſ. Nr. 19), 
bat, wie nach dem „N. G. A.“ vexlautet, feinen Abſchled nachgeſucht. 

* Meine, 8. Mai. [Sämmtlide ar mor- 
brüche tn roß⸗Kunzendorf], welche durch 
den Regen vollkommen überſchwemmt wurden, haben den 
Betrieb eingeſtellt. 

* Haynau, 7. Mal. [(Zigeunerſchlacht.] Vorcgeſtern 
Nacht entnand zwiſchen zwei auf der Bunzlauerſtraße beim Gaſt⸗ 
hof „Zum grünen Baum“ lagernden Zigeunerbanden eine blutlge 
Schlägerei. Es waren dies die Zigeunerbanden von Petermann 
aus Weißenſee und Helltg aus Breslau. Den hinzugeeilten Be 
zirks Nachtwächter, welcher Ruhe ſtiften wollte, drohten fe zu er⸗ 
ſtechen. Er gab daher das Nothſignal, und in kurzer Zeit waren 
3 Nachtwachtbeamten, ſowie ein Polizeiſergeant zur Stelle. 

ber auch den Bemühungen dieſer gelang es nicht, die frechen 
Patrone zu beruhigen. ie drohten vielmehr, jede ihnen nabe 
kommende Perſon zu erſtechen, und es war mit Recht zu befürchten, 
daß die Mitglieder der beiden Banden (über 20 Perſonen), obwohl 
fie ſich kurz vorher noch feindlich gegenüber geſtanden hatten, bei 
einem Aagoriff auf die Sſcherheitsbeamten gemein ſame Sache 
machen würden. Eine Verhaftung der Rädelsführer mußte des⸗ 
balb unterbleiben. atten doch ſogar die Kinder zu ihrer Ver⸗ 
theidigung gewaltige Knüppel ergriffen. In dem entſtandenen 
Handgemenge fiıd die Wächter Kobelt und Kle'nert in die Hand 
webtflen worden. 

* Beuthen, 8. Mat. [Das Attentat auf einen Getft 
lichen] am 13. April d. J. in der Klrche zu Michalkowitz 
befchüftigte heute die La Strafkammer. Der Gelitlihe Blelete; 
aug Czenſtochau, welcher ſich beſuche welſe in Michalkowltz aufblelt, 
ſollte an jenem Tage in der Kirche die heilige Meſſe leſen. Als 
er die Sacriſtet betrat, um ſich umzukleiden, fand er daſelbſt einen 
unbekangten Mann vor, der ſich auf Ne flürzte und ihm zurtef: 
„Was, Du willſt ein Geiſtlicher ſein? Nein, das bis Du nicht, denn 
Du haſt kein Rad.“ Der Unbekannte wurde durch den Klrchendiener 
Groß aus der Sakriſtei entfernt. Er begab ſich hierauf in die 
Kirche ſelbſt. Während des Leſens der heillgen Meſſe ſchwang Fi 
der Mann über eine Barrlôre hinweg, an den Altar heran, riß den 
Geiſtlichen zu Boden und verſetzte ihm Fußtritte. Der Attentäter, 
in welchem man alsbald den Arbeiter Cyprian Oſchelko aus 
Michalkowitz ermittelte, wurde in Haft genommen. Heute hatte 
ſich derſelbe vor der zweiten Strafkammer in Beuthen zu verant⸗ 
worten. O., der von vornherein den Eindruck eines Gewohnheits⸗ 
ſäufers macht, iſt, wie aus der Verhandlung hervorging, bereits 
einmal im Irrenhauſe untergebracht geweſen. Auch beute mußte 
man fofort zu der Ueberzeugung kommen, daß man einen Geiſtes⸗ 
kranken vor ſich habe. Der Angeklagte machte folgende Angaben: 

m 13. April babe er bei feiner Schweſter in Chorzow geſchlafen. 
Plötzlich habe ihm Jemand in das Ohr geflüſtert, daß er ſterben 
müſſe. Um feine Seele zu retten, wollte er ſeine Sünden beichten, 
weshalb er ſich in die Kirche nach Chorzow begeben h be. Dort 
babe er einen leeren Sarg geſehen; voller Angſt ſei er geflohen. 
Jetzt ſei er nach der Kirche in Michalkowitz gegangen, dort habe 
ex eine Gruft erblickt, in welcher ſich ein Drachen befunden habe. 
Der Sachverſtändige Dr. med. Streckenbach erklärte, O. Tel chro⸗ 
niſcher Alkoholiſt und könnte deshalb für feine That nicht verant⸗ 
ich gemacht werden. Infolge dieſes Gutachtens wurde der Ange⸗ 
klagte frelgeſprochen. 


Militäriſches. 

K. Dem Vernehmen nach werden während der diesjährigen 
Kaiſermanöver theilweiſe durch große Nacht: 
märſche die Gefechtstage eingeleitet werden, auch ſind bei 
dem großen Anmarſch der Armeen Nachtmärſche vorgeſehen, 
wobei es ſich um ſehr eingehende Verſuche handeln wird. So 
ſollen beiſplelsweiſe Verſuche gemacht werden, mit größeren 
Truppenmaſſen aller Waffen außerhalb der Straßen querfeld 
ein auf beſtimmte, mit Morgengrauen zu erreichende Ziele 
vorzurücken und die Verſammlungs⸗ ſowle die erſten Vorwärts⸗ 
bewegungen gegen die Stellung des Gegners ſollen unter dem 
Schutz der Dunkelheit vorgenommen werden, was ſich äußerſt 
intereſſant geſtalten dürfte. 

Nachtmärſche find zweifellos mit großen Schwierigkeiten ver 


knüpft, aber durch fie find auch große Erfolge zu erringen, denn 
gewöhnlich wird der Feind überraſcht. Grell reibt ein Nacht 


anzuireffen, tie ebenfalls auf die 
materlals ſchließen laſſer. 
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am 4. September 1741 bei Neiße. 
aus dem Lager bei Neiße 
Brücke ſchlagen zu 1 Bel Sonnenuntergang aufdrechend, 


eſand er ſi d nur 1¼ Kllom. 
ſche müſſen aut angelegt und 


— 75. — Bewegungen der franzöſiſchen Armee und an die 
me 


gegangen. 
und eine 
Zum — 
Krlegstiente müſſen außerordentliche Charaktere und von unbeugſamer 
Energie fein. 


= Berfonalveränderungen im V. Armeekorps. Scho! 

Intendantur⸗ Sekretär von der Intendantur des F. a — 
der Intendantur des VI. Armeekorps, Deb l, Intendantur⸗Sekre⸗ 
tariats Aſſiſtent von der Intendantur des VI. Armeekorps, zu der 
Intendantur des V. Armeekorps, Beide zum 1. Juli d. J. verſetzt. 

ander, geprüfter Anwärter in Poſen I, Sangiabr, geprüfe 
ter Anwärter in Poſen IL, zu Garnſton⸗Bauwarten ernannt. Er⸗ 
- 5 8 40 Milttäranwärter in Poſen II, zum Garnſſon⸗Bauſchreſber 

annt. 
———— —— — . ͤ — ss0r, 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 9. Mal. [Städtiſcher Central⸗ 5 
Lo f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf fanden Pe Ri 
Das Rindergeſchäft wickelle ſich gedrückt und ſchleppend ab, nur 
feine ſchwere Stiere ca. 1300 Pfd. lebend Gewicht waren ſchwach 
vertreten und wurden früh aus dem Markt genommen. Mittel⸗ 
ichwere, ältere Ochſen und Bullen, ſowle ältere Stiere waren 
äußerſt ſchwer v rtäuflich. Es bleibt erheblicher Ueberſtand. Die 
Preiſe notirten für I. 51—57 M., für II. 48—53 M., für III. 42 
bis 47 M., für IV. 35—40 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 
Prozent Tara. — Zum Verkauf ſtanden 7301 Schweine. Der 
Schwelnemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. Die Bretle: 
notirten für L 49 M., ausgeſuchte darüber, für IL 33—39 M., 
ür III. 36—37 M. für 100 Pio. Meiderich mit 20 Prozent 

älder. Der Kälberba 


ara. — Zum Verkauf ſtanden 1377 
war gedrückt und ſchleppend und wird auch kaum ausverkauft 
werden. Die Preiſe notirten für I. 54—59 Pf., ausgeſuchte dar⸗ 
über, für II. 45-53 Pf. für III. 39-44 Pf. für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden 11273 Hammel. Der Hammel» 
maıft wird bei gedrücktem und flauen Hindel nicht ganz ausver⸗ 
kauft. Die Preiſe nottrten für I. 43—45 Pf., Lämmer dis 47 Pf., 
für II. 40 bis 42 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 


— 


Standesamt der Stadt Pafen. 


Am 9. Mai wurden gemeldet: 


De yo Joſef Woictehomstt mit Wittwe Marie Wisniews ka 


Eheſchließungen: 
Wirth Andreas Kuczynskl mit Markanna Muſidlak. 
eburten: 
Eln Sohn: Bürgerſchullehrer Georg Matter, Kauf ann 
Blontslaus Salkowskl. Und. S. Kellner Nepomucen Lugterstl. 
Eine Tochter: Hausbeſitzer Karl Domdrowskl. Schneider 
Franz Mlezal. Schuhmacher Michael Weclawsti. 
Marggteibe Stamm 2 Mon, Stangl 
argarethe amm on. anislaus d t 5 
Wittwe Thekla Gajewska geb. Roſtals ka 51 J. 9 


Grösstes, Hans, 


Central⸗Hotel, Berlin. 


3976 


behaglichstes, erstes 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Neue Direktion. Glãnzend renovirt. 
BER” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Wenn ein Mittel Erfolg und Wirkung hat, fo genügt dies, 
um ſofort eine Menge Nichahmungen, ſogenaante Verdeſſerungen, 
dervorzubringen, die aber durchweg ſtets negative Refultate ergeben. 
So erging es auch den Santal⸗Midy⸗Capſeln, die ein fiheres 
und wirkſawes Mittel gegen Ausflüfie, Entzündungen und Stö⸗ 
rungen des Harnſy tems ſind. Der Abfıg d eſes Mittels iſt in⸗ 
folge ſeiner vorzüglichen Wirkung ein ganz beträchtlicher un) an 
ſeiner Stelle verſucht man oft andere Santal Capſfeln. die an⸗ 
geblich durch Zuſatz von Campher ober Cubeb und Copaiv ver⸗ 
beſſert ſein ſollen. unterzubringen. 

Diele Miſchungen ſind durchweg ſehr ſchädlich und unver⸗ 
daulich und junge Leute ſollten dieſe Nachahmungen ſtets zurück⸗ 
weiſen und nur ſolche Kapseln nehmen, deren jede als Gar ntle⸗ 
zeichen der Ech heit den Namen Midy trägt 297 

Die Santal⸗Midy⸗Capſeln beſtehen nur aus reinem 
Santal-Oel, deſtillirt aus echtem Santal⸗Holz von Myſore. 


— ——— ̃·— ‚ —¾4—ä—ä— —— — Ü— — — — — —.⁊i..ꝛß2t—8—— | 


Vor Fälschung wird gewarnt! 
Verkauf bloss In grün versiegelten und blau 
etiquettierten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltehen. 


astlillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 4378 
Depots in Posen bei: 

J. Schleyer, Olynski und R. Barcikowskl. 

* Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 


) Die Haup’quilien: Georg - L 
Vietor⸗Quelle und Helenen⸗ KOSMOS 
. Quelle find ſeit lange bes 55 
— kannt durch unübertroffene 
Dum Bel Nieren, Blajen- u. @teinleiden, bei Magen: 1. LEBENS-VERSICHERUNGS-BANK. 
armkatarrhen, ſowie de rungen der um ung,a 5 "PR * 5 
armulh, Bleichſucht u. w. Berſandt 1895 über 810 000 Flaſchen. Aus Concessionirt seit dem Jahre 1863 in allen deutschen 
41 5 — 5 Aa it iu künfte Ai die Theil unlösliche Staaten. 
angebl. unger Salz iſt ein künſtliches zum un e 5 
u. unbezuwerlbloſeg Fabrikat. Schriften gratis. Anfcagen über das Bad 6 f 5 vom 31. Dezember 1895. 
u. Wohnungen im Badelogirhauſe u. Europäiſchen Hof e lediat: Garantiefonds. 12 204 908,44 Mk. 
Die Inſpekt. d. Wildunger Mineralquellen Aktien-Gefellich. | Laufende Versicherungen. . 60359475,— Mk. 
Betrag der für Todes- und Lebensfall- 


Wasseiell Jeliiönguct Obernigx. Versicherungen gezahlten Kapitalien 12 874 597,59 Mk. 


? Sanatorium f. Nerven- u. chron. Leiden. Keine Geisteskranke. Besondere Vortheile: 
Ostseebad Sassnitz, ee u Dr. L. Mann, Spezialarzt f. Nervenkr. Früh- Liberale Bedingungen, niedrigste Prämien, keine 
a Nachschussverbindlichkeit. Betheiligung der Versicherten 


Aufenthalt Ihrer Majestät der Kaiserin im Jahre 1890. BER 57 mit 80 bezw. 95% des jahrlichen G »schäftsgewinnes. 
Aeltester und renommirtester Badeort auf der Insel Rügen. ss; . Lebensfall-Versicherungen mit steigender Dividende von 
Herrliche Buchenwaldungen — geschützt gegen Nord- und 3% jährlich. Gewährung von Dienst-Cautionen, Deckung 
Ostwinde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal Eder Kriegsgefahren, Corporations -Versicherungen mit 
wöchentlich Dampferverbindung mit Kopenhagen. Eisenbahn, Benefizien, Unanfechtbarkeit der Policen auch in Selbst- 
ee Br Anett bereitwillig PB: — 5 — mordfällen nach 5 jährigem Bestehen derselben u. s W. 
itwi e Bade . 8 BT | = a 
. aden — — Die Bank empfiehlt sich zum Abschluss von Lebens-, 


Kapital-, Aussteuer-, Renten- und Militärdienst-Versiche- 


BRENNABOR-RÄDER f d dr Candle ut besen ori 


Bictoriahöhe bei Schmiedeberg i. Nieſengeh. 


620 M. über dem Meeresſpiegel. 


alte mein am Walde idylliſch gelegenes, der Neuzeit ent⸗ 8 a 5 2 
usa eingerichtetes Gaſt und Logirhaus den werthen Gebr. Reichstein - Brandenburg a. d. H. Manheimer & Kaskel in Posen. 
— . — el e — karort och ae Zwölf Aelteste und grösste Fahrradfabrik des Continents Brain: e e 2 
mbenzimmer. Prelſe mäßla. ochachtungsvo l ; : Ser 
ga 5 P. Bleyer. 1600 Arbeiter. e — 15000 Räder An Orten, 8 die B ank noch nicht, vertreten id) werden 
ogrün geeigne genten unter onders g gen Bedingungen en- 
Bocibad m en — a r 1732 agirt und sind diesbezügliche Bewerbungen an oben genannte 


7%; Tee a ———,m 2 ͤ . moRRane 
WDittekind ee | | Preuß. Ceutral⸗Bodentredit⸗All.⸗Beſellſchaft 
Dirig, Arzt: Dr. Lange Prospeete durch die Kur-Verwaltung. i Berlin, Unter den Linden 34. 2556 
== ’ Gefemmf-Parfehushehund, Suse 1836: 192000,000 un 


Stürfile Lithiumguelle der Welt bige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar- 
!!! IE EEE TEE lehne an öffentliche Landes meltorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 


iſt der Salzſchlirfer Bonifaeius⸗ rmaliger Erweiterun ellige bupotbetarifche, ſeltens der Geſellſchaft unkündbare Amorti⸗ 

N ie; brunnen, Erotz abe get 7 — 1098 eden g ne Deciehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen im 
Größter Hellerfolg gegen Gtcht-, Nieren⸗ 5 i Werth von mindeſtens 2500 M. Anträge wolle man entweder 
und Blasen pen, e Nieren⸗, D 2 od enwelt der Direktion oder den * der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
Sante, Gr eee 1 r vom Sanienh" ber, Bensteniten 

Si , x . w axkoſten fin 4 
e , . und Bäteng 300, Bart zu 
A ur J . um n: €, ” e. 2 en en. 

CCC ²ĩ ͥã © Een ed erf Gef. in Berlin per 
bandlungen Bon 3 eebnde Gee Räder gegen Diebstahl und Feuersgefahr, 
flit — Sal itt aur Tünftliches werthloſes Fabrikat; aus Dierteljährlih m markt 25 Pf. 28 Kr. — Auch in Heften zu je 25 Pf. . 

rfer a Quellen werden feine Salze bereitet. = 15 Kr. (Pofl-Seitungs-Katalog No. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle Näheres durch bie Generalagentur 3766 
. Suupinlede eds: J. Schleyer, Bretteitr. 13. r ⅛˙· m Sue. Pe Rudolf Schulz, Bofen, ZBilselmitr. 2. 
— — — 2 Für Wiederverkäufer. 6145 


l * Normal -Schnittmuſter, befonders aufgezeichnet, zu 30 pf. portofrei. 
Berlin V, Potsdamerſtr. 38. — Wien I, Operng. 3. 


Bad Warmbrunn, >= —— Gegründet 1868. 


Eisenbahn-Station, Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 


J Eiſen⸗Pillen haben vor anderen or 

) M. ildb n gehörig, mit 6 Thermalquellen] ff ' lichen Präparaten den Vorzug, da 
— rn 435 ger a uad e en. Bassin-, Werne | fie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
und Douche-Bäder. Eigene Anstalt für Moorbäder, ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 


pers“ = 5 fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
hydroelektrische u. medicinische Bäder jeder Art. Klima- mirenden Publicums beftätigen deren 


Ile: = 
un 


\ 


N Herm. Hurwitz & Co., 


de ferou dio 


'eux Inaltörable 


Li rt in herrlichster Gebirgsgegend am Fusse des vorzügliche Wirkung bei N N 
— — Saison vom 1. Mai bis 1. Oetbr. Im Mai und Scro heln I if Berlin C., Klosterstr. 48/49. 
von Mitte August billigere Wohnungen ın den unter der Bade- 8 5 . p N. 0 148 
verwaltung stehenden Logirhäusern. Prospect durch die #7 BE chwächezuſtänden, } 
ve konz. 8 unregelmäßiger 15 
— os Menſtruation, Blutarmuth Wichtig für Gewerbetreibende! 
180 al und allen aus dieſen reſultirenden 0 — - q — ͥ — ͤ ͤ rę . — 
ö ® ei 5 um ee zu |UEN Verzeichniſſe 
np une | ſchützen, wird erfucht, die auf der grü⸗ 
Stürkſtes jodbromhalllles Sool⸗ und Mutter laugenbad. Ak. IL nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 1 
Hellträfttaſt wirkend bei Frauen. und Kinderkrankgetten, Rheu⸗ I. ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu über 


— Gicht, Hauttrantbeiten, Stropbulole, Lues. Neuralaten 2c. ab 


auer der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 
5720 Die ſtädtiſche Soolbad Verwaltung. Sicherster Schutz 


Sonntagsarbeiten 


2 gegen Ansteckung. $ 
Ostseebad Rügenwaldermünde. dane, wein | ä f 
Hotel dei g rene ad b 3, Linke, ER taschenformat. AUGCHAN hält zum Preiſe von M. 1,00 pro Heft 
N 8 ’ ronde und den Parkanlagen. Vorzügl. 2 5 äthig di 
lest unmittelbar aa Ste Jof Man l = rag vorräthig die 544 


’ Penſton von 25 Mark an pro Wache. 
— —— . Mineroltäder im Hauſe. 2 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet, 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt 
Ostseebad Zoppot = Haffnerstr. No. 5. 


Zehn Freiplätze Erfolgreiche Kuren 
bei chronischen Krankheiten, wie Blutarmuth, Nervosität, Magen-, 
rm-u. Lungenkatarrhen, Asthma, Rheuma, Gicht, Fettsucht u. s. W. 
Danksagungen über erfolgreiche Kuren liegen vor. 


r EEE | Aofhuchdruckerei W. Decker & bl 


Segelleinen in Breiten von 1 bis 3 Metern, 
Brauerei Rouleaurſtoffe, Markiſendrells bunt geſtreift und 


Naturgemässe Heilfactoren: Bäder, Massage, Electrieität, Sonnen- 

und Loder 8 1 und hunger Ed Gebhardt, — sum. A Matratzendrells in 
en etc reise sehr mässig, Prospecte gratis. a R 3436 

8639 Dr. med. Kern, prakt. Arzt. Director der Anstalt BERLIN,N, Prinzen-Allee 79/80. Ferner Wagenripſe, Wagentuche, Wagen ⸗ 


Versand nach allen Theilen des Reiches, ſchnüre und Borten, Wagenteppiche in Wolle 
a) > AL u I — oder 1; 5 — / Hekt., und Halbwolle, Ledertuche in allen Breiten, ſowie 
u e u von ca. 7e Liter Inhalt. 5260 Roffhaare, Seegras, Indiafaſer, Were, Sprung⸗ 


Saison Anfang Mal bis 10. Oktober. — Frequenz: 13—14 000. Ludloff's geräuſchloſe federn, Volſtergurte, Jalouſiegurte aller Sorten, 


f ö : a 8 Schnüre und Vindfäden, empfiehlt in großer Auswahl 

r -Altenb -Eisenb. und d lz Berlin- a q 
Sa eee — 4750 Milch-Handeentrituge zu ſehr billigen Brelien en gros und en d 

Aeltester Kurort Deutschlands mit weltbekannten, kräftigen 808 5 
Stahlquellen u Eisenmoorlagern, vorzügl. Kochsalz- Are; Tr I abriel, 
Sauerling zu Trinkkuren u. gehaltr Soolen, Stahl., Moor- u. Zu ermäßigten Preiſen. . 8 

bäder modernster Einrichtung. Luft- und Terrain- Schon von 200 Mark an Markt: und Breslauer Straßen · Ecke. 

bei 90 Liter ſtündlicher Leiſtung. 
erner Milchtransportkannen, 8805 
eiden et Freundl. anmuth. Platz, Hochdruckwasserleitung wilißräßter, Bustermaichinen, 2 d B 
etc. — Freundl. an . Platz, l 2 — 

vor 2. Trinkwasser, ausgedehnter 1 uralte Alleen, Lawn- Be Maschinen un auguss 2 
wunis-Flätze, elektr. Beleuchtung, nach eigenen u. eingefandten Modellen, roh und dearbeltet,! 


Kurort in herrl, waldr Umgebung — _Heilanzeigen : Zögernde 
Butterkneter und andere Molkerei 
ala A — zum nahen Hoch- * 1 N if 2% 
Daa eleg. Bergrestaurant, Kurkapelle. Theater, Bälle, Rennen, Gebrüder Lesser, Posen, Ritterſtr. 16. in guter 5 De at r 16202 
REIT rr 


Hankheiten, Serofulose, Rhachitis, Rheumatismus, Gicht, chron 
Iccrzkrankheiten, Magen- u. Darmkatarrhe, Nieren- und Blasen- 


Reconvalescenz, Blutarmuthszustände, Nervenleiden, Frauen- 
geräthe empfehlen fofort ab Lager 
Jagd u. Fischerei Prospekte durch Fürstl. Brunnen-Direction. 


Climatischer Curort und Sommerfrische I. Ranges. Curzeſt von Ende Mai bis 
Anfang October. Herrliche Lage unmittelbar an der See, umgeben von prächtigen drei 
Quadrat-Meilen sich ausdehnenden Laub- und Nadelholzwäldern mit meilenlangen schattigen 
Promenaden. Vorzügliche Anstalten für kalte, sowie warme Seebäder, auch Sool-, Moor- 
und alle Arten medizinischer Bäder. Trinkkuren: Mineralwässer, Molken, Milch, Kefyr. 
Grosses Kurhaus, 14 Hötels, Privat-Wohnungen, auch zu eigener Menageführung, für 
alle Ansprüche und in jeder Preislage. Tägliche Concerte der Kurkapelle, Reunions, 
Korsofahrten, Kinderfeste, Gelegenheit zu Fischerei und Jagd. Eisenbahnverbindung 
über Wollin und Swinemünde, Dampferfabrt vonStettin. Güternebenstelle im Orte, ebenso 


Alisdroy 


PPP 


Bahnstation 8 h r U n n Saisondauer 
der Strecke vom 1. Mai 
Breslau -Halbstadt, Bad a 2 bis Anfang October. 


in Schlesien 


ist durch seine altberühmte, alkallsohe Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher @ebirgs- 
‚ Gebirgsluft, grossartige Alich- und Moſkenanstalt (sterllis. Miloh, Kafir, Eselinnenmileb, Sohafmilch, Ziegen- 


Telephon nach Berun, Stettin und Nachbarbädern Verkehr 1895 ca. 10,000 Personen. 
Prospecte versendet, jede gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligst 
Die R 


rection. 


— — 


Ein wahrer Schatz 


für dio unglücklichen Opfer der 
Selbsthefleokung (Onanle) und ge- 

heimen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 


Dr, Retau’s Selbstbewahrung 


80. Aufl, Mit 27 Abbild, Pre 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 


milch), das pneumatische Cabinet u. s. w. angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröhren und Lungen, bei Lasters leidet, seine aufrichtigen 

Magen- und Darmoatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurar Dlathese (Gicht), bei Diabetes. Belehrungen retten Jährlloh Tau- 

4 5 = en er Jede weitere 9 A115 N gende vom slohern Tode. Zu be- 

ureh erren Furbac trie ereitwilligst durch die ziehen durch das Verlags-Magazin 
in „Bad Salzbrunn‘, Fürstlich Plossische Badedirection in „Bad Salzbrunn®, 8 


in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro, 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf. 
lage erschienene Schrift des Med,- 
Rath Dr. Müller über das 


huhmiltel gegen Schweineruthlauf 


Bei” Porcosan. 


Hlermit bringen wir des von uns erfundene Schutzmittel gegen Schweine- 
rotbleuf (Porcosan) in Verkehr. 5 
8 Porcosan verleiht abſoluten Schutz gegen Anſteckung des alljährlich die 
il Falenlant Sckweirebeſtände fo ſehr verheerenden Rothlaufs. Die Vorzüge des Mittels be 
3. 577 ait. ſtebhen derin, daß eine nur einmalige Einiprigung (an beltebiger Körpexſtelle 
geſetlich geschl. unter die Heut) zur Erzeugung vollſtändiger Immunltät genügt, daß Thiere 
jeden Alters ohne die geringſte Gefohr für Geſundbeit und Leben der Impfung unterzogen 
werden för nen, daß eine Trennung der hein kflen Thiere von nichtgeimpften nicht 8 
ftattzufinden braucht ur d die Des infektion der Ställe der geimpften Thlere unterlaſſen Curt Röber, Braunschweig 
werden kann. Nur äckt, wenn Etiqueiie nebenftihende Schutzmarke und den Namen „Por- . 
cosan — Schutzmittel gegen ih Gebrauchsanweiſg. jedem Fläſchchen Samen ds re . 
belllegend, ſewie gegen Jortovergmung erb äulich. 4 a 
Bezug ui, Einſendeng eb Betreges oder Nachnahme. Preis pro Fläſchchen (Inhalt Breslau, Tauer gteng. 50a. 


x 4 € } 95 Gegen Magenbeſchwerden, 
Br HA A Gemeinden und Genoſſenſchaften, ſowie bei Mehrabnabme, en Appefttloſtakeit und ſchwache Mer, 


Farbwerk Friedrichsfeld. Dr. Paul Remy, Mannheim. bauung bin Ih gern bereit, Auen 
1 


geslrte Sauen, u, 
Hrual Saule, 


ein von Vielen empfohlenes 

Getränk unentgeltlich namhaft 

zu machen, welches mich alten 

Mann von langjährigen Leiden 

befreite. 384 
C. Schelm 


K o : 1 Wi 7 ph Reolſchullehrer a. D. in Erfurt. 
mia-Weid]je}, Wee 1 sm 
IRA 9 10% 8 


Zeitz (Filialfabrik Basel) Haut- und Frauenkrankh., ferner 


Schwäche, Pollution und Weissfluss 
(Grösste Seifen- und Parfümerieiabrik Deutschlands. — gründlich und ohne Nachtheil geho- 
Geschäftspersonal über 240 Personen.) 


ben durch den vom Staate appro- 
ist rein und neutral und bleibt 


rein birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
allein die beste und billigste Seife r., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 


Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2 


1 tags. Auswärtige mit gleichem Er- 

für die Wäsche und den Haushalt. 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, We Fans Noraliete uud .yor- 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen, - | kurzer Zeit, 13566 


Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
— { 1,2,3u.6 Pfd. (8u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
— Sttiokes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


D Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich, = 
Zu haben in den meisten besseren Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifengeschäften. 
Vertreter, Leonhard Luczka, Agent, Jersitz. . 5 
Die Fabrikate der Firma Oehmig- Weidlich in Toiletteseifen und Parfümerien sind 
derartig hervorragend, dass sie für die durch die hohen Zölle so sehr vertheuerten Aus- 
lands-Fabrikate den preiswerthesten und besten Ersatz bieten; man verlange un 


überall die Marke Oehmig-Weidlich. 


Sklbſtperſchuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtl. Ge 
ſchlechtskranth. heilt ſicher nach 
25jähr. prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, 
nicht approb. Arzt, Hamburg. 
Sellerſtr. 27, I. Ausw. brieflich. 


erhalt. disk. Rath u. 
Damen Hülſe, auch Frauen⸗ 
leiden heilt. Gefl. Zuſchriſt unter 


S. 60 on das Annoncenbuxeau 
Mattbias platz 2, Breslau. 5429 


Wäſche wird ſauber ge⸗ 
waſchen bei 
billigen Preiſen. 5362 


Berlinerſtr. 5 Hof l. bei 
Gryzon. 


Jllustrive 
Deine Annoncenu, eli ſhurunlo 


Maark. 


Dank! 


Allgemeln beißt es, gegen den 
nervöſen Kopſſchmerz (Migräne) 
gebe es keine Hilfe, es plagte 
mich dieſes furchtbare Leiden feit 
vielen, vieles Jahren unter ent» 
ſetzlichen Qualen. Gewöhnlich 
aingen den Anfällen Vorhoten 
wie Gähnen, Froſt und Verſtim⸗ 
mung voran, dann begann ein 
anfänglich mäßiger, ſich ſchnell zu 
großer Heftigkeit ſteigender, bohren. 
der, drücken der Kopſſchmerz, ſodaß 
ich, um nichts zu ſehen und zu hören, 
mich lief ins Bett einhällte 


MEYs Steffwäsche 


aus der Fabri 


MEY & EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ 


Kgl. Sächs. und Kgl. Rumän. Hoflieferanten. 3 
Eleganteste, praktischste Wäsche, von Leinenwäsche 
nicht zu unterscheiden. 


5 
Aw; 
{ „ Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


7 * 
* MEY« Jedes Stück trägt den Namen und die Handelsmarke 1 ES 


Vorräthig in POSEN bei: C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3; Rudolf Hummel, Breslauer- 
strasse 7; Julius Busch, Wilhelmsplatz 6: 4. K. Ignatowiez; FE. Peglau Firma Aquila, 
St. Martinstr, 15; Richard Schubert, St Martin 32; in GNESEN bei: J. Themal, Elias Cohn. 

Uebelkeit und Erbrechen, auch 


Magens und Nervenſchwäche 


Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, der grösste Theehändler Folgen. wa 
der Weit, Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England Are er 
LIPTON’s weitberühmter THEE beliebt wegen seines her- jede Ausficht auf Heilung ſchwand. 
‘ vorragenden Aromas und seiner Reinheit, zu haben in allen besseren | In meiner Verzweiflung wandte 
Thee-, Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlungen zu M. 1.80, M. ich mich, wie fo viele, Jeriftlich 
2,0 und M. 3. — das Pfund (Y, zu 45, 65, 80 Pf.), ist billiger als andere | Hilfe ſuchend an Herrn G. H. 


Eingetragene 
Schutzmarke 


Sorten, weil kräftiger, daher viel ergiebiger. Braun, Breslau, Schweid 
RE Austührliche Preisliste und Abhandlung mit Illustrationen gratis von nitzerſtraße, Ede Hummerei 
2 \ Lipton’s Niederlagen : 13516 | urd heute fann ih für meine 


Sohn, 10/11 Breslauerstrasse, Posen, vollſtändige Heilung von biejem 


: j = NE J . 
en a a  enlnet aufstellen an allen Orlen Deutschlands aufgeben | Pant aukfprecben. 
welche letz st 


werden 


(Oſtur.) 


Ded und e ee br aderef don W. Decker 4. Co. (A. Möſtel) in 


MANN & Co. 78.77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG, Nertzenleten meinen fung 


Frl. Louise Jacobi, Lomp per 
Döbern Abbau, Krd. Pr. Holland 


dl ratet. 


Eiſenbahn⸗Station. 6191 
Unvergleichliche Lage im Buchenwald und an der See. 
Wegen geſchützter Lage als Luftkurort auch im Frühling und 
Herbſt ſehr geetanet. Vorzügliche Warmbadeanſtalt. See⸗ 
Süßwaſſer⸗, Moor⸗ und kobſenſaure Bäder. Soolbäder mit 
Lachse Au Soole. Schwimmunterricht im ſalzigen 


413 Meter hinausgebauter Kaiser Wilhelm-Brücke 


trefflicher Genuß friiher Seeluft. Anlegen aller Dampfer an 
derſelben. Wildpark. Tennis⸗Plätze. Beſte Kindermilch aus 
Sanltätsmolkeref. Wohnungen in allen Größen wochenweise 
und auf längere Zelt. Im Gemeinde⸗Amt, Wllhelmſtraße 4 
Wohnungsnachwels eingerichtet. Auskunft erteilt die Bade⸗ 
‚Direktion und der Gemeinde⸗Vorſtand. Frequenz 1895: 11000. 
Verkauf von Fahrkarten, Fahrplänen, Broſchüren, Gepäckbe⸗ 
förderung ꝛc.: 

Berlin NW.: J. F. Braeunlich, Neuſtädtiſche Kirchſtraße 9. 
Potsdam: C. W. Balthasar Nachf, Bäderftr. 7. Magdeburg: 
Louis Dehne, Dretenbretzelſtraße 12a. Poſen: Carl Hartwig, 
BWafleritr 16. Breslau: Otto Harder, Tauenztenſtr. 63 Halle a. S.: 
Otto Westphal, Poſtſtratze 18. Chemnitz: Horst Ulrioh, Köntg⸗ 
ſtraße 14. Leipzig: Fr. W. Graupenstein, Packhofſtraße 11/13. 
Dresden: Adolf Hessel, An der Kreuzkirche 1. Prag: I. H. 
Basch, Goldſchmiebegaſſe 7. Wien: Gus. Schröckl's WW., 
1 Kolovratring 9 

Die Bade⸗Direktion. Der Gemeindevorſtand. 


Üstseehad Ruegenwaldermünde 
Anerkannt fehr guter und häufizer Wellenſchlag, gũ 

Strandverhältniſſe, Parkanlagen — am 2 Se 
Bahn⸗Anſchluß, insbeſondere auch an den Berliner Schnellzug. 


Billigſte Preiſe. Prospekte und Auskunft erſheilt die VBadever⸗ 
waltung zu Ruegenwalde. 6070 


Bad Bukowine. 


Poſt⸗ und Telegrapßenſtation, Eiſenbahnſtationen: Oels 
Groß Graben, Groß Wartenberg, 7 Mellen von Breslau, 


5 eröffnet am 15. Mat bots 1. Oktober ſeine betreffs der Heilwirkung 


ohne Concurrenz bekannten Moor: und Stahlbäder gegen 
Rbeumattzmus, Neuralgie. Gicht, Läzwungen, Hautkrankheiten, 
Blutarmut) nnd Nervenleiden, ſowie feine gegen Bleichſucht vor⸗ 
züglich wirkerde Aanesquelle. — Kaltwaſſerbehandlung. Billiaſte 
Preiſe. Zeugniſſe von Aerzten und Gebeilten durch 


6194 die Vadeverwaltung. 


II. und Wasserheilanstall mereus. 


Bad Landeck 1 h a 1 h e i m Schlesien 


Sanatorium für Nervenleiden und chronische Krankheiten. 
Wasserkuren, Eleectricität, Massage, Heilgymnastik, 
rrain- und Diätkuren, Inhalationen, 
Entziehungskuren etc. (Keine Geisteskranke.) 
Geöffnet vom I. Mai an. 4869 
Auskunft und Prospekte durch die Unterzeichneten 
Dr. med. S. Landsberg. Dr. med. R. Sandberg. 


Bad Langenau! buen din 
8 3. Htnffhuft Glak. 
Stahl- u. Moorbad, Kaltwasserheilanstalt, Luftkurort; Kuh- und 
Zlegenmolken, sämmtliche auswärtige Mineralbrunnen, Massage, 
Electrloltät eto; — gegen Bleichsucht, Blutar muth, Nervosität, Frauen- 
krankheiten, Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Katarrhe eto. — 
2 Aerzte, Apotheke, Post, Telegraf und Eisenbahn im Bade. 
Auskunft und Prospecte gratis durch die Badeinspection. 4876 
WESTERLAND 
und auf 
WENNINGSTEDT J 
Westerland, Direetl e 
Oberstileat. a. D. v. Sohöler. — — 5 
. Helikräftigetes Seebad Deutschlands. 
Sommer- und Rundretee - Fahrkarten auf allen grösseren Stationen. 


Mordseebäder 


Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden -N. 

Vorzigliche Erfolge in allen Magen-, Herz-, Unter- 
lelbs-, Nervenleiden, Frauenkrankh, etc. — 8 . 
Dr. Kles’ Diätet, Kuren, Schroth’sche Kur etc, 9. Aufl. 
Preis 2 Mk. — Dr. Kles’ Herzkrankheiten etc. — Preis 1½ 
Mark durch jede Buchhandlung sowie direct. 3418 


Wasserheilanstalt 
Bad Kreischa b. Dresden. 


Sanatorium für Nervenleiden 
„und chroniſche Stranfheiten. 3284 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Vollständig new eingerichtet 
Proſpefte. Dr. med. F. Bartels. 


Nordseebad auf Föhr. 
Durch Klima das mildeste, durch 
Lage und reiche Vegetation das 


freundlichste der Nordseebäder. 

Ausführliche Prospecte m. Angabe der Reiseroute, 
sowie schriftl. Auskunft durch die Badecommission u. d 
Eigenth d Badeanstalt G C. Weigelt. 4374 


Poſen. 


